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(BCasmatei; uni ©[asgemätde

$anb* &à)tvm (1465—1680),
üon §axt fìgger.

üorgetragen

in ì>et

$mimttfmnh\i% in ^äjuibj,

ben 30. 3Wai 1878.

SKitUjeUuitBOt IV.

Glasmaler unil Olasgemällle

Sande Schwyz (1465—1680).
von Karl Slyger.

vorgetragen

in der

Keremsorrsmmlnns in Schwnz,

den 3«. Mai 1878.

Mittheilungen IV.



S)a injtoifdjen §r. ©taatSardjiöar ì)r. %% ». Siebenau »on Sujern im

Änjeiger für fdjroeijerifdje SlltertfjumSfunbe, 3aljrgang 1878 9?o. 3, ein 93er»

jeiàjnifj ber ®Ia8maler »on Sujern »eröffenttidjte, unb $r. Dr. §. SDÎetjer oon

3ürid) feine tulturgefdjidjtttdje ©tubie: „Sie fdjroetjerifdje ©Ute ber genfter»
unb äBaöbenfdjentung oom XV. bie XVII. 3atjrfjunbert, nebft Serjeidjnifj ber

3ärid)er ®ta8maler oon 1540 an, unb Sßad)t»ei8 nod) »orljanbener Slrbeiten

berfelben," in einem ftattlidjen Sanb bem Srud übergab, (Verlag o. 3. $uber
in grauenfelb 1884) — fo mag aua) biefe SDcitujeitung einen {(einen Settrag
liefern jur ©efdjidjte ber fdjroeij. ®ta8malerfunft.

3n ben gäHen, too bie jroei ertoätjnten Çublitationen neue Sluffdjlüffe
geben, finb biefelben jebeêmal ermähnt.

Da inzwischen Hr. Staatsarchivar Dr. Th. ». Liebenau von Lnzern im

Anzeiger sür schweizerische Alterthumskunde, Jahrgang 1878 No. 3, ein Ber»

zeichniß der Glasmaler von Luzern veröffentlichte, und Hr. Dr. H. Meyer von

Zürich seine kulwrgeschichtliche Studie: «Die schweizerische Sitte der Fenster»

und Wappenschenkung vom XV. bis XVII. Jahrhundert, nebft Verzeichniß der

Züricher Glasmaler von 1Ü40 an, und Nachweis noch vorhandener Arbeiten
derselben," in einem stattlichen Band dem Druck übergab, (Verlag v. I. Huber
in Frauenfeld 1884) — so mag auch diese Mittheilung einen kleinen Beitrag
liefern zur Geschichte der schweiz. GlaSmalerkunft.

Jn den Fällen, wo die zwei erwähnten Publikationen neue Aufschlüsse

geben, find dieselben jedesmal erwähnt.



JJie int fèerbft 1377 gemactjte ©rroerbung einer gemalten
genfierfdjeibe, roelerje früljer im alten 9tütli*£au3 eingefefet

geroefen, unb auf roeldjer ber ©djrorjjer &an3 Settling fidj
al3 ©faSmaler folgenbermajjen ju erfennen giebt:

„Sem Zittaus trutmann njofjfgadjt
Cat §ati8 2>ettig ben ©djilt gtnadjt,"

r>eratttaf3te mid) nacfjjuforfcljen, ob berfetbe »ietteidjt audj »on ber

Regierung »ou ©cfjronj Slufträge jur Stnfertigung »on ©logge»
mälbett ertjatten fjabe.

©ie angeftettten Stadjforfdjungen ergaben in jroetfadjer J§in=

fictjt überrafctjenbe Stefuttate:
I. ©3 ergab fictj aus ben burcfjgeferjeneu SanbeSrecfjmmgen

»on 1554—1680, bafj eS jefjn fctjrorjierifcfje ©laSmaler
gegeben Ijat, bie ifjre Sunft in unb aufjer bem Äanton ausübten.

II. £>ie Regierung oon ©djrorjj fjat innert bem genannten
3eitraume über 400 „Renfler uub SBappen" an Äirctjen, Sapetten,

Älöfter, 3tattjtjäufer, Sßfrunbfjaufer, ©efettfcf)aftë= unb ©d)ü|en»
tjäufer unb an Sßrioatleute in unb aufjer bem Äanton »ergabt
ober ben Äoftenbetrag bafür auSgetjänbigt.

®a§ ©rgebnifj bergorfdjutig ift in biefen Slattern niebergelegt.

I. Mmnjeriloie ©tasmater.

©egen ©nbe beä XV. Satjrtjunbertö roar in ben eibgenöffifdjen
Sanben bie gar fdjöne ©itte entftanben, ju 3teubauten öffenttidjenunb
prioaten ©tjarafterê „Renfler unb Söappen" ;u fdjenfen. 3?ür bie

öffentlichen ©ebäube: Äirdjen, Ätöffer, 9tatljfjäufer, ©djüfcen= unb

©efettfdjaftöfjaufer pflegten bie ^Regierungen ber SDtitftanbe, für
$ri»atfjâufer be8 (Erbauers bie Dbrigfeit nebft beffen greunben unb
Serroanbten foldje ©djenfungen p madjett. ©eit ben gtänjenben

Aie im Herbst 1877 gemachte Erwerbung einer gemalten
Fensterscheibe, welche früher im alten Rütli-Haus eingefetzt

gewesen, und auf welcher der Schwyzer Hans Dettling sich

als Glasmaler folgendermaßen zu erkennen giebt:
„Dem Niklaus trutmann wohlgacht

Hat Hau« Detlig den Schilt gmacht,"

veranlaßte mich nachzuforschen, ob derselbe vielleicht auch von der

Regierung von Schwyz Aufträge zur Anfertigung von Glasgemälden

erhalten habe.

Die angestellten Nachforschungen ergaben in zweifacher Hinsicht

überraschende Resultate:
I. Es ergab sich aus den durchgesehenen Landesrechnungen

von 1554—1680, daß es zehn schwyzerische Glasmaler
gegeben hat, die ihre Kunst in und außer dem Kanton ausübten.

II. Die Regierung von Schwyz hat innert dem genannten
Zeitraume über 400 „Fenster uud Wappen" an Kirchen, Kapellen,
Klöster, Rathhäuser, Pfrundhäuser. Gefellschafts- und Schützenhäuser

und an Privatleute in und außer dem Kanton vergabt
oder den Kostenbetrag dafür ausgehändigt.

Das Ergebniß der Forschung ist in diesen Blättern niedergelegt.

I. 8lKmnzenslKe Glasmaler.

Gegen Ende des XV. Jahrhunderts war in den eidgenössischen

Landen die gar schöne Sitte entstanden, zu Neubauten öffentlichen und

privaten Charakters „Fenster und Wappen" zu schenken. Für die

öffentlichen Gebäude: Kirchen, Klöster, Rathhäuser, Schützen- und

Gesellschaftshäuser pflegten die Regierungen der Mitstände, für
Privathäuser des Erbauers die Obrigkeit nebft dessen Freunden und

Verwandten solche Schenkungen zu machen. Seit den glänzenden



Siegen über Äarl ben Äütjnen, iQerjog »on SBurgunb, tjatte überall
in ber ganjen ©ibgenoffenfdjaft bie Sauluft einen grofjen 2tuf=

fdjroung ertjatten, unb bamit fanb audj baS Sunftgeroerbe ber

©laSmaterei tofjitenbe Strbeit unb gröfjere Serbreitung.
SSenn audj nidjt anpnefjmen ift, „bafj gteicfj mit bem auf*

fommenben Sraudje ber genfter* unb Söappenfdjenfungen, fjier in
Äitdjgaffen, roie bie Drtfcfjaft ©djrotjj bamals nodj »ielfadj ge=

nannt rourbe, ©taSmaler itjr Äunftgeroerbe ü6ten, fo fann bagegen

bodj feftgeftettt roerben, bafj fdjon in ber erften ßeit jener ^eriobe,
(1460—1510), genfter unb SBappen in bas ©ebiet beê ôanbeS

©ctjrorjj gefdjenft rourben, unb tjinroieber ©djrotjs fotdje nadj
auswärts »ergabte. SluSfütjrlidjereS hierüber roirb im II. ïljeit:
©taSgemälbe im Sanbe ©djtorjj mitgetfjeitt.

®afj bie ©efuclje „um genfter unb ©djitb" balb in bebeuten*

bem -Btafje fidj mefjrten, gefjt aus folgeubem, roafjrfdjeinlid) aus

SteciprocitätSgrüitben, 1548 »om Sanbrattje »on ©djrorjj erlaf=
jenen Serbote tjeroor: „@S tjanb mine fjerrit ben iren »erpotten
bx) x ft ibm, bj niemanb one offen roirt, offert bj tanb ganginb
om fenfter ju bitten, oudj nütt burd) gfdjrift nodj anberlüt." l)

ßeiber reidjen bie SanbratrjSprotofotte nur bis 1548 unb bie

äanbeSredjnungen nur bis 1554 jurüd, ') fo bat) mau fidj nidjt
9tatfjS erfjoten fonnte, ob nicfjt fdjon frittjer bas ebte Äunftge*
roerbe ber ©laSmaterei itt ©djropj btütjte.

©o fror) man über bie oorfjaubenen SanbeSredjnungen fein
mur), roeil einjig buret) biefe bie Stamen ber ttacfjgeuamtten
SRämter ber gänjiidjen Sergeffentjeit entriffen rourben, fo be«

bauerSroertt) ift es, bafj oermöge itjrer primitioen Slufftettung öfter
nur bie Stamen ber Sefdjenften, nidjt aber bie Stamen ber Ser=

fertiger „oon ©djitb unb Renfler" aufgejeiäjitet finb. Defter
fommt eS audj oor, bafj für brei unb oier äöappett bie 3luS=

gaben in einer Summe notirt finb, otjne bar) bie Stamen ber

bamit SBefdjenften genannt roerben. ©S fdjeint, bafj ein ®epot

oon aöappen ober ©djilben angelegt mar, um ben Petenten unb

©rbauern ber neuen Käufer fogteid) entfpredjen ju lönnen.

l) SanbratljSOtotofoU »on 1548—1551. ©eite 2.
'¦•) SBaljrfdjetiitid) finb bie altern Saljrgänge burd) ba« grofje Sranbunglüct

»on 1642, bei toeldjem bie Sirdje, ba8 SRatljljaus unb ber größere Sljeit ber

Ortfdjaft ©djiotjj jerftört tonrbe, ju ®runbe gegangen.

Siegen über Karl den Kühnen, Herzog von Burgund, hatte überall

m der ganzen Eidgenossenschaft die Baulust einen großen
Aufschwung erhalten, und damit fand auch das Kunstgemerbe der

Glasmalerei lohnende Arbeit und größere Verbreitung.
Wenn auch nicht anzunehmen ist, ^daß gleich mit dem

aufkommenden Brauche der Feilster- und Wapvenschenkungen, hier in
Mchgassen, wie die Ortschaft Schwyz damals noch vielfach
genannt wurde, Glasmaler ihr Kunstgemerbe übten, so kann dagegen

doch festgestellt werden, daß schon in der ersten Zeit jener Periode,

(1460—IS 10), Fenster und Wappen in das Gebiet des Landes

Schwyz geschenkt wurden, und Hinmieder Schwyz solche nach

auswärts vergabte. Ausführlicheres 'hierüber wird im II. Theil:
Glasgemälde im Lande Schwyz mitgetheilt.

Daß die Gesuche „um Fenster und Schild" bald in bedeutendem

Maße sich mehrten, geht aus folgendem, wahrscheinlich aus

Reciprocitätsgrüuden, 1548 vom Landrathe von Schmyz erlassenen

Verbote hervor: „Es hand mine Herrn den iren verpotten
by x S zbus, dz niemand one offen wirt, vssert dz land gangind
vm fenfter zu bitten, ouch nütt durch gschrift noch anderlüt." ')

Leider reichen die Landrathsprotokolle nur bis 1S43 und die

Landesrechnungen nur bis 1554 zurück,") so daß man sich nicht

Raths erholen konnte, ob nicht schon früher das edle Kunstgewerbe

der Glasmalerei in Schmyz blühte.
So froh man über die vorhandenen Landesrechnungen sein

muß, weil einzig durch diese die Namen der uachgenannten

Männer der gänzlichen Vergessenheit entrissen wurden, so be-

dauersmerth ist es, daß vermöge ihrer primitiven Aufstellung öfter
nur die Namen der Beschenkten, nicht aber die Namen der

Verfertiger „von Schild und Fenster" aufgezeichnet sind. Oester
kommt es auch vor, daß für drei und vier Wappen die

Ausgaben in einer Summe notirt sind, ohne daß die Namen der

damit Beschenkten genannt werden. Es scheint, daß ein Depot

von Wappen oder Schilden angelegt war, um den Petenten und

Erbauern der neuen Häuser sogleich entsprechen zu können.

1) Landrathsprotokoll von 1548—ISSI. Seite 2.
2) Wahrscheinlich find die ältern Jahrgänge durch das große Brandunglück

von 1642, bei welchem die Kirche, da« Rathhau« und der größere Theil der

Ortschaft Schwyz zerstört wurde, zu Grunde gegangen.



SllS Stegel für ©djeiifungeu „oon geufter unb Söappen" gait,
bafj man bie genfter jatjtte unb barin baS in ©laSmalerei auS=

geführte SBappen fdjenfte. äßeitn aud) bloS oon ©djenfung etnee

genfterS gefprodjen roirb, fo ift in ber Stegel gletcbjeitig bie

Vergabung beS auf ©las gematten uub eingebrannten SanbeSroappenS

inbegriffen. ®er ^reiS ift jeroeilen bei jebem Soften angegeben,

berfelbe oariirt oon 3 bis 48 ©l. l)
Stad) biefen Sorbemerfungen getje idj nun jur Stufjätjluiiu

ber fdjropjerifdjen ©laSmater über, unter Sfnfütjrung ber Seroeiie

für ifjre SerufSttjätigfeit.

1. -giti $e(jfer.
Saut ben SanbeSredjitungen rourbe in oerfdjiebenen Satjr=

gangen an üjn bejaljtt:
1556 Dftober, 3 ©1. beut Uli Äefjter oon Sorg ©djibig rorgeu

um ein gfenfter.

— £>em ©leidjen, 3 ©t. oon fèanS 3täberS roegen um ein

geufter unb beut gleidjeu nodjmals 3 ©l. oon ^ung &ûiiS
SMetfdjiS roegen um ein genfter.

1557 imStooember roirb bem Dbigen „auf bie genfter" 1 Ärou*
bejafjlt, unmittelbar folgt aber ber roeitere StuSgabepofteu :

2 Äronett bem Uli Äefjler oon SJlattjiS SBürgiS unb oon

beS $eldjliS roegen um genfter.
1558 3 ©l. beut tili Sefjter für ein genfter bem Sorg Stafer.*)

— 3 ©l. SJlüns beut VL. Ä. für ein genfter bem SJletf Sägen

in fein fëauS

— 2 gut ©t. II. Ä. um ein Renfler auf ©amS.

*) Saut ben ïlfittijeillingen be8 $r. ©t«at«ardj. Dr. £lj. ». Siebenau im -JUij.

für fdjmeij. Slltertfjumefunbe. Safjrgana 1878 Wo. 3 ©. 878 unb folgt., matt»

©au8 ®utbiner für ben Sftatt) in Sujern 1178 unb 1487 genfter für : </,

©djiümg bis 1 ®l. 1 Ort. 3afob «ßfoffer malte 1525 ein genfter für 2 W-
4 g. $>e8 SDcattfjäuS §ammerer'8 ©laSgemölbe fofteteit 2—5 Çfb. Derfelbt
toirfte oon 1522—1541 al8 ©laSmaler in Sujern. ®er feljr bebeutenbe ©Urt«

mater 3a!ob SBegmattn lieferte 1605—1656 ber Regierung »on Sujern biitjeub
weife ®emätbe; j. S. 1632 „12 große äBabben" à 3 ®ulben sc.

*) SJiefe 3aljlung ift auf ©rite 115 ber betfb. Sanbt8red)nung notitt;
auf ©eite 117 erljätt 3örg »lafer felbft 8 fßfb. „an fin Çenfter." 3)urdj biete

lettere 3obIu"9 bärfte bie Slbfuibung für bie ©laferarbeit fiatlgefuuber
baten.

Als Regel für Schenkungen „von Fenster und Wappen ' galt,
daß man die Fenster zahlte und darin das in Glasmalerei
ausgeführte Wappen schenkte. Wenn auch blos von Schenkung eines

Fensters gesprochen wird, so ist in der Regel gleichzeitig die

Vergabung des auf Glas gemalten nnd eingebrannten Landeswappens

inbegriffen. Der Preis ist jeweilen bei jedem Posten angegeben,

derselbe variirt von 3 bis 48 Gl.
Nach diesen Vorbemerkungen gehe ich nun zur Aufzählung

der fchwyzerischen Glasmaler über, unter Anführung der Beweise

für ihre Berufsthätigkeit.

1. Ali Keßler.
Laut deu Landesrechuungen wurde in verschiedenen I>w>-

gängen an ihn bezahlt:
1556 Oktober, 3 Gl. dem Uli Keßler von Jörg Schibig wegen

um ein Fenster.

— Dem Gleichen, 3 Gl. von Hans Räbers wegen um ei»

Fenster und dem gleichen nochmals 3 Gl. von Jung Ha»?

Dietschis wegen um eiu Fenster.
1557 im November wird dem Obigen „auf die Fenster" 1 Krone

bezahlt, unmittelbar folgt aber der weitere Ausgabepofte» :

I Kronen dem Uli Keßler von Mathis Bürgis und mm

des Felchlis wegen um Fenster.
1558 3 Gl. dem Uli Keßler für ei» Fenster dem Jörg Blaser.^

— 3 Gl. Münz dem U. K. für ein Fenster dem Melk Täqen
in sein Haus

— S gut Gl. U. K. um ein Fenster auf Gams.

Laut den Mittheilungen de« Hr. Stsatsarch. l)r. Th. v. Liebenau im Auz.

sür schweiz. Alterthumskunde. Jahrgang 1878 No. S S. 878 und folgd., malt,
Han» Guldiner sür den Rath in Luzern 117« und 1487 Fenster für 7 >/,

Schilling bi» 1 Gl. 1 Ort. Jakob Pfyffer malte 1525 ein Fenster für Z Pfd.
4 ß. Des Matthäus Hammerer's GlaSgemölde kosteten 2—5 Pfd. Derselbx
wirkte von 1522—1541 als Glasmaler in Luzern. Der sehr bedeutende Sl««>

maler Jakob Wegmann lieferte 1605—1656 der Regierung von Luzern dntzend

weise Gemälde; z. B. 1632 „12 große Wappen" à 3 Gulden ,c.

') Diese Zahlung ift auf Seite 115 der betfd. Landesrechnung uotirt-
auf Seite 117 erhält Jörg Blaser selbst 8 Psd. „an sin Fenster.« Durch diese

letztere Zahlung dürfte die Abfindung sür die Glaserarbeit statigefuuden
haben.



1559 1 Ar. Uli fiefjler an ein pfenfter oon SJleldjior ©uter.
1561 2 @l. U. Ä. »on ^afob ©djättiS genfter.
1562 1 neue Ar. bem U. fi. auf Stedjnung für ein genfter. ')
1563 2 ©l. U. Ä. für ein fünfter gen fiüfjnadj.
1565 2 ®l. U. fi. bem ©uter für ein Renfler.
1568 4 ©t. U. fi. für ein ftenfter bem SBerni Sßfit.

SBenn bis jefct 3meifel entftanben fein fönnten, ob Uli fiefeter
TOirïtidj ein ©laSmaler ober aber nur ein ©tafer geroefen, fo
roerben biefelben burd) folgenbe jroei 9tedjnungSpoften oottftänbig
geljoben.

1568 4 ©l. Uli fiefjter bem Säufer gaitfer um einen ©djilb.
1572 1. fir. U. fi. bem &attS Sofer um einen ©djilb.

Db Uli fiefjler nur bie 15 genfter ober ©djilbe bejüglidj bereu

er fpeciett genannt ift, innert ben Satjren feiner Xfjätigfeit (1556 bis

1572) »erfertigt fjat, roätjrenb in ben batjerigen SanbeSredjnungen

nodj für 106 anbere genfter unb ©djilbe bie SluSgaoett notirt
finb, muffen roir bafjingeftettt fein laffen. gvoei eiujige 3ted)nungS=

poften roeifen barauf fjitt, bafj Stufträge für gröfjere ©laSgemälbe,

namentlidj für filöfter, nidjt bem U. fierjter, fonbern bem ©laS=

maier oon 33 ab en übertragen rourben. SBie berfelbe rjeijjt, ift
leiber nidjt gefagt.

3)ie jroei bemerfeuSroerttjen Soften tauten:

„1561 24 fironen bem ©laSmaler »on 23aben att ein genfter
in ©rüjgattg gen 9Jlurrj, neue fir. ttjut 125 U 5 fj. ')

x) Saut SKttujeilung bee Çrn. ©tänberatb, Stufa) »on Slbbenjell an §rn.
Dr. $. SKetìer in 3ut'd), (Vide beffen oben angeführte äbljanblung ©. 346

unb 348) foli gemäß ber abbenjettifdjen Sanbesredjnung, „bem Sßabben«

brenuer Oon ©djtoljj" 1562 ein Stuftrag für Sabben ettrjetlt roorben fein.
SBaljrfdjeinlidj burfte ber bisher unbetannte „SBabbenbreuner »ou ©djnrçj"
in bem Uli fießter gefunben fein.

') Sin ber Sanbe8au8ftellung in 3üridj 1883 waren »om b,. ©tanb Stargau
12 ®Ia«gemätbe au8 bem ftreujgang be8 Slofter« SWuri auSgeftetlt, unter
bem befanb fta) als 9îo. 2 bie ©tanbe«fd)eibe bon ©djtobj, mit Der Sabrjaljl
1557 unb bem äKonogramm (Sari Oon (Sgeri, ©laSmaler oon Sündj). ©be*

ciaUßatatog: Stlte fiunft, ©. 44.
Ob ber 3ura)er Sari boti (Sgeri jettroeife in SSaben tooljnte, ober ob über*

Ijaubt bas oben ermähnte mit 24 neuen fironen bejahte ®fa8gemälbe mit bem

in 3ürid) auSgeftellten ibentifd) ift, tann id) nidjt entfdjeiben.
9?adj einer ajtittfjeirung oon $rn. ©taatsardjioar Dr. o. Siebenau im

1S59 l Kr. Uli Keßler an ein pfenfter von Melchior Suter.
1561 2 Gl. U. K. von Jakob Schättis Fenster.
1562 1 neue Kr. dem U. K. auf Rechnung für ein Fenster.
1568 2 Gl. N. K. für ein Fenster gen Küßnach.
1565 2 Gl. U. K. dem Suter für ein Fenster.
1568 4 Gl. U. K. für ein Fenster dem Wenn Pfil.

Wenn bis jetzt Zweifel entstanden sein könnten, ob Uli Keßler
wirklich ein Glasmaler oder aber nur ein Glaser gewesen, so

werden dieselben durch folgende zwei Rechnungsposten vollständig
gehoben.

1568 4 Gl. Uli Keßler dem Läufer Janser um einen Schild.
1572 1. Kr. U. K. dem Hans Loser um einen Schild.

Ob Uli Keßler nur die 15 Fenster oder Schilde bezüglich deren

er speciell genannt ist, innert den Jahren seiner Thätigkeit (1556 bis

1572) verfertigt hat, während in den daherigen Landesrechnungen

noch für M andere Fenster und Schilde die Ausgaben uotirt
sind, müssen wir dahingestellt sein lassen. Zwei einzige Rechnungsposten

weisen darauf hin, daß Aufträge für größere Glasgemälde,
namentlich für Klöster, nicht dem U. Keßler, sondern dem
Glasmaler von Baden übertragen wurden. Wie derselbe heißt, ist

leider nicht gesagt.

Die zwei bemerkensmerthen Poften lauten:
„1561 24 Kronen dem Glasmaler von Baden an ein Fenster

in Crüzgang gen Muru, neue Kr. thut 125 Ä 5 ß. ')

Laut Mittheilung des Hrn. Ständerath Rusch von Appenzell an Hrn.
Or. H. Meyer in Zürich, (Viàs deffen oben angesührte Abhandlung S. 346

und 348) soll gemäß der appenzellischen Landesrechnung, „dem Wappen»
bnnner von Schwyz" 1562 ein Auftrag für Wappen ertheilt worden sein.

Wahrscheinlich dürfte der bisher unbekannte „Wappenbrenner von Schwyz"
in dem Uli Keßler gefunden sein.

») An der Landesausstellung in Zürich 1333 waren vom h. Stand Aargau
12 GlaSgemSlde au« dem Kreuzgang de« Klosters Muri ausgestellt, unter
dem befand sich als No. 2 die Standelscheibe von Schwyz, mit der Jahrzahl
1557 und dem Monogramm (Carl von Egeri, Glasmaler von Zürich). Spe-
cial»Katalog: Alte Kunst, S. 44.

Ob der Zürcher Carl von Egeri zeitweise in Baden wohnte, oder ob über»

Haupt das oben erwähnte mit 24 neuen Kronen bezahlte Glasgemälde mit dem

in Zürich ausgestellten identisch ist, kann ich nicht entscheiden.

Nach einer Mittheilung von Hrn. Staatsarchiv« Dr. v. Liebenau im



1563 4 Sonnen fir. bem ©laSmaler oon 33 ab en an baS 9Bap=

pen gen gifdjingen, roeifj ©tatttjalter ©ötjp.

fiefjler entflammte feinem ©djropjergefdjledjte ; über beffen

&erfunft mangelt jebe genauere Stadjridjt.*) 1567 rourbe berfelbe

jebod) als fdjropjerifdjer Sanbmann angenommen. £)iefe Sanb*

redjterttjeilung ift ju djaraïteriftifd), als bafj beren roörtlidje Stu=

füfjrung tjier nidjt $ta| finben fottte.

Stuf ©eite 23 beS SanbredjtbudjeS tjeifjt eS: ;,2lnno 1567 off
ben 25 tag Stppretten tjat ein Siertett oon 9Jtuotatl)atta) Sit) fiefjler

angenommen ju einem Sanbtman. Silfo bafj er Sanbtman fin
fott, unb roo er fidj nidjt tjalt, baS ©inem Siertel gefällig, bafj

man itjn unb fin fiinb roojjl mag roiberumb banen ttjun, »nb

itjm fin Sanbredjt »fjtjin geben, »nb tjat um fin Sanbredjt geben

1°_ (100) g in Sanbt ©ecfett."

9Bar eS attgemeine ©orge um ben neuen Sanbmann, ober

gaben fiünftlerlaunen beSfelben Slnlafj ju obigen rigorofen 33e=

fttmmungen? —
®er lefete beS ©efdjledjts ber fiefjler, bem 33ejirte ©djrorjj att-

gefjörenb, ftarb StnfangS ber 1840« Satjren in ©djropj.

Slnjeiger für fdjroeij. »(tertljumsfunbe, 1881 9to. 3. ©. 174, war ber 3ürd)et
<£art ü. ffigert unjtoeifeujaft ber Serfertiger einer „erijeblldjen Slnjabl" jener

farbenbrädjtigen ©tanbeSfdjeiben. 3Äan »ergteidje aud): Dr. §. 3Beber: bie

fdjrorijerifdje ©Ute ber genfler« unb SBabbenfdjenfung, beffen 2tbb>nblungen
über ben ©laSmaler <£. bon Sgeri ©. 197 unb bie ©laSgemälbe im Äreujgang
»on SRuri. ©. 296.

(SrroiUjnt muß anläßtid) nodj werben, baß bie Regierung »ou ©djwijj nod)

jweimal „bem Çerrn »on SWuri" für genfter 3ab,lungen leiftete, nämlid) 1576

— ©I. 10 ß. 5, unb 1620 „für ein genfler in ba8 ©otteSbauS «Muri ©1.76."
*) Saut Srabition foli bas ©efdjleàjt ber fießler »on ©laruS ber einge-

wanbert fein.

•) Saut „SBadjtrobet ber 2>orfleute" befaß ein Soft Seßter bereite 1506
ein $aue ju fittdjgaffen (©djwbj) „biefentbatb (öftlidj) be« SWärft", $aubt«

blat}. Ob biefer Soft fießler, ober wer bon biefem ©efdjtedjte, baS Sanb=

redjt im „Stlt-Siertel" erhalten tjat, war nidjt maglia) auejumtttetn. Sbatfadje

aber ift, baß taut „SutSjugrobet" oon 1632 ba« ®efd)ledjt ber fießler,
in ben ?llt= unb in bem 2Jciiotatt)afer--Siertet eingeteilt war.

156S 4 Sonnen Kr. dem Glasmaler von Baden an das Wap¬

pen gen Fischingen, weiß Statthalter Gößy.

Keßler entstammte keinem Schwvzergeschlechte; über dessen

Herkunft mangelt jede genauere Nachricht. ^ 1567 wurde derselbe

jedoch als schnmzerischer Landmann angenommen. Diese Land-

rechtertheilung ist zu charakteristisch, als daß deren wörtliche
Anführung hier nicht Platz finden sollte.

Auf Seite S3 des Landrechtbuches heißt es: ;,Anno 1567 vff
den 25 tag Apprellen hat ein Viertell von Muotathall Vly Keßler

angenommen zu einem Landtman, Also daß er Landtman sin

soll, und wo er sich nicht halt, das Einem Viertel gefällig, daß

man ihn und sin Kind wohl mag widerumb danen thun, vnd

ihm sin Landrecht vßhin geben, vnd hat um sin Landrecht geben

1°_ (100) S in Landt Seckell."

War es allgemeine Sorge um den neuen Landmann, oder

gaben Künftlerlaunen desselben Anlaß zu obigen rigorosen
Bestimmungen? —

Der letzte des Geschlechts der Keßler, dem Bezirke Schwyz
angehörend, starb Anfangs der 1840er Jahren in Schwyz.

Anzeiger für schweiz. Alterthumskunde, 1831 No. 3. S. 174, war der Zürcher
Carl v. Egeri unzweifelhaft der Berfertiger einer „erheblichen Anzahl" jener

farbenprächtigen StandeSfcheiben. Man «ergleiche auch: Dr. H. Meyer: die

schweizerische Sitte der Fenster» und Wappenschenkung, dessen Abhandlungen
über den Glasmaler E. von Egeri S. 197 und die Glasgemälde im Kreuzgang

von Muri. S. 296.

Erwähnt muß anläßlich noch werden, daß die Regierung vou Schmyz noch

zweimal „dem Herrn von Muri" für Fenster Zahlungen leistete, nämlich 1576

— Gl. 10 ß. 5, und 1620 „für ein Fenster in da« Gotteshaus Muri Gl. 76."
>) Laut Tradition soll da« Geschlecht der Keßler von Glarus her einge»

wandert sein. '
') Laut „Wachtrodel der Dorfleute« besaß ein Jost Keßler bereit« 1506

ein Haus zu Kilchgassen (Schwyz) „diesenthalb (östlich) des Markt«, Haupt»

platz. Ob dieser Jost Keßler, oder wer von diesem Geschlechte, das Landrecht

im „Alt'Biertel« erhalten hat, war nicht möglich auSzumitteln. That»
sache aber ift, daß laut „AuSzugrodel« von 1632 da« Geschlecht der Keßler,

in den Alt- und in dem Muotathaler-Biertel eingetheilt war.



2. giafpax &efctet. — 3. 38<fcfjior Jteifer.
Db unb rote bie genannten mit Uli fiefjler »erroanbt roaren,

Darüber fetjlt jebe 3tadjridjt. dagegen enthalten bie SanbeSredj*

nungen folgenbe Eintragungen.
1567 Item ausgegeben 5 S 3 fj. bem ©afpar fiefjler für ein

ftenfter unb einer grauen ins Stjal uub ©lafen auf bem

StatljtjauS.
1573 4 ^ um ein SBappen bem ÜJletdjior fiefjler gen £aSte,

(fit. Sujern) bem Slleranber im Stdjer, roeifj Stmmann
©djorno :

1575 10 U SJleldjer fiefjler, „bem metdjer felben an fin pfenfter."

- 7 W ©afpar fiefjler, tjat Sabcit ins Südjfen*§au8 tljan,
unb Hauptmann 33artlp fiutjn einen ©djitb gemadjt, fo
meine fèerrn gefcfjenft tjaben.

1577 1 ©l. bem ©laSmaler auf Stedjnung.
1578 7 fir. 4 t). bem fiefjler (roeldjem?) um etlidj ©djilb SBappen

— 9 U 4 rj. bem fiefjler (roeldjem?) auf baS roie obftefjenb,
unb itjm feine Stedjnung auSbejatjtt.

3n ben Sfafjren 1572—1578 rourben bie StuSgaben für nodj
18 anbere gettfter »erredjitet; unter benen erfdjeint (1575) aud) ein

genfter in baS ©otteStjauS ©ngelberg, roofür bem ©laSmaler in
Sujern (ber Stame ift nidjt genannt) 21 ©l. bejafjlt rourben.

4. 31« $$oxen. ')
®effen Stame erfdjeint einjig in ber 1579er Stedjnung. (S)ie

Stedjnungen ber Safjre 1580—1591 finb nidjt meljr oorfjanben.)
1579 Item ofjgen 2 fir. Sii ©djorett um beS Safdji SinbauerS

ftenfter.
5. &ana pitörtter. ¦)

Saut ben Stedjnungen rourbe obiger für folgenbe Slrbeitenbejafjlt:
1593 10 u. 10 fj. bem fèanS SBüörner für jroei ©djilbe, einen

bem Sogt SJtettter in fein fèauS, foen aitbern bem Stnton getter.

l) ©djorno ober ©djoren wie in alter 3ett öfter gejdjrieben mürbe, ift ein
atte« ©djwtjjer ©efdjledjt. Saut bem ÜEobtenbudj ftarb äßeifter U. ©d). ben

8.2»8rj 1620.
*) ®a« ©efdjledjt ber SMbrner t)at taut Sanbbudj ©. 6: 1524 burd) Uli

SJüörner ba« Sanbredjt erworben uub bafür bejotjlt 50 %\b. SKeifter $. Süörner
roar taut ©jebud) Oon@d)W»j »erefjtidjt mit Soijanna Salüjafar (»on Sujern?)

8

2. Kaspar Keßler. — 3. Melchior Keßler.
Ob und wie die genannten mit Uli Kehler verwandt waren,

darüber fehlt jede Nachricht. Dagegen enthalten die Landesrechnungen

folgende Eintragungen.
IS67 Item ausgegeben 5 T 3 ß. dem Caspar Keßler für ein

Fenster und einer Frauen ins Thal und Glasen auf dem

Rathhaus.
1S73 4 M um ein Wappen dem Melchior Keßler gen Hasle,

(Kt. Luzern) dem Alexander im Acher, weiß Ammann
Schorno:

1575 10 Ä Welcher Keßler, „dem melcher selben an sin vfenfter."
— 7 M Caspar Keßler, hat Laden ins Büchsen-Haus than,

und Hauptmann Bartly Kuhn einen Schild gemacht, so

meine Herrn geschenkt haben.
1577 I Gl. dem Glasmaler auf Rechnung.
1578 7 Kr. 4 ß. dem Keßler (welchem?) um etlich Schild Wappen
— 9 M 4 ß. dem Keßler (welchem?) auf das wie obftehend,

und ihm seine Rechnung ausbezahlt.

Jn den Jahren 1572—1578 wurden die Ausgaben für noch

18 andere Fenster verrechnet: unter denen erscheint (1575) auch ein

Fenster in das Gotteshaus Eiigelberg, wofür dem Glasmaler in
Luzern (der Name ift nicht genannt) 21 Gl. bezahlt wurden.

4. Ali Schoren. ')
Deffen Name erscheint einzig in der 1579er Rechnung. (Die

Rechnungen der Jahre 1580—1591 sind nicht mehr vorhanden.)
1579 Item vhgen 2 Kr. Vli Schoren um des Baschi Lindauers

Fenster.
5. Kans ZSSorner. ')

Laut den Rechnungen wurde obiger für folgende Arbeiten bezahlt:
1593 10 10 ß. dem Hans Wüöruer für zwei Schilde, einen

dem Vogt Mettler in sein Haus, den andern dem Anton Heller.

>) Schorns oder Schoren wie in alter Zeit öfter geschrieben wurde, ist ein

alt« Schwyzer Geschlecht. Laut dem Todtenbuch starb Meister U. Sch. den

S.MSr, 1620.
») Da« Geschlecht der Wüörner hat laut Landbuch S. 6: 1S24 durch Uli

Wüörner da, Landncht erworben und dafür bezahlt b« Psd. Meister H. Wüörner

war laut Ehebuch von Schwyz verehlicht mit Johanna Balthasar (von Luzern?)



1594 16 ti bem fèauS SMörner, jroeier SBappen roegen, fo inS

SBelfdjlanb gefdjenft rourben.

1597 34 U il. rj. bem §. SB. für ©djilb unb genfter, einS in
baS SJterjeittfjat unb eines gen SJlagbenau in baS filofter.

1598 34 ft fj. 10 bem &. SB. um SBappen.

1599 12 « bem SJleifter &. 9B-, oafj er im StatfjtjauS glafet unb bufet.

1600 ausgegeben bem SJleifter &. SB. 3 fir. 1 S" um SBappen ju
mactjen gen ©infiebeln uub gen SBrjt (fit. ©t. ©atten) in
bie fiitdjen, tfjttt 38 U 10 fj.

1601 bem SJleifter è- SB. um 3 SBappen ti 24.

1602 bem SJleifter &. SB. um ein jroeifadj genfter unb SBappen

gen ©teilten in bie fiildjen ti 69 fj. 5.

1604 bem SJleifter &. SB. für ein SBappen bem igerrn Stmmann

Suffi 10 ti 10 fj.
1605 bem SJleifter £. SB. »on 2 SBappen unbgeufter, eines in

bie ©djornen am ©attel (9Jlorgattett=fiapette), eines gen

©teinen ins filofier unb ein Saufer Südjfen ju malen

ti 43 fj. 5.

1606 bem SJleifter fè. SB. »ou SBappen roegen, meinen §erren
gemadjt. 18 ©t.= 48 ti

1607 bem SJleifter £. SB. um SBappen 2 fir. 10 ti 10 rj.1)
1610 bem &. SB. um ein SBappen in bie fiapette im ©runb,

32 ti.
1613 bem $. SB. »on roegen ber SBappen auf bem StatfjtjauS

unb 3 neue SBappen 57 5f'8 fi.
1616 Slpril 18. bem SJleifter tpanS SBüöruer oon meiner Ferren

roegen ©l. 15 rj. 20 — 40 ti 10 fj.
1619 ausgegeben ben 21. Dctober 4 ßentner 33tei, jeber Rentner

für ©t. 10, giebt unferer ©l. 50, tfjttt 133 ti 5 tj.
1619 ben 3 Stoo. bem SJleifter &¦ SB. für Stei über bie ©t. 50, foidj

itjm juoor geben Ar. 84 rj. 171/», ttjut ti 449 fj. 2. a. 3.

>) Sine gematte ©djeibe bon feljr guter 3eid)nung unb fdjönen garten,
mit berSBibmung: „Safob ®aßer gemefener fiirdjenoogt ju ©djwtyj, u. ©lifabettja

garner feine (Stjefrau 1607." läßt burd) ba8 eingebrannte SWonogramm W oer»

mutzen, baß biefelbe oon SDleifter §. Söüörner gemalt ift. ©ie giebt 3eu9n'ß
oon guter Xedjnif nnb garbenfunbe. ®ie ©djeibe war friujer in ber nun
abgebrochenen gaßerifdjen fiabette „ju Stilen Zeitigen" im Sifang ju ©djwbj
eingefetjt. ©egenwärtig ift fie im SefiÇe be« SerfafferS biefer SNitttjettung.

1S94 16 ^ dem Hans Wüörner, zweier Wappen wegen, so ins

Welschland geschenkt wurden.
1597 34 V 11. ß. dem H. W. für Schild und Fenfter, eins in

das Menenthal und eines gen Magdenau in das Kloster.

1598 34 M ß. 10 dem H. W. um Wappen.

1599 12 « dem Meister H. W., daß er im Rathhaus glaset und butzt.

1600 ausgegeben dem Meister H. W. 3 Kr. 1 A um Wappen zu

machen gen Einsiedeln und gen Wyl (Kt. St. Gallen) in
die Kilchen, thut 38 S 10 sz.

1601 dem Meister H. W. um 3 Wappen K 24.

1602 dem Meister H. W. um ein zweifach Fenfter und Wappen

gen Steinen in die Kilchen A 69 ß. 5.

1604 dem Meister H. W. für ein Wappen dem Herrn Ammann

Lussi 10 « 10 ß.

1605 dem Meister H. W. von 2 Wappen und Fenster, eines in
die Schornen am Sattel (Morgarten-Kavelle), eines gen

Steinen ins Kloster und ein Läufer-Büchsen zu malen

A 43 ß. 5.

1606 dem Meister H. W. von Wappen wegen, meinen Herren

gemacht. 18 Gl.---48 S
1607 dem Meister H. W. um Wappen 2 Kr.10 I« ß.')
1610 dem H. W. um ein Wappen in die Kapelle im Grund,

32
1613 dem H. W. von wegen der Wappen auf dem Rathhaus

und 3 neue Wappen 57 A 8 ß.

1616 April 18. dem Meister Hans Wüörner von meiner Herren

wegen Gl. 15 ß. 20 ---- 40 S 10 ß.

1619 ausgegeben den 21. October 4 Zentner Blei, jeder Zentner

für Gl. 10, giebt unserer Gl. 50, thut 133 A 5 ß.

1619 den 3 Nov. dem Meister H. W.für Blei über die Gl. 50, so ich

ihm zuvor geben Kr. 84 ß. 17^/s, thut A 449 ß. 2. a. 3.

>) Eine gemalte Scheibe von sehr guter Zeichnung und schönen Farben,
mit der Widmung: „Jakob Gaßer gewesener Kirchenvogt zu Schwyz, u. Elisabeth»

Farner seine Ehefrau 1607." läßt durch da« eingebrannte Monogramm >V ver»

muthen, daß dieselbe von Meister H. Wüörner gemalt ist. Sie giebt Zeugniß
von guter Technik nnd Farbenkunde. Die Scheibe war früher in der nun
abgebrochenen gaßerifchen Kapelle „zu Allen Heiligen" im Bifang zu Schwyz
eingesetzt. Gegenwärtig ift ste im Befitze des Verfasser« dieser Mittheilung.
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Seit bem Serïauf biefeS gröfjern DuantumS 33tei, baS jur
Umratjmung oon frieblidjen ©laSgemätben beftimmt roar, nun
aber für firiegSjroecIeijbeitüfct roerben fott, erfdjeint ber Stame beS

SJleifter fèanS SBüörner in ben SaubeSredjnungett bis 1627 nidjt
metjr. Sn biefem Satjr ftnbeit roir fotgenbeu SluSgabepofiten :

1627, 23. Jgerbftm. jjem £ß gont oon 9jjftppen §an$ SBüörnetS,

fo er au SJleinen fèerrn ju forbern getjan um ©djitb unb fÇenfter

©l. 55 fj. 20.
StuS bem 33leioerfauf junb biefem fpätern StedjnungSpoften

läfjt ftd) folgern, bafj fèaitS SBüörner 1619 feine 33erufSttjätigfeit

jum ïtjeit aufgegeben, ober bafj berfelbe oon ©djropj roeggejogen ift.

6. |tft ptiilrtter.
SBätjrenb ber SBirïfamfeit »on &anS SBüörner tjat aud) ber

Uli SBüörner fid) mit ber Serfertiguug oon SBappen befafjt.
Db er mit bem erfteru in Serroanbtfdjaft geftanbett, fann nidjt
beftimmt roerben. Sie SanbeSredjnungett nennen bei folgenben
SluSgaben feinen Stamen:

1604 Item ausgegeben bem Uli SBüörner um ein SBappen 6 ti.
1609 „ bem U. SB. oon Simmann ©tjriftenS roegen für ein

genfter 8 ti.
1611 „ bem Uli SBüörner tjat er beS Slbt oou ©t. Urban

SBappen auf bem StatfjfjauS eingefe|t unb etlidj
©djeiben 1 ti 12 fj.

SltS &anS unb Uli SBüörner bem Slnfdjeine nadj itjrer $t)ätig=
feit entfagten, rourben merjrfadje Slufträge oou 1621—1628 bem

©laSmaler £obiaS SJlüller »on 3ug gegeben unb an itjn
batjerige 3arjtungen geleiftet.*)

7. $xani ^Süfonex.
Unter biefem Stamen fommen in ben Stedjnungen folgenbe

SluSgaben »or:
1633 SBeinmonat 17, bem granj SBüörner bei feinem S3ruber ge=

fdjieft, bafj er bte ©djilbe auf bem StattjtjauS „büfct" (auS=

gebeffert?) ®t. 8.

l) 1621 ertjielt berfelbe für 4 ©djilbe, „be« Sanbe« SBabben" ©f. 11 ß. 20.
1627 ©I. 13 ß.20; 1628 für 5 SBabben 12 ®l. 10 ß.; ferner im gleidjen 3aljr
für ©djilbe 4 ©1.20 unb ©t. 24. äßoljin bie SBabben beftimmt waren, ift
nidjt angegeben.
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Seit dem Verkauf dieses größern Quantums Blei, das zur
Umrahmung von friedlichen Glasgemälden bestimmt war, nun
aber für KriegszmeckeZbenützt werden soll, erscheint der Name des

Meister Hans Wüörner in den Landesrechnungen bis 1627 nicht

mehr. Jn diesem Jahr finden wir folgenden Ausgabevoften:
1627, 23. Herbftm. dem Uli Zorn von Wappen Hans Wüörners,
so er an Meinen Herrn zu fordern gehan um Schild und Fenster

Gl. SS ß. 20.
Aus dem Bleiverkauf >und dieseiu spätern Rechnungsposten

läßt sich folgern, daß Hans Wüörner 1619 seine Berufsthätigkeit
zum Theil aufgegeben, oder daß derselbe von Schwyz weggezogen ift.

e. Ali Wüörner.

Während der Wirksamkeit von Hans Wüörner hat auch der

Uli Wüörner sich mit der Verfertigung von Wappen befaßt.

Ob er mit dem erstem in Verwandtschaft gestanden, kann nicht

bestimmt werden. Die Laudesrechnuugen nennen bei folgenden

Ausgabeil seinen Namen:
1604 Item ausgegeben dem Uli Wüörner um ein Wappen 6 K'.

1609 „ dem U. W. von Ammann Christens wegen für ein

Fenfter 8 K'.
1611 „ dem Uli Wüörner hat er des Abt von St. Urban

Wappen auf dem Rathhaus eingesetzt und etlich

Scheiben 1 ^ 12 ß.

Als Hans und Uli Wüörner dem Anscheine nach ihrer Thätigkeit

entsagten, wurden mehrfache Aufträge von 1621—1628 dem

Glasmaler Tobias Müller von Zug gegeben und an ihn
daherige Zahlungen geleistet. ')

7. Iranz Wüörner.
Unter diesem Namen kommen in den Rechnungen folgende

Ausgaben vor:
1633 Weinmonat 17, dem Franz Wüörner bei seinem Bruder ge¬

schickt, daß er die Schilde auf dem Rathhaus „bützt"
(ausgebessert?) Gl. 8.

tlZ21 erhielt derselbe für 4 Schilde, .de, Lande« Wappen" Sl. 11 ß. 2«.
1627 Gl. 13 ß.20; 1628 für 5 Wappen 12 Gl. 1« sz.; ferner im gleichen Jahr
für Schilde 4 Gl. 20 und Gl. 24. Wohin die Wappen bestimmt waren, ift
nicht angegeben.
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1634 fèeumonat 21 bem granj SBüörner nodj roegen ber ©djilben
auf bem StatfjfjauS ju betjern gegeben ©l. 2 fj. 20.

1641 bem granj SBüörner um „brenti fdjilt" laut gebet ©I. 26

fj. 10.

8. IftefcÇior ISüefcr.

©ittem alten ©djropjer ©efdjtedjte angetjörenb, ') befdjränfte
fidj beffen ïfjatigïeit, lant ben SaubeSredjnungeit, nur auf folgenbe

jroei (oietteidjt nur ®lafer=) Slrbeiten:
1615 SJlärj: bem SJlelf 33üeter oon fiafpar QanferS genfter

roegen, ber attjeigt, bie 7 (©iebuer) Ijaben itjm erlaubt, ti 14.

— SM: bem SJlelfer S3üeler oon einem genfter in Sogt 3an=

fers baS neue §aus, ti 12 rj. 10.

9. gfrauj giftetter.
Ebenfalls oon einem alten ©efdjledjte beS SanbeS ©djropj

abftammenb, jeidjnete ftd) berfelbe burdj Serfertigung metjrerer
gröfjerer Slrbeiten aus. ©eine fiunftfertigfeit erroirfte itjm Stuf=

natjme als SJlitglieb in bie ©f. Sur= ober SufaS=Sruberfd)aft in
Sujern. Stadj ©tabtardjioar $. ©djnetter iu Sujern roar ber

&auptjroecï biefer 33ruberfdjaft bie görberung ber fiunft; benn

SltteS, roaS biefe ©efettfdjaft anftrebte, ftanb auf erfjabener Stange

ftufe, tjötjer als btofje Jganbtuerfe, jumal biefe 23ruberfd)aft unter
itjren SJlitgtiebern bie ©olbfdjmiebe, Sitbtjauer, SJlaler, ©laSmaler
tc. jäljlte.2)

fèerr ©taatSardjioar Dr. £1). o. Siebenau jätjlt in feinem Ser=

jeidjnifj ber ©laSmaler oon Sujern,s) 3ittcuer ai§ 3t°- 61 auf/
unb fagt »ou itjm: Son ©djropj fam fèauptmauit Sotjann granj
3tltener nadj Sujern ; allein er fonnte tjier ber ftnfenben ©las*
maierei ebenfo roenig aufhelfen, als Sto. 62 te.

*) »He 2Babrfd)einlid)teit fbridjt bafür, baß 2Ketdjior Süeter ber ©oljn be«

Seonljarb unb ber Sarbara ©übfer ift, »ereljlidjt mit ©atome SftamSberger. 1598

war er SRitglieb be8 SRatljeS »on ©djrotyj. (©tammbaum ber Süeter, »erfaßt
»on ©Ijorljerr Süeler).

a) Sucerns @t. SucaS-Sruberfdjaft unb beren »orjüglidjere äßitgtieber. (Sin

Seitrag jur fjierfeitigeit fiunftgefdjidjte ». 3. ©djneller, ©tabtardjioar. Sujern
1861 @. 11.

*) »njeiger für fdjroeij. »ItertljumSlunbe, Sabrgang 1878 5io. 3. ©.
857 unb 861.
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1634 Heumonat 21 dem Franz Wüörner noch wegen der Schilden

auf dem Rathhaus zu beßern gegeben Gl. 2 ß. 20.
1641 dem Franz Wüörner um „brenti schilt" laut Zedel Gl. 26

ß. 10.

8. Melchior Zöüeler.

Einem alten Schwyzer Geschlechte angehörend, ') beschränkte

sich deffen Thätigkeit, laut den Landesrechnuligen, nur auf folgende

zwei (vielleicht nur Glaser-) Arbeiten:
161S März: dem Melk Büeler von Kaspar Jansers Fenster

wegen, der anzeigt, die 7 (Siebner) haben ihm erlaubt, A 14.

— Mai: dem Melker Büeler von einem Fenster in Vogt Jan¬
sers das neue Haus, A l2 ß. 10.

9. Iranz Aittener.

Ebenfalls von einem alten Geschlechte des Landes Schwyz

abstammend, zeichnete sich derselbe durch Verfertigung mehrerer
größerer Arbeiten aus. Seine Kunstfertigkeit erwirkte ihm
Aufnahme als Mitglied in die St. Lux-oder Lukas-Bruderschaft in
Luzern. Nach Stadtarchivar I. Schneller in Luzern war der

Hauptzweck dieser Bruderschaft die Förderung der Kunst; denn

Alles, was diese Gesellschaft anstrebte, stand auf erhabener Rangstufe,

höher als bloße Handwerke, zumal diese Bruderschaft unter
ihren Mitgliedern die Goldschmiede, Bildhauer, Maler, Glasmaler

«. zählte.")
Herr Staatsarchivar Dr. Th. v. Liebenau zählt iu seinem

Verzeichniß der Glasmaler von Luzern, ') Ziltener als No. 61 auf,
und sagt von ihm: Von Schwyz kam Hauptmann Johann Franz
Ziltener nach Luzern; allein er konnte hier der sinkenden
Glasmalerei ebenso wenig aufhelfen, als No. 62 zc.

') Alle Wahrscheinlichkeit spricht dafür, daß Melchior Büeler der Sohn des

Leonhard und der Barbara Güpfer ist, verehlicht mit Salome RamSberger. 1598

war er Mitglied des Rathe« von Schwyz. (Stammbaum der Büeler, verfaßt
von Chorherr Büeler).

") Lucern« St. LucaS»Bruderschaft und deren vorzüglichere Mitglieder. Ei»
Beitrag zur hierseitigen Kunstgeschichte v. I. Schneller, Stadtarchivar. Luzern
1861 S. 11.

') Anzeiger für schweiz. Alterthumskunde, Jahrgang 1878 No. S. S.
857 und 361.
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Sor Bilteuer betfjätigte in Sujern bie ©laSmaterfunft granj
gattenter (1598—1611) unb gteidjjeitig mit itjm Safob SBägmann

(1605—1656), jroei fioripfjäen, bie ju ben beften ©laSmalern ber

atten 3"* gefjören, fo bafj oorftefjenbeS Urtbeil nur ju tjorjem
Sobe für 3ittener gereidjeu fami.

Sluf Stedjnung ber Stegierung oon ©djrops fjat 3iixener foï=

genbe Slrbeiten geliefert:
1616 Quii. SluSgegeben bem jungen 3üterier «m beS S)octor

SJtartin ©djitb, 5 fir. gleidj 26 ti 10 tj.
1619 SJlärj 14. £>em granj 3itonet um cinen ©djilb geit

©erSau in fiildjeu, fir. 3 ttjut 16 #.
1620 ausgegeben bem grj. güteuer um einen ©djilb in bie fiirdje

oon ©erSau ©I. 14. ')
Son .1620 bis 1649 finben fidj in ben SanbeSredjimngeu

feine Eintragungen mefjr, bafj 3ütener ©taSmaferarbeiten gelie=

fert. ©S barf oermtttljet roerben, bafj berfelbe injroifàjen nad)

Sujertt gejogen roar, um bort als SJlitglieb ber ©t. SuïaSbruber

fdjaft feiner fiitnfttfjätigfeit objuliegen. 1623 oerefjlidjte ftdj ber=

fetbe mit Slnna SIbpberg oon ©djropj.
3m Safjre 1633 treffen roir itju roieber im SDienfte feines

ÜjeimatrjlanbeS, jroar nidjt als ©djöpfer frieblidjer fiuttftgebilbe,
fonbern als Hauptmann eines gätjnleiitS ©djropjer, mit benen er

nadj ber ft. gattifdjen ©tabt SBpt jieljt unb bort längere 3eit in
Sefafcung liegt, roäfjreub bie ©djroeben ©onftanj belagern unb bie

©ibgettoffeufdjaft mit einem ©infalle bebrotjen.2) SJlit bem %xiel

„Hauptmann" finben roir 3ütener, feinen 33eruf als ©laSmaler

auSiibenb, erft oiet fpäter in ben SanbeSredjnuugeu fotgenber=

mafjeit eingetragen:
1649 SBeilein„roeltlidjer" ©djilb in bie fiirdje bei ©t. SBen=

belin (Unterfdjöiienbudj, ©emeinbe Stigenborjl) eingefefct, fo

idj nod) oon ©efelmeifter Seeler empfangen, ift biefer

©inem, fo ein neues fèauS gebaut, oereljrt roorben, unb fjab

') Sieben ben „©djilben" jatjlte bie Regierung »on @d)w»j laut 8ted)=

nung and) bie Serglafung ber jwei geufter in bie genannte fiirdje, unb jwar
für ba« erfiere an Satttjafar Süler fir. 5 ober ©l. 10. uub für ba« jroeite
bem §<m8 fiamenjinb „für SKatjraeH, 2Keffingbrat)t unb SKadjerloljn" ©l. 23.

ß. 26. «. 4.

.*) fiantonSardji» ©djro»?: 8ftenfa«cifel SRo. 46.

IS

Vor Ziltener bethätigte i» Luzern die Glasmalerkunst Franz
Fallenter (1598—1611) und gleichzeitig mit ihm Jakob Wägmann
(1605—1656), zwei Koriphäen, die zu den besten Glasmalern der

alten Zeit gehören, so daß vorstehendes Urtheil nur zu hohem

Lobe für Ziltener gereichen kann.

Auf Rechnung der Regierung vo» Schwyz hat Ziltener
folgende Arbeiten geliefert:
1616 Juli. Ausgegeben dem jungen Ziltener um des Doctor

Martin Schild, 5 Kr. gleich S6 S 1« ß.

1619 März 14. Dem Franz Ziltener um einen Schild gen

Gersau in Kilchen, Kr. 3 thut 16

I6S0 ausgegeben dem Frz. Ziltener um einen Schild in die Kirche

von Gersau Gl. 14. ')
Von 16S0 bis 1649 finden sich in den Landesrechnungen

keine Eintragungen mehr, daß Ziltener Glasmalerarbeiten geliefert.

Es darf vermuthet werden, daß derselbe inzwischen nach

Luzern gezogen war, um dort als Mitglied der St. Lukasbruderschaft

seiner Kunstthätigkeit obzuliegen. 16S3 verehlichte sich

derselbe mit Anna Abyberg von Schwyz.

Jm Jahre 1633 treffen wir ihn wieder im Dienste seines

Heimathlandes, zwar nicht als Schöpfer friedlicher Kunstgebilde,

fondern als Hauptmann eines Fähnleins Schwyzer, mit denen er

nach der st. gallischen Stadt Wnl zieht und dort längere Zeit in
Besatzung liegt, mährend die Schweden Constanz belagern und die

Eidgenossenschaft mit einem Einfalle bedrohen. ") Mit dem Titel
„Hauptmann" finden wir Ziltener, seinen Beruf als Glasmaler
ausübend, erst viel später in den Landesrechnungen folgendermaßen

eingetragen:
1649 Weil ein „weltlicher" Schild in die Kirche bei St. Wen¬

delin (Unterschöiienbuch, Gemeinde Jngenbohl) eingesetzt, so

ich noch von Sekelmeister Beeler empfangen, ift dieser

Einem, so ein neues Haus gebaut, verehrt worden, und hab

>) Nebe» de» „Schilden" zahlte die Regierung von Schwyz laut Rechnung

auch die Verglasung der zwei Fenster in die genannte Kirche, und zwar
sür da« erstere an Balthasar Büler Kr. d oder Gl. 10. und für da« zweite
dem Han« Kamenzind „für Rahmen, Messtngdraht und Macherlohn" Gl. 23.

ß. 26. A. 4.

2) Kantonearchiv Schwyz: AktenfaScikel No. 46.
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idj einen anbern gefdjidt. Sem Hauptmann 3iitener be*

jatjlt ©l. 6 fj. 20.

„SJletjr bifj £agS nodj um 4 (©djilbe) jatjlt itjm (3iltener)
©l. 26.x)

1649 Slprit. Sem Hauptmann 3ifoiter nodj um ©djitbe ©l. 12.

— „ bem Hauptmann 3üie"cr, bafj er bie ©djilbe im
fiapujiner fitofter erbefjert, ©t. 3.

1651 SJtärj. Sem Hauptmann 3ittener tjabe id) jatjtt um einen

©djitb, fo meine gnäb. Ferren ju bem Stöfjtin (©aftfjof) in
©djropj gegeben unb für einen anbern, fo er fonft gemadjt
unb ber nodj ba ift, ©(. 15.

10. &ana pettting.
@S roar ein Sanbmann oou ©djropj unb mit SJlagbalena fiünbig

oeretjlidjt. ©ein Statue roirb 1636 jum erften SJtate in ben SanbeS=

redjnungen genannt. Serfetoe roar fpäter ebenfalls SJlitglieb ber

©t. SufaS=Srnberfdjaft in Sujern, allein er ift nur unter ber Stb=

ttjeitung „bie ©tafer" uerjetdjnet.2)
&r. 3lrdjioar ©djnetter meist jebodj beit ©tafern eine be*

beutenbere Slrbeit ju, als roir fie tjeute biefem ^anbroerfe juttjeitett.
@r fagt in feiner angeführten SJlonograptjie ©eite 11, Stote 2:
„3fn altern 3eiten mufjten bie ©tafer fidj barauf oerftefjen, ©las
ju färben unb bertei ©taSftude finnooff eiujufefjen. Samt totes

berum roaren fie ©efjittfen ber ©laSmaler, jumal felbe bie ge=

brannten farbigen gragmente mit S3leirutt)en fünftlid) fafjteu.
©päter gaben fie fid) btoS mit gerootjittem SBeitjgtaS ab ic."

Siefer JQaitS Settling gab roegen SluSübung feines SerufeS
Serantaffung ju einem mefjrfadjen ©djriftettroedjfet jroifdjen ben

^Regierungen oon ©djropj unb Sujern.8)
Settling {jatte in ©emeiufcfjaft mit Seontjarb ©feiner »on

fiütjuad) im 3.1648 bie ©rftettuttg oou jroei genftem in bie neue

*) Ueber ben oben erwähnten „Wettlidjen ©djtlt" giebt bie Sanbesredjmtng
fotgenben Sluffdjluß. 3m Sabr 1637 ift nämlid) fofgenber Soften aufgeführt:
„iafjlt id) für ein SBabben bem ©laSmaler oon 3«g ©I- 5 ß. 20, gab basfetbe
benen oon Unterfdjöneiibudj in tf)r fiitdjen. SanbeSredjnung 1637, ©eite 591.

*) Sujern s ©t. SutaSbruberfdjaft oon ©tabtardjioar 3. ©djnetter: @. 19.
*) 2)ie bureffeiiben ätttenftüde au« bem fiantonsardji» Sujern »erbanfe

id) ber gefälligen Mtttjeilung »on $rn. @taat«ard)i»ar Dr. £t). ». Siebenau.
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ich einen andern geschickt. Dem Hauptmann Ziltener
bezahlt Gl. 6 ß. SO.

„Mehr biß Tags noch 'um 4 (Schilde) zahlt ihm (Ziltener)
Gl. 26. ')

1649 April. Dem Hauptmann Ziltener noch um Schilde Gl. 12.

— „ dem Hauptmann Ziltener, daß er die Schilde im
Kapuziner Kloster erbeßert. Gl. 3.

1651 März. Dem Hauptmann Ziltener habe ich zahlt um einen

Schild, so meine gnäd. Herren zu dem Rößlin (Gasthof) in
Schwyz gegeben und für einen andern, fo er sonst gemacht

und der noch da ist. Gl. 15.

10. Kans Settling.
Es war ein Landmann von Schwyz und mit Magdalena Kündig

verehlicht. Sein Name wird 1636 zum ersten Male in den

Landesrechnungen genannt. Derselbe war später ebenfalls Mitglied der

St. Lukas-Bruderschaft in Luzern, allein er ist nur unter der

Abtheilung „die Glaser" verzeichnet. ^)

Hr. Archivar Schneller weist jedoch den Glasern eine

bedeutendere Arbeit zu, als wir sie heute diesem Handwerke zutheilen.
Er sagt in seiner angeführten Monographie Seite 11, Note 2:
„Jn ältern Zeiten mußten die Glaser sich darauf verstehen, Glas
zu färben und derlei Glasstücke finnvoll einzusetzen. Dann
wiederum waren sie Gehülfen der Glasmaler, zumal selbe die
gebrannten farbigen Fragmente mit Bleiruthen künstlich faßten.
Später gaben sie sich blos mit gewohntem Weißglas ab !c."

Dieser Hans Dettling gab wegen Ausübung seines Berufes
Veranlassung zu einem mehrfachen Schriftenwechsel zwischen den

Regierungen von Schmyz und Luzern. °)

Dettling hatte in Gemeinschaft mit Leonhard Steiner von
Küßnach im 1.1648 die Erstellung von zwei Fenstern in die neue

Ueber den oben erwähnten „weltlichen Schilt" giebt die Landesrechnnng

folgenden Aufschluß. Jm Jahr 1637 ist nämlich folgender Posten aufgeführt:
„zahlt ich für ein Wappen dem Glasmaler von Zug Gl. 5 ß. 20, gab dasselbe
denen von Unterschöneubuch in ihr Kilchen. Landesrechnung 1637, Seite 591.

Luzern s St. Lukasbruderschaft von Stadtarchivar I. Schneller: S. 19.

') Die bureffeuoen Aktenstücke aus dem Kantonsarchiv Luzern verdanke

ich der gefälligen Mittheilung von Hrn. Staatsarchivar Dr. Th. v. Liebenau.
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fiirdje ju ©reppeu, Et Sujern, übernommen, baS eine im 2Iuf=

trage beS SlbtS oon ©t. ©allen, baS anbere im Stamen ber Stegierung
oou ©djropj.

3roei ©tafermetfter oou Sujern, jQürlemann uno Käufer,
fjatten bie ©tnfefeung anberer genfter in bie gteidje fiirdje auSge*

fütjrt. Slls über „bie 3Bätjrfd)aft"Kber Slrbeit ber Sujerner oon
©eite „ber Surfamme oon ©reppen" SluSfefeungett gemadjt rourben
unb bie ©djropjer ben ©repperu Stedjt gaben, fo bafj bie Sujerner
Serbefferuitgeu an iX)xex Slrbeit oorneljmeit mufjten, tjefeten bie

Settern als Entgelt bafür bie ©efetten ber ©djropjer auf, „als
men ifjre SJleifter beS JganbroerfS gleidjfam nit reblidj roaren."
Stefj fdjmerjte bie ©djropjer; flagenb roaubten fie ftd) an itjre
Stegierung unb biefe tjinroiebernm an bie oon Sujern. Sie Ste*

gierung oou Sujern rooflte jebodj nidjt gegen beS fèanbroerfs
33raudj unb Drbnung (b. tj. Sunftjiuaitg) einfdjreiten uub rieft),
Setttlittg fotte fid) oor ber SJteifterfcfjaft oon ©t. Sucae 33ruberfd)aft
in Sujern ftetten. Sie Stegierung oon ©djropj fdjtug bagegen
eine 3ufamtnetifunft ber SJleifterfdjaft in fiüfjnad) oor. —

Sa ber ©djrifteiiroedjfel nidjt roeiter reicfjt, fèanS Settling
unb Seonljarb ©feiner aber in bem SJlitgtieberoerjeidjnitj ber ©t.
SufaSbruberfdjaft aufgetragen finb, fo roirb ber Swift rnit itjrer
Unterroerfung unter ben 3unftjroang einerfeits, bann aber mit
ber Stufnatjme ber beiben in bie Sruberfdjaft auSgeglidjen unb fie
bann beS £anbroerfS „reblidj" geroorbeu fein.x)

SltS oon fèanS Settling ausgeführte Slrbeiten finb in ben

SanbeSredjnungen oerjeidjnet :

1636 Igeumottat. $ai)lt bem ©tafer Settling oom alten Älofter,
bafj midj meine fëerrn getjeirjen ©(. 26.

1643 bem ©tafer Settling in bie neue fiapette in baS SJluota»

tljal ©f. 12.

1646 SJtärj, bem SJleifter §anS Settling, bafj er auf bem ©djü|en=
IjauS glafet, ferner für brei genfter, fo meine ©näbigen
fèerreu gefdjenft in ben Sfarrtjof, bem SanbeSfänbrid)

Settfdjart unb bem gänbrid) ©ebaftian Stebing ic. ©I. 28 rj. 27.

x) 9iad) gefälliger äJtitttjeitung »on §rn. @taat«ardji»ar Dr. £1). ».
Siebenau war Seonljarb Steiner ©lofer »on fiüßnad), 1648 SKitgtieb ber Sufa««

Sruberfdjaft in Sujern. 3n bem Serjeidjuiß oon ©tabtardjioar ©djnetter war
Seonljarb ©tetner nidjt enujatten.
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Kirche zu Greppeu, Kt. Luzern, übernommen, das eine im
Auftrage des Abts von St. Gallen, das andere im Namen der Regierung
von Schmyz.

Zwei Glasermeifter von Luzern, Hürlemann und Hauser,
hatten die Einsetzung anderer Fenster in die gleiche Kirche ausgeführt.

Als über „die Währschaft^der Arbeit der Luzerner von
Seite „der Pursamme von Greppen" Aussetzungen gemacht wurden
und die Schwyzer den Greppern Recht gaben, so daß die Luzerner
Verbesserungen an ihrer Arbeit vornehmen mußten, hetzten die
Letztern als Entgelt dafür die Gesellen der Schwyzer auf, „als
wen ihre Meister des Handwerks gleichsam nit redlich mären."
Dieß schmerzte die Schwyzer; klagend wandten sie sich an ihre
Regierung und diese hinwiederum an die von Luzern. Die
Regierung von Luzern wollte jedoch nicht gegen des Handwerks
Brauch und Ordnung (d. h. Zunftzwang) einschreiten und rieth,
Detttling solle sich vor der Meisterschaft von St. Lucas Bruderschaft
in Luzern stellen. Die Regierung von Schwyz schlug dagegen
eine Zusammenkunft der Meisterschaft in Küßnach vor. —

Da der Schriftenmechsel nicht weiter reicht, Hans Dettling
und Leonhard Steiner aber in dem Mitgliederverzeichniß der St.
Lukasbruderschaft aufgetragen sind, so wird der Zwist mit ihrer
Unterwerfung unter den Zunftzwang einerseits, dann aber mit
der Aufnahme der beiden in die Bruderschaft ausgeglichen und sie

dann des Handwerks „redlich" geworden sein.

Als von Hans Dettling ausgeführte Arbeiten sind in den

Landesrechnungen verzeichnet:
1636 Heumonat. Zahlt dem Glaser Dettling vom alten Kloster,

daß mich meine Herrn geheißen Gl. 36.
1643 dem Glaser Dettling in die neue Kapelle in das Muota-

thal Gl. 13.

1646 März, dem Meister Hans Dettling, daß er auf dem Schützen¬

haus glaset, ferner für drei Fenfter, fo meine Gnädigen
Herren geschenkt in den Pfarrhof, dem Landesfändrich

Bettschart und dem Fcindrich Sebastian Reding u. Gl. 38 ß. 37.

l) Nach gefälliger Mittheilung von Hrn. Staatsarchiv« Dr. Th. v. Lie»

oenau war Leonhard Steiner Glaser von Küßnach, 1648 Mitglied der Lukas»

Bruderschaft in Luzern. Jn dem Verzeichniß von Stadtarchivar Schneller war
Leonhard Steiner nicht enthalten.
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1648 gebr. Sem ©lafer Settling, bafj er ein genfter benen »on
©reppen in itjren neuen fiirdjenbau gemadjt tjat, gemät)

©rfanntnifj meiner ©bg. Ferren. ©I. 24.
1652 Sem ©lafer fèanS Settling bejaljlt für 2 genfter, eines

bem )§r. Stubolf gafjbinb, baS anbere bem SJleifter iganS

Slunbtfdj, fo meine ©bg. Ferren gefdjeuft, ©l. 13 rj. 16.

1654 gebr. Item bem ©lafer Settling für ein genfter, fo meine

©bg.fèerren bem Stidjter ©djmibig »eretjrt ©l. 5. Item für ein

genfter unb einen ©djilb, fo er bargettjatt. in baS Sfrutta
tjauS ju ©teinen ©l. 7 fj. 10. Item für ein genfter in
©f. Sorgen fiapetle nad) Slrttj ©t. 20.

Saffen obige ©rtjebungen »ermuttjen, bafj §. Settling mefjr
©tafer als ©laSmaler roar, fo ift bodj jroeifettoS, bafj er aud)

ben lefetem Seruf ausgeübt tjat. Seit 33eroeiS bilbet bie, roie

©ingangS erroäfjnt, in meinem Sefitje befinbtidje, für StiftauS

Srutmann (im Stütli) 1664 gematte ©taSfdjeibe. Siefelbe iff in
etroaS »erroittertem uub gebrodjenem 3uftanbe, 33 cm. tjod) unb

21 breit. 3n SJlitte ber ©djeibe befinbet fid) baS 33itb ber ©otteS*

mutter SJtaria mit bem fiinbe $efu auf bem redjtem Slrm. StedjtS

»on bem ^auptbilbe ift ber Stpoftel SetruS mit bem ©djlüffel,
unb tinfs ber Siebesjünger ^oljanueS mit bem field) bargeftettt.
Qn ber obern redjten ©de jeigt ein Silbdjen: SJtaria Serfünbigung
unb in ber linfen ©de ift abgebilbet, roie ein armer SJtann mit
Srob unb SBein befdjenft roirb. ©ämmtlidje giguren finb gut
gejeidjnet, bte garben bagegen finb fdjroadj unb otjne geuer, bie

alte fiunft ber ©taSmaterei roar fdjon ftarf bem Stiebergange ju=
geeilt. Unten an ber ©djeibe ift in jroei fiolonneu folgenbe %n*

fcription angebracht:
3m 1656ifte Sabr

fiam b®ibgnoßfdjaft in groß firieg«gfabr
©eu au fang gmadjt abgfaline gfeilen

Sott artlj bie 3ürtd) b'fdjüfceit wetten |

£en froen 3«g wotttent erbodjen,

%ti e« nidjf tjalff jum Srieg auffbrodjen.

3üttd). Sern, ©djaffljaufen juogleid)
®ie 5-Ortb, Wottent in eim ftreidj|
3'bottt) fdjtagen olb (Saluinifd) mad)en|
Sn (Strttglfjait bodj f» »8 jtad)en|
©ogar uff 9tom war ibr »orfjaben
Slb Sbrer madjt man fottt »er jagen |

IS

1648 Febr. Dem Glaser Dettling, daß er ein Fenster denen von
Greppen in ihren neuen Kirchenbau gemacht hat, gemäß

Erkanntniß meiner Gdg. Herren. Gl. 24.
1652 Dem Glaser Hans Dettling bezahlt für 2 Fenster, eines

dem Hr. Rudolf Faßbind, das andere dem Meister Hans
Plundtsch, so meine Gdg. Herren geschenkt. Gl. 13 ß. 16.

1654 Febr. Item dem Glaser Dettling für ein Fenster, so meine

Gdg.Herren dem Richter Schmidig verehrt Gl. 5. Item für ein

Fenster und einen Schild, so er dargethan, in das Pfrund-
haus zu Steine» Gl. 7 ß. 10. Item für ein Fenster in
St. Jörgen Kapelle nach Arth Gl. 20.

Lassen obige Erhebungen vermuthen, daß H. Dettling mehr

Glaser als Glasmaler war, so ist doch zweifellos, daß er auch

den letztern Beruf ausgeübt hat. Den Beweis bildet die, wie

Eingangs erwähnt, in meinem Besitze befindliche, für Niklaus
Trutmann (im Rütli) 1664 gemalte Glasscheibe. Dieselbe ist in
etwas verwittertem und gebrochenem Zustande, 33 «m. hoch und

21 breit. Jn Mitte der Scheibe befindet sich das Bild der Gottesmutter

Maria mit dem Kinde Jesu auf dem rechten: Arm. Rechts

von dem Hauptbilde ist der Apostel Petrus mit dem Schlüssel,
und links der Liebesjünger Johannes mit dem Kelch dargestellt.

Jn der obern rechten Ecke zeigt ein Bildchen: Mariä Verkündigung
und in der linken Ecke ist abgebildet, wie ein armer Mann mit
Brod und Wein beschenkt wird. Sämmtliche Figuren sind gut
gezeichnet, die Farben dagegen sind schwach und ohue Feuer, die

alte Kunst der Glasmalerei war schon stark dem Niedergange
zugeeilt. Unten an der Scheibe ist in zwei Kolonnen folgende

Inscription angebracht:
Im 16S6iste Jahr

Kam dEidgnoßschaft in groß KriegSgfahr
Den ansang gmacht abgfallne gsellen

Bon arth die Zürich b'schiitzen Mellens

Ten sryen Zug wolltent erbochen,

Als es nichs halff zum Krieg auffbrochen.

Zürich. Bern. Schaffhausen zuogleich

Die d-Orth woltent in eim streich j

Z'dotth schlagen old Caluinisch machen >

Jn Ewigkhait doch sy v« zlachen j

Sogar vff Rom war ihr vorhaben
Ab Jhrer macht man sollt ver zagen >



16

Snb foment Saum ab Syrern ©runbt
©'SBerner ©djtuog man in einer ©tunbtj
2000 bb Sittmergen bott bliben

12000 ©djanbttid) in ©ftudjt triben|
Sin großer Staub Sucern Setam

Sit ©tun), »agafdji. maud) fdjoner fab^n

3ugH)d) man ®3U(djer fjat empfangen
33or 9tabberfdjroet( 3Ijneit fdjledjt gangen |

3n ©umma wo mau @lj angriff
Sff Saiten. SBottrauw @b gfodjen fteiff
3fjr ©Çr »iibt gwün war Selber Hein

2Hit foott ünb fdjanbt muoßtent wiber fjeim.
Dem SticlauS trutman woljlgadjt
§at §an§ 2>etttg ben ©djttt gmadjt
Snb ®ematjt fraui» @»a 3w'fiflr
©ott lotjn fie t)ie, bort eroig.

fèaben bie Sorgeitaunten jetjn SOtänner in ber ©laSmaterei ge»

genüber anbern fdjroeijerifdjen ©laSmatern, bie ju ben Seften

jäljtten, roeldje überhaupt biefem fiunftfadje fidj roibmeten, audj
feine Ijeroorragenbe ©tettnng eingenommen, fo geben fie bodj etjren»

beS 3cu9«ir5 fon ber oergeffeneu £f)atfad)e, bafj tjunbert Satjre
lang biefeS fiunftgetoerbe audj in ©djropj gepflegt rourbe, unb

roenn bie Stuffrifdjung biefer Sbatfadje etroaS beitragen rourbe,
bafj lünftig ber Sftege oon finnftgeroerben ntetjr Slufmerïfamïeit
gefdjenft roirb, fo tjätte idj meinen Qmeä erreidjt:

®er atten 3eit jur Sljre
2>er ®egenwart jur Seljret

li. (ßtasgemattle im Jtt. Smtoqj.

SteneaS ©itoiuS Siccotomini, ber berütjmte ©efretär beS ©on=

ciliumS oon Safel (1431), nadjmatiger Sapft SiuS IL, tjebt in
einer Sefdjreibung oon Safet, bie befjäbige SBorjntidjfeit in ben

bortigen Käufern tjeroor; er fdjreibt: ©ie tjaben audj Stuben
barin fte ju effen unb ju roofjnen pflegen, etlidj audj ju fdjlafen ;

bie finb atte mit ©las »erfenftert, bie SBänbe, gutjböben
unb Süne mit gidjtentjotj getaflet.

SBenn bie Drtfdjaften beS SanbeS ©djropj aud) nidjt ben

©omfort ber Jgäufer ber SifdjofS= unb 6oncUiumS*©tabt Safel
Ijätten aufroeifen fönnett, fo rourbe jebod) jener berütjmte SJlann,

fünfjig Saljr fpäter in ben meiften Käufern SafelS, unb in »ieten
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Bnd lament Kanm ab Ihrem Gründl
D'Berner Schluog man in einer Stundt j

20U0 by Villmergen dott bliben

1200« Schandtlich in Dflucht triben j

Ein großer Raub Lucern Bekam

Vil Stukh, Pagaschi. manch schöner sahn

Zuglych man DZürcher hat empfangen
Vor Rapperschweil Ihnen schlecht gangen >

Jn Summa wo man Sy angriff
Vff Ballen, Wollraum Sy gsochen steiff

Ihr Ehr v„dt gwün war Leider klein

Mit spott vnd schandt muoßtent wider heim.
Dem Niclaus trutman wohlgacht

Hat Hans Detlig den Schilt gmacht

Vnd Gemahl framv Eva Zwistg,
Gott lohn ste hie, dort ewig.

Haben die Vorgenannten zehn Männer in der Glasmalerei
gegenüber andern schweizerischen Glasmalern, die zu den Besten

zählten, welche überhaupt diesem Kunstfache sich widmeten, auch

keine hervorragende Stellung eingenommen, so geben sie doch ehrendes

Zeugniß von der vergessenen Thatsache, daß hundert Jahre
lang dieses Kunstgewerbe auch in Schmyz gepflegt wurde, und

wenn die Auffrischung dieser Thatsache etwas beitragen würde,
daß künftig der Pflege von Kunstgewerben mehr Aufmerksamkeit
geschenkt wird, so hätte ich meinen Zweck erreicht:

Der alten Zeit zur Ehre
Der Gegenwart zur Lehret

ll. Masgemälile im M. 8mmyz.

Aeneas Silvius Piccolomini, der berühmte Sekretär des

Conciliums von Basel (1431), nachmaliger Papst Pius II., hebt in
einer Beschreibung voit Bafel, die behäbige Wohnlichkeit in den

dortigen Häusern hervor; er schreibt: Sie haben auch Stuben
darin sie zu effen und zu wohnen pflegen, etlich auch zu schlafen;
die sind alle mit Glas verfenstert, die Wände, Fußböden
und Büne mit Fichteilholz getaflet.

Wenn die Ortschaften des Landes Schwyz auch nicht den

Comfort der Häuser der Bischofs- und Conciliums-Stadt Basel
hätten aufweisen können, so würde jedoch jener berühmte Mann,
fünfzig Jahr später in den meisten Häufern Basels, und in vielen
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ber Sanbfdjaft ©djropj, bie „ïagtodjer" (roie bie genfteröffnuugen
bornais fjiefjen) ftatt mit btofjem ©taS „oerfenftert", biefelben mit
©laSgemälben gefdjmüdt, »orgefunbeit tjabeit. —

Siefer ©djmud ift tjeutjutage beinatje überall »erfdjrounben,
unb nur in einigen fiatfjebrateu unb in roenigen fiuuf> unb Sitter^

ttjumSfammtuiigen ber ©cljioeij befinben fidj nod) eiujetne jener
fdjönen Slrbeiten, bie berebteS 3c"9»ir3 geben, bafj baS fiunftge=
roerbe ber ©laSmalerei in ber ©djroeij eine tjeroorragenbe ©tette

einnatjm. SJlit ber 3eit ift maudjen DrtS fogar bie Erinnerung
an jene farbenprächtigen genfter oerfdjrounbeit unb müfjfam fann
nur metjr auS alten £agfa|ungS= unb ©onferenj=Sefdjlüffett, aus
alten SanbeS= unb fitofterredjnungeit nadjgeroiefen roerben, roo

überall ©taSgemälbe angebradjt roaren.
Soie ift eS fo gefommen?
Sie Slntroort auf biefe grage gibt bie ©efdjidjte beS Äunft=

geroerbeS ber ©laSmalerei: ein attmäligeS ©ntroideln, ein Slnf-
fteigeu jur tjödjften Stüttje um bie SJlitte beS XVI. bis ju Stnfang
beS XVII. SfatjrtjunbertS, bann ein fucceffioeS ©rblaffen unb eiü>

lid) baS gänjlidje Sergeffen ber SarftettungSroeife ber bie fdjöueu
Silber betebenben garbett. föat baS fiunftgeroerbe fomit felbft
baju beigetragen, bafj feine ©ebilbe attmätig faum mefjr aufbe=

roatjrttngSroerttj erfdjieuen, fo finb bagegen oiele ber älteren roirf*
lidjen fiunftfdjöpfungen oermöge ifjrer $exbxed)lid)teit unb ber

SUtSfefeung gegen SBiub uub SBetter otjne Slbfidjt ju ©raube ge=

gangen. Siele rourben oou geuerSbrünften jerftört ; fo oernidjtete

j. S. ber Sranb beS fitofters ©infiebeln im %al)x 1577 bie bem

getetjrten Sefan Sltbredjt »on Soiiftetten gefdjenften, auS ber

beften finnftperiobe ftammeuben ©taSgemälbe; unb bie grofje

geuerSbruuft, bie 1642 beu grörjern £t)eit ber Drtfdjaft ©djropj
«inäfdjerte, jerftörte mit bem StattjfjauS audj bie in ben genfteru
angebrachten SBappenfdjitbe fämmttidjer eibgenöffifdjer Drte.

Stebeit biefen Staturelementen tjatf aud) befonberS bie SJlobe ber

3eit am 3erftörungSroerfe mit, bie barin Stufffärung fai), roenn fdjön
bemalte ©djeiben a(S „attfrättfifdj" befeitigt unb burdj leeres ©las
erfefct rourben. Unb eublictj ber ©djadjer* unb ber Xröbelmarft!

§err Srofeffor Dr. 9t. Staljn »on 3üridj erjätjtt in feiner Sibt)anb=

tung „bie ©taSgemälbe »on SJlafdjroanben", ©. 9. „SJtartin Ufteri,
ber befannte jürdjerifdje Siebter, tjabe eine grofje Sammlung »ott

TOltl^tilungen IV. 2
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der Landschaft Schwyz, die „Taglöcher" (wie die Fensteröffnungen
damals hießen) statt mit bloßem Glas „verfenstert", dieselben mit
Glasgemälden geschmückt, vorgefunden haben. —

Dieser Schmuck ist heutzutage beinahe überall verschwunden,
und nur in einigen Kathedralen und in wenigen Kunst- und Alter-
thumssammlungen der Schweiz befinden sich noch einzelne jener
schönen Arbeiten, die beredtes Zeugniß geben, daß das Kunstgemerbe

der Glasmalerei in der Schweiz eine hervorragende Stelle
einnahm. Mit der Zeit ift manchen Orts sogar die Erinnerung
an jene farbenprächtigen Fenster verschwunden und mühsam kann

nur mehr aus alteil Tagsatzungs- und Conferenz-Beschlüssen, aus
alten Landes- und Klosterrechnungen nachgewiesen werden, wo
überall Glasgemälde angebracht waren.

Wie ist es so gekommen?

Die Antwort auf diese Frage gibt die Geschichte des

Kunstgewerbes der Glasmalerei: ein allmäliges Entwickeln, ein

Aufsteigen zur höchsten Blüthe um die Mitte des XVI. bis zu Anfang
des XVII. Jahrhunderts, dann ein successives Erblassen und endlich

das gänzliche Vergessen der Darstellungsweise der die schönen

Bilder belebenden Farben. Hat das Kunstgewerbe fomit selbst

dazu beigetrageil, daß seine Gebilde allmälig kaum mehr
aufbewahrungswerth erschienen, so sind dagegen viele der älteren
wirklichen Kuilstschöpfuilgen vermöge ihrer Zerbrechlichkeit und der

Aussetzung gegen Wind und Wetter ohne Absicht zu Gründe

gegangen. Viele wurden von Feuersbrünsten zerstört; so vernichtete

z. B. der Brand des Klosters Einsiedeln im Jahr 1577 die dem

gelehrten Dekan Albrecht von Bonstetten geschenkten, aus der

besten Kunstperiode stammenden Glasgemälde; und die große

Feuersbrunst, die 1642 den größeril Theil der Ortschaft Schwyz
«inäscherte, zerstörte mit dem Rathhaus auch die in den Fenstern

angebrachten Wappenschilde sämmtlicher eidgenössischer Orte.
Neben diesen Naturelementen half auch besonders die Mode der

Zeit am Zerstörungsmerke mit, die darin Aufklärung sah, wenn schön

bemalte Scheiben als „altfränkisch" beseitigt und durch leeres Glas
ersetzt wurden. Und endlich der Schacher- und der Trödelmarkt!

Herr Professor Dr. R. Rahn von Zürich erzählt in seiner Abhandlung

„die Glasgemälde von Maschwanden", S. 9. „Martin Usteri,
der bekannte zürcherische Dichter, habe eine große Sammlung von

Mittheilungen tV. 2
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©loSgemälbeu erroorben, baruuter fämmttidje ©djilbereien aus
bem Statfjljaufe ju Sadjen unb bem filofter Detenbad) in
3üridj. Siefe überaus ftattlidje ©ottection, bie metjrere (eS roirb
beridjtet 5—6) fiiftett füllte, ift nadj bem Sobe Ufteri'S für 100
©ulben an einen ©trarjburger ^uben oerfdjadjert roorben."')

SBenn fo etroaS im fdjroeij. Sittjen gefdjat), fo ift es für bie

Sanbleute in ©djropj weniger befdjämenb, aber immerfjin bodj

bebauerlid), bafj auS ber „©taufadjer" fiapefle in ©feinen, erft
oor wenigen Qafjren, bie legten nod) übrig gebliebenen bemalten

Reiben fo teidjt an einen fèaufirer abgegeben rourben. Ser
Probier tjatte bie ©infefeung eines neuen genfierS »on geroötjn»

tictjem ©las ju übernehmen unb einen fteinen Seitrag an ben

Umgufj beS gebrochenen ©tödleinS ju geben.

StadjfolgenbeS Serjeidjmtj fott bie ©rinnerang auffrifdjen, roo

überall im Sanbe ©djropj ©laSgemätbe fidj bef a üben, unb jei=

gen, roie auSgebetjnt bie ©itte ber genfter= uub SBappeufdjenfungen

roar. ©S fanu baSfelbe jebodj, fo grofj uub jatjtreidj es ift, nidjt
Slnfprud) auf Sottftänbigfeit madjen, benn eS fetjteii roegen SJtangelS
ber Stedjenbüdjer bie fdjropjerifdjen Sergabungen oor 1552, eS

mangeln bann audj, mit StuSnaljme oou Qüxid) unb Sujern, bie

©äjenfuttgen atter übrigen Äantone. Unb enblidj roie ficfj gamilien
unb Srioatperfotten gegeufeitig befdjenften, barüber finb feine

Stacfjridjteu »orfjanben, roenn audj mit ©idjerfjeit angenommen
roerben barf, bafj biefe ©efdjenfe Diejenigen ber Stegierungen att

3atjt nodj übertroffen tjaben.
Um eine Ieidjtere Ueberfidjt ju tjaben, ift baS uadjfolgenbe

Serjeidjnirj ber fdjropjerifdjen genfter* unb SBappenfdjenfnngeit
nad) fiantoneu, unb ©djropj felbft nad) Sejirfen unb ©emeinben

georbnet; bie oon 3ürtd) unb Sujern in baS Sanb ©djropj gemadjten

Sergabungen rourben mit Quellenangabe djronotogifd) eingereitjt.2)
SJtögen greunbe ber SltterttjumSfunbe in biefen Stufjeidjnuugeu

ben einen ober anbern Stuffdjlufj finben.

>) §err 3tab,n tljeilt in gteidjer Slbtjanblimg ©. 7 mit, baß bie ©taSgemälbe

be« ©djafffjaufer SKünfter« unb ber graumunfter-fiirdje in 3ur'dj jn
Sdjerben jerftamttft nnb fäfferweife jur ©laetjütte fbebirt rourben.

2) ®ie Stuejüge au« ben 3tedjenbüd)ern »on 3ürid) unb Sujern babe idj
ber ®efättigfeit ber §erreit Dr. §. SDÎebet »on 3üridj unb Dr. Zi). ». Siebenau

Bon Sujern ju »erbanfen.
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Glasgemälden erworben, darunter sämmtliche Schitdereien aus
dem Rathhause zu Lachen und dem Kloster Oetenbach in
Zürich. Diese überaus stattliche Collection, die mehrere (es wird
berichtet 5—6) Kisten füllte, ift nach dem Tode Usteri's für 100
Gulden an einen Straßburger Juden verschachert worden."')

Wenn fo etwas im schweiz. Athen geschah, so ist es für die

Landleute in Schmuz weniger beschämend, aber immerhin doch

bedauerlich, daß aus der „Staufacher" Kapelle in Steinen, erst

vor wenigen Jahren, die letzten noch übrig gebliebenen bemalten

Scheiben so leicht an einen Hausirer abgegeben wurden. Der
Trödler hatte die Einsetzung eines neuen Fensters von gewöhnlichem

Glas zu übernehmen und einen kleinen Beitrag an den

Umguß des gebrochenen Glöckleins zu geben.

Nachfolgendes Verzeichniß soll die Erinnerung auffrischen, wo
überall im Lande Schmyz Glasgemälde sich befanden, und

zeigen, wie ausgedehnt die Sitte der Fenster- und Wappenschenkungen

war. Es kann dasselbe jedoch, so groß und zahlreich es ist, nicht

Anspruch auf Vollständigkeit machen, denn es fehlen wegen Mangels
der Rechenbücher die fchwyzerischen Vergabungen vor I55S, es

mangeln dann auch, mit Ausnahme von Zürich uud Luzern, die

Schenkungen aller übrigen Kantone. Und endlich wie sich Familien
und Privatpersonen gegenseitig beschenkten, darüber sind keine

Nachrichten vorhanden, wenn auch mit Sicherheit angenommen
werden darf, daß diese Geschenke diejenigen der Regierungen an

Zahl noch übertroffen haben.

Um eine leichtere Uebersicht zu haben, ist das nachfolgende

Verzeichniß der fchwyzerischen Fenster- und Wappenschenkungeu
nach Kantonen, und Schwyz selbst nach Bezirken und Gemeindeil

geordnet; die von Zürich und Luzern in das Land Schwyz gemachten

Vergabungen wurden mit Quellenangabe chronologisch eingereiht. ">

Mögen Freunde der Alterthumskunde in diesen Aufzeichnungen
den einen oder andern Aufschluß sinde».

>) Herr Nahn theilt in gleicher Abhandlung S. 7 mit, daß die GlaSge»
mLlde de« Schaffhauser Münsters und der Fraumünster'Kirche in Zürich zn
Scherben zerstampft nnd fässermeise zur Glashütte spedirt wurden.

Die Auszüge aus den Rechenbüchern von Zürich und Luzern habe ich

der Gefälligkeit der Herreu Ur. H. Meyer von Zürich und Dr. Th. v. Liebenau

von Luzern zu verdanken.
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I. Canton Irttjnittf.
Gemeinde Stfinnij.

À. gcnftcr» itnb SStt^cnfdjcnïungcit in öffentliche ©cbihtbe.

1) Qn bie ©t. SJtidjaetSsfiapetle ob bem „fierdjel."
liber bem ätteften Saubenfmal in ©djropj, ber ïriptaartigen

„fierdjef'-fiapette, erfjebt fid) in fpätgotfjifdjer Saufonftruftion
eine jroeite fiapette, bie ju ©fjren beS tjl. ©rjengels SJtidjaet ge=

roeifjt ift. 3n ben fdjöneu gotfjtfdjen gormen ber in ©anbftein
ausgeführten genfterpfoften prangten nodj ©nbe beS legten Qarjr«
tjunberts oerfdjiebene ©taSgemälbe, bie aber jefet teiber atte oer=

fdjrouubeu finb. £err ©ommiffar gafjbinb fdjreibt in feiner Steli*

gioitSgefdjidjte, ©eite 195, bariiber folgenbeS:

„SJterfioürbig ift uub fott nidjt oergeffen roerben, tjier anju*
bringen, bafj in biefer fiapette fidj nodj in meinen ^ngenbjatjren ge=

malte genfterfdjeiben befttnben tjaben, in benen bie SBappen ber Santone

3üridj, Safel, ©taras, greiburg, ©olottjurn uub 3ug ju feljen

roaren, mit ber Satjrjarjl 1518. @S roar efjemals ©ttte, einanber

genfter unb ©djilbe ju eroigen Slnbenfen ju »eretjren, roie nodj
fjin unb roieber ju feljen. Sefct finb fte nidjt metjr ba, fdjabel
SUS man 1795 unb 1801 biefe beiben fiapetten reparirt tjat unb

neue genfter madjett mutjte, finb fie roeggefommen." (SJtanufcript
oom %aX)x 1821.)

2) 3n °a§ ©djüfeenfjaug.
Sie erfte fiunbe über bie ©rbauung beS ©djüfcenfjaufeS gibt

baS Srotofott beS „jroeifadjen SanbrattjeS" »om ftaljr 1556,
(©eite 409). Sanbammann unb Stifter Sietridj 3>n ber galten
roirb jum Sogt ber ©djüfcen in ©djropj ernannt, bamit biefelben

baS im Sau begriffene ©djü|enfjauS oottenben mögen. SBenigftenS
bie äutjere Sottenbung beS SaueS mufj rafdj geförbert roorben

fein, ba im gteidjen ^aljr nodj baS neue ©ebäube jur Slbfjaltung
eines „breiörter»©djiefjenS" beitufct rourbe.1) Sermutfjlidj mufj
aber ber innere StuSbau nodj beS ©djmudeS entbetjrt tjaben,

*) fflitttjetliingen bee biftorifdjen Serein« »on ©djro»?: Snetridj 3n ber

galten. I. Çeft, @. 42 unb 43.
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l. Kanton Schmyz.

GkMttncke 8mmyz.

Fenster- und Wappenschenkungen in öffentliche Gebäude.

1) In die St. Michaels-Kapelle ob dem „Kerchel."
Über dem ältesten Baudenkmal in Schwyz, der krivtaartigen

„Kerchel"-Kapelle, erhebt sich in spätgothischer Baukonstruktion
eine zweite Kapelle, die zu Ehren des hl. Erzengels Michael
geweiht ift. Jn deil schönen gothischen Formen der in Sandstein
ausgeführten Fensterpfosten prangten noch Ende des letzten
Jahrhunderts verschiedene Glasgemälde, die aber jetzt leider alle
verschwunden sind. Herr Commifsar Faßbind schreibt in seiner
Religionsgeschichte, Seite 195, darüber folgendes:

„Merkwürdig ist und soll nicht vergessen werden, hier
anzubringen, daß in dieser Kapelle sich noch in meinen Jngendjahren
gemalte Fensterscheiben befunden haben, in denen die Wappen der Kantone

Zürich, Basel, Glarus, Freiburg, Solothurn und Zug zu sehen

waren, mit der Jahrzahl 1518. Es war ehemals Sitte, einander

Feilster und Schilde zu ewigen Andenken zu verehren, wie noch

hin und wieder zu sehen. Jetzt sind sie nicht mehr da, schade l
Als man 1795 und 1801 diese beiden Kapellen reparirt hat und
neue Fenster machen mußte, sind sie weggekommen." (Manuscript
vom Jahr 1821.)

2) Jn das Schützenhaus.

Die erste Kunde über die Erbauung des Schützenhauses gibt
das Protokoll des „zweifachen Landrathes" vom Jahr 1556,
(Seite 409). Landammann und Ritter Dietrich Jn der Halten
mird zum Vogt der Schützen in Schwyz ernannt, damit dieselben

das im Bau begriffene Schützenhaus vollendeil mögen. Wenigstens
die äußere Vollendung des Baues muß rasch gefördert worden

fein, da im gleichen Jahr noch das neue Gebäude zur Abhaltung
eines „dreiörter-Schießens" benutzt wurde.') Vermuthlich muß
aber der innere Ausbau noch des Schmuckes entbehrt haben.

l) Mittheilungen des historischen Berein« von Schwyz: Dietrich Jn der

Halten. I. Heft, S. 42 und 43.
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benn erft im folgenben ^arjre, 1557 ben 1. gebruar, ftettte Sanfc

ammantt Sietrid) Sn ber galten, als ©efanbter oon ©djropj, an

ber Sagfafeung ju Saben baS ©efud), eS mödjte jebeS Drt ein

genfter mit feinem SBappen in baS neue ©djiefjfjauS ber Südjfeit*
fdjüfcen ju ©djropj fdjenfen. (Stinti, ©ammlg. ber eibg. Slbfdj.

©. 24 lit.f-) ©S ift feinem 3™eifet unterroorfen, bafj namentlidj

fämmttidje Stadjbarlantone bem ©efudje entfprodjen tjaben, obroofjl

urfunblid) nur nadjroeiSbar iff, bafj 1557 ber ©tanb 3üridj ein

oon geinridj SJleper bem ©lafer »erfertigteS genfter in baS

©dju^enljauS »on ©djropj fdjettfte unb bafür 9 ti 12 fj. jarjlte.1)

3) $n baS (alte) fiapujinerflofter, (bei ber ©t. 3ofept)S=

fiapette, jefet fitöfterli genannt).

Stuf Slnorbnung beS pi. ©art Sorromeo famen 1585 jroei
Säter fiapujiner nadj ©djropj. Slm 29. Stpril 1586 bewilligte
bie SanbSgemeinbe beren Slufnafjme ins Sanb,2) uub fogleidj
rourbe für biefelben neben ber fiapette ju ©f. ^ofepfj ein neues

&auS ober fitöfterlein gebaut; barum bat ©djropj an ber füuf=

örtigen ©onferenj ju Sujern, 1587 ben 17. Stoobr., um genfter unb

SBappen in fein neugebautes fiapujiner«fitofter. (Stmtl. ©aminig.
ber eibg. Slbfdj. ©. 70 c) Slm 14. Sej. 1587 auf ber ©onferenj
ber fattjolfdjen Drte ju ©erSau rourbe in gteidjer Slngetegentjeit b>
fdjloffen, es fotte auf ben fünftigen Sag ju Sujern jeber ©efanbte

Sottmadjt mitbringen jur Seroittiguug :c. (@ibg. Slbfd). ©. 73lit.s)
©nblid) rourbe bann am 21. uub 22. Sej. 1587 auf bem Sage

ju Sujern »erfügt, jebeS Drt fotte an bie genfter uub SBappen im
fiapujinerflofter ju ©djropj 12 fir. bejatjlen. (©ibg. Slbfdj. ©. 75 lit. »¦)

Sen 16. gebr. 1588 erinnerte ein ©onferenj=Sefdjlufj bie ©äumi=

gen, man fotte eingebenf fein, ©djropj für genfter unb SBappen

in feine fiapujiner fiirdje 12 Äronen jn »erabfolgen. (©ibg.
Slbfdj. ©. 89.)

4) 3fn bie fiapette „Slltertjeitige u" im Sifang.
Sin bie ©tette ber altern fiapette tiefe ftotjann ©atjer (1576

bis 1578 Sanbammann) eine neue bauen, bie nad) ©ommiffar
gatjbinb'S SteligiottSgefdjidjte 1562 geroeitjt rourbe unb fortan

*) Dr. §. «Weber im oben angeführten SSerte. ©. 212.
*) gaßbinb, SRetigionSgefdjidjte, 9Äanufcribt V. Sb. ©. 236.
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denn erft im folgenden Jahre, 1557 den 1. Februar, stellte

Landammann Dietrich Jn der Halten, als Gesandter von Schwyz, an

der Tagsatzung zu Baden das Gesuch, es möchte jedes Ort ein

Fenfter mit seinem Wappen in das neue Schießhaus der Büchsenschützen

zu Schmyz schenken. (Amtl. Sammlg. der eidg. Absch.

S. 24 lit. f-) Es ist keinem Zweifel unterworfen, daß namentlich

sämmtliche Nachbarkantone dem Gesuche entsprochen haben, obwohl

urkundlich nur nachweisbar ist, daß 1557 der Stand Zürich ein

von Heinrich Meyer dem Glaser verfertigtes Fenster in das

Schützenhaus von Schwyz schenkte und dafür 9 K' 12 ß. zahlte/)

3) Jn das (alte) Kapuzinerkloster, (bei der St. Josephs-

Kapelle, jetzt Klösterli genannt).

Auf Anordnung des hl. Carl Borromeo kamen 1585 zwei

Bäter Kapuziner nach Schwyz. Am 29. April 1586 bewilligte
die Landsgemeinde deren Aufnahme ins Land/) und sogleich

murde für dieselben neben der Kapelle zu St. Joseph ein neues

Haus oder Klösterlein gebaut; darum bat Schwyz an der fünf-
örtigen Conferenz zu Luzern, 1587 den 17. Novbr., uni Fenster und

Wappen in sein neugebautes Kapuziner-Kloster. (Amtl. Sammlg.
der eidg. Absch. S. 70 c.) Am 14. Dez. 1587 auf der Conferenz
der katholschen Orte zu Gersau wurde iu gleicher Angelegenheit
beschloffen, es solle auf den künftigen Tag zu Luzern jeder Gesandte

Bollmacht mitbringen zur Bewilligung :c. (Eidg. Absch. S. 73 lit. «

Endlich wurde dann am 21. und 22. Dez. 1587 auf dem Tage
zu Luzern verfügt, jedes Ort solle an die Fenfter und Wappen im
Kapuzinerkloster zu Schwyz 12 Kr. bezahlen. (Eidg. Absch. S. 75 lit. »

Den 16. Febr. 1588 erinnerte ein Conferenz-Beschluß die Säumigen,

man solle eingedenk sein, Schwyz für Fenster und Wappen
in seine Kapuziner Kirche 12 Kronen zu verabfolgen. (Eidg.
Absch. S. 89.)

4) In die Kapelle „Allerheiligen" im Bifang.
An die Stelle der ältern Kapelle ließ Johann Gaßer (1576

bis 1578 Landammann) eine neue bauen, die nach Commissar
Faßbind's Religionsgeschichte 1562 geweiht wurde und fortan

Dr. H. Meyer im oben angeführten Werke. S. 212.
') Faßbind, Religionsgeschichte, Manuscript V. Bd. S. 236.
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©afjer'fdje gantitien=fiapette blieb, bis bie gonbatioiten berfelben im

©inoerftänbnirj ber gamitie unb ber ïtrdjlidjen Dbertt auf bie nab>
gelegene griebtjoffapette übertragen unb ber Sau abgebrochen rourbe.

Sn berfelben befanbeu fidj jur 3eit ber Slbtragung nodj jroei
©taSgemälbe ; baS eine ift oom ©rbauer ber fiapette oergabt uub

oertrat roaljrfdjeitttidj bie ©tette einer Sotiotafet. @S enthält bie

Snfdjrift: SoljanneS ©afjer, ber 3eit Sanbammann ju ©djropj,
1577. SaS SJtittelbilb ftettt ©tjriftuS am Äreuje bar, redjts neben

bem fireuje ftetjt fjäuberingenb ber Sünger SofjanneS, linfs ïuiet
ein SDtann im fèarnifd), ben £etm ju güfjen, bie föänbe jum ©ebete

gefaltet unb ben Slid jum ißeüanb am fireuje geridjtet. StedjtS

in ber untern ©de ift baS ©afjer'fdje SBappen angebradjt. S'1

fefjr ftarf gefdjäbigtem 3uftanbe rourbe bie ©djeibe nadj îlbbrudj
ber fiapette oom Serfaffer biefer Strbeit erroorben. Sie anbere

gemalte ©djeibe trägt bie Snfdjrift: Safob ©afjer, geroefener

fiiräjenoogt ju ©djropj uub ©lifabettja garer feine ©tjefrau 1607.

(Sierje oben ©. 9, Semerfung 1.)

5) Sit bas StattjtjauS.
©ine Steubaute beS StattjfjaufeS roar in ben Saljren 1592

bis 1596 »orgenommen roorben. gür bie innere SluSfdjmüdung
rourbe baS Sefte gettjan. ©o roar in ber fteinen Statfjftube in
Sitbljauerarbeit baS Süngfte ©eridjt aufgeftettt,x) in ben Sor»

ptäfcen fjingen grofje ^irfdjgeroeüje, bie »on $eit ju 3eit bei ben

Sägern beS SanbeS angefauft rourben. Um aber audj nodj bie

fdjönfte 3ierbe für bie beiben Statfjfäte ju ertjalten, roenbete fidj
ber Statt) ben 27. Suni 1593 mit bem ©efudje an bie Sagfafcung

ju Saben, bie mitoerbünbeten fiantone modjten in bas neue Statb>

fjauS genfter mit ifjren ©tjrenroappen fdjenfen. (©ibgen. Stbfdjb.
@. 322 k.) &üxid) entfpradj fofort unb fanbte 1593 burdj &erm 2Im=

mann ©djilter oou ©djropj für baS genfter 4 fir., unb im folgenben
Safjr nodjmalS burdj ben gteidjen „auf baS genfter unb SJt. ®. §.
©fjrenroappeu in itjr neu erbautes StattjtjauS 6 fi 8 fj." (3ürdjer
©efetredjnuitg.i Slm 19. gebr. 1595 rourbe auf bem Sage ju Saben

l) 2>ie Sanbesredjnung bon 1595 Sluguft, ©. 137, enttjält hierüber fol»
genbe Soften : ausgegeben 32 $fb. bem Silbfjauer, um ba« Süngfte ®erid)t ju
»etbeffern in ber tleinen 9cau)flube. 1596. ©. 172. Dem Salttjafar 3ißmunb
auf SKorfdjad), um ISbelb,olj jum SttattjIjauS 8 %fb.

SI

Gatzer'sche Familien-Kapelle blieb, bis die Fondations» derselben im

Einverständniß der Familie und der kirchlichen Obern auf die

nahegelegene Friedhofkapelle übertragen und der Bau abgebrochen murde.

Jn derselben befanden sich zur Zeit der Abtragung noch zwei

Glasgemälde; das eine ist vom Erbauer der Kapelle vergabt und

vertrat wahrscheinlich die Stelle einer Votivtafel. Es enthält die

Inschrift: Johannes Gaßer, der Zeit Landammann zu Schwyz,
1577. Das Mittelbild stellt Christus am Kreuze dar, rechts neben

dem Kreuze steht händeringend der Jünger Johannes, links kniet

ein Mann im Harnisch, den Helm zu Füßen, die Hände zum Gebete

gefaltet und den Blick zum Heiland am Kreuze gerichtet. Rechts

in der untern Ecke ist das Gaßer'sche Wappen angebracht. In
sehr stark geschädigtem Zustande wurde die Scheibe nach Abbruch

der Kapelle vom Verfasser dieser Arbeit erworben. Die andere

gemalte Scheibe trägt die Inschrift: Jakob Gaßer, gewesener

Kirchenvogt zu Schwyz und Elisabeth« Farer seine Ehefrau 1607.

(Siehe oben S. 9, Bemerkung 1.)

5) Jn das Rathhaus.
Eine Neubaute des Rathhauses war in den Jahren 1592

bis 1596 vorgenommen worden. Für die innere Ausschmückung
wurde das Beste gethan. So war in der kleinen Rathstube in
Bildhauerarbeit das Jüngste Gericht aufgestellt/) in den

Vorplätzen hingen große Hirschgeweihe, die von Zeit zu Zeit bei den

Jägern des Landes angekauft wurden. Um aber auch noch die
schönste Zierde für die beiden Rathsäle zu erhalten, wendete sich

der Rath den 27. Juni 1593 mit dem Gesuche an die Tagsatzung

zu Baden, die mitverbündeten Kantone möchten in das neue Rathhaus

Fenster mit ihren Ehrenwappen schenken. (Eidgen. Abschd.

S. 322 K Zürich entsprach sofort und sandte 1593 durch Herrn
Ammann Schilter von Schwyz für das Fenster 4 Kr., und im folgenden
Jahr nochmals durch den gleichen „auf das Fenster und M. G. H.
Ehrenmappen in ihr neu erbautes Rathhaus 6 M 8 ß." (Zürcher
Sekelrechnung.) Am 19. Febr. 1595 wurde auf dem Tage zu Baden

') Die Landesrechnung von 1595 August, S. 137, enthält hierüber fol»

gende Posten: Ausgegeben 32 Pfd. dem Bildhauer, um da« Jüngste Gericht zu
verbessern in der kleinen Rathstube. 1596. S. 172. Dem Balthasar Zißmund
auf Morschach, um Edelholz zum Rathhau« 8 Psd.
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befdjloffen, bafj jebeS mit ber ©djeitfuug nodj im Stüdftanbe ftdj
bejtnbtidje Drt für genfter unb SBappen beförberlid) 12 ©ulben

nadj ©djropj fenben fotte, (©ibg. Slbfdj. ©. 367 lit. r.)
©S barf angenommen roerben, bafj auf ben SBunfdj oon

©djropj, ftatt bie genfter unb SBappen in Statura ju tiefern, ber

betreffenbe ©elbbeitrag »erabfolgt rourbe, bamit bei ber Sielfeitig=
feit ber SBappen bodj ^armonie in ben garben unb ©inljeit in
ben gormen jur Slnroenbuug fommett. Sluf ätjnlidje SBeife roaren
bie farbenprächtigen ©tanbeSfdjeiben ber filofterfreujgänge »on-
Suturi, 1657—1562, unb »on SBettingen 1579, unb bie »on 9latfj=

tjaufen 1595 entftanben, bie jefct allgemeine Serounberung finben.
Seiber ift ber Stame beS ©taSmalerS, ber bte SutSfufjrung

übernommen tjatte, bis je|t unbefannt geblieben, bagegen ïennen

roir burdj nadjfolgenbeS ©djreiben, baS nod) in anberer jQinfidjt
intereffante Stadjridjten enttjält, bodj beffen SBoljnort. @S bittet

nämlidj ben 20. ©ept. 1594 ber Statt) »on ©djropj ben Slbt »on
©t. Urban um ©djenfung feines ©tjrenroappenS in baS StatfjfjauS,
anbere Siebte tjaben itjre SBappen audj batjtu »ereljrt unb beim

©laSmaler »on Stapperfdjropl für 12 ©l. madjett laffen.1)

Safj biefem ©efudje entfprodjen roorben, jeigt ber an Uli SBüörner

laut SanbeSredjnung für bie ©infefeuug beS SBappettS »on ©t. Ur=

ban »ejafjtte Soften »on iti 12 fj., roie er bereits oben ©.10
angefüfjrt ift.

6) S« bie fi a pell e im ©runb.
Sanbammann ©afpar SIbpberg Ijatte 1592 auf feinem ©ute

„im ©runb" eine fteine fiapette erbauen laffen: biefetbe rourbe

1606 »on feinem ©nfel ©ebaftian (roiebertjott jum Sanbammann

geroäf/lt) oergröfjert.a) Su ben oottenbeten Sau berfelben fdjenfte
bie Stegierung oon ©djropj, laut SanbeSredjnung (©. 240) im
©ept. 1610 ein oon £anS sfSüörner gemaltes SBappen unb jafjlte
bafür 82 ti.

7) S« bas neue (jetzige) fiapujinerflofter.
Sie Säter fiapujiner roaren feit ifjrem Stufenttjalte in ©djropj

fefcr beliebt geworben unb tjatteu fidj namentlidj im %a.X)x 1611,

i) ©djreiben im ©taatSardji» Sujern.
a) gaßbinb ©. 296.

ss

beschlossen, daß jedes mit der Schenkung noch im Rückstände sich

befindliche Ort für Fenfter und Wappen beförderlich 12 Gulden

nach Schwyz senden solle. (Eidg. Absch. S. 367 lit. r
Es darf angenommen werden, daß auf den Wunsch von

Schmyz, statt die Fenfter und Wappen in Natura zu liefern, der

betreffende Geldbeitrag verabfolgt wurde, damit bei der Vielseitigkeit

der Wappen doch Harmonie in den Farben und Einheit in
den Formen zur Anwendung kommen. Auf ähnliche Weise waren
die farbenprächtigen Standesscheiben der Klosterkreuzgänge voit^
Muri, 1657—1662, und von Wettingen 1579, und die von
Rathhausen 1595 entstanden, die jetzt allgemeine Bewunderung finden.

Leider ist der Name des Glasmalers, der die Ausführung
übernommen hatte, bis jetzt unbekannt geblieben, dagegen kennen

wir durch nachfolgendes Schreiben, das noch in anderer Hinsicht

interessante Nachrichten enthält, doch dessen Wohnort. Es bittet
nämlich den 20. Sept. 1594 der Rath von Schmyz den Abt von
St. Urban um Schenkung seines Ehrenmappens in das Rathhaus,
andere Aebte habeil ihre Wappen auch dahin verehrt und beim

Glasmaler von Rapverschwyl für 12 Gl. machen lassen/)
Daß diesem Gesuche entsprochen worden, zeigt der an Uli Wüörner
laut Landesrechnung für die Einsetzung des Wappens von St.
Urban bezahlte Posten von 1 A 12 ß., wie er bereits oben S. 10

angeführt ift.

6) In die Kapelle im Grund.
Landammann Caspar Abyberg hatte 1592 auf seinem Gute

„im Grund" eine kleine Kapelle erbauen lassen: dieselbe wurde

1606 von seinem Enkel Sebastian (miederholt zun, Landammann

gewählt) vergrößert.") In den vollendeten Bau derselben schenkte

die Regierung von Schwyz, laut Landesrechnung (S. 240) im
Sept. 1610 ein von Hans Wüörner gemaltes Wappen und zahlte

dafür 82 K'.

7) Jn das neue (jetzige) Kapuzin er kl oft er.

Die Väter Kapuziner waren seit ihrem Aufenthalte in Schwyz

sehr beliebt geworden und hatten sich namentlich im Jahr I6ll,
l) Schreiben im Staatsarchiv Luzern.

') Faßbind S. 296.
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als bie Seft fojufagen fein &auS oerfctjonte, um bie firanfenpftege
grofjeS Serbienft erroorben. günf SatreS mürben infolge ifjrer
angeftrengten Stjätigfeit batjitt gerafft. Sa baS iljnen gebaute

&au3 inftciert roar, unb für bie »ielbegefjrte firanfenpftege ju ab=

gelegen fdjien, befdjloffen Sefjörben uub Soll, bem Drben ein

neues filofter fammt fiirdje natje bei ber Drtfdjaft ju bauen. 1617
rourbe mit bem Sau in bem ©ute beS fèteronpmuS Sitti begonnen ;

ben 25. SJtai 1618 roeitjte gürftabt Sluguftin Stebing oon ©infie*
betn ben ©runbftein jur fiirdje, unb bie geffoffenen »ieten unb

grofjen freimütigen Seiträge madjten eS mögtid), bafj 1620 bie

fiirdje fertig gebaut uub baS filofter berootjnbar roar.
SereitS am 2. Sötärj 1619 tjatte fidj bie Stegierung oon

©djropj an bie in Sujern oerfammelte ©onferenj ber VII ïatrjot.
fiantone geroenbet, bafj fie genfter unb SBappen in baS neuerbaute

filofter fdjenfen modjten. Slm 30. Slprit gl. 3- rourbe oon jenen
fiantonen bie ©eneigttjeit auSgefprodjen, bie genfter unb SBappen

ju bejatjten „nadjbem fie gemadjt finb". Slm 30. 3uni gl. 3-
roerben greiburg unb ©otottjurn nodjmals um baS ©efdjenï er;
fudjt unb bie SJlafjnung an bie ©äumigett am 8. Sluguft gl. 3-
roiebertjott. (Slmtl. ©ammlg. ber eibg. Slbfdj. 1619 ©eite 60 b.

65i. 81t. 85 h.)
SluS ber leiten Sertjaubluug ergibt fidj, bafj ein genfter 40

©ulben loftete. SBatjrfdjeinlidj bat ein unb berfelbe ©laSmaler

fämmttidje SBappen oerfertigt; leiber ift fein etnjigeS metjr oor»

Ijanben.

8) 3" bie grauenftofterfirdje ju @t. Seter auf
bem Sädj.

Stuf ber 3arjrredjnungS=Sagfafcung ju Saben im Safjr 1639

ridjtete ©djropj an bie übrigen fedjS fattjolifdjen Drte baS Sln=

fudjeu um ©djitb unb genfter für bie neu gebaute fiirdje
beS genannten filofter«. (©ibg. Slbfdj. ©. 1141 d.)

1643 jafjlte ©djropj taut SanbeSredjnung (©. 858) für genfter
uub ©djilb batjin ©l. 60, unb 1651 jafjlte ber ©ädetmeifier ben

Älofterfrauen abermals, roegen ©djilb unb genfter „einen alten

Steffen" oon ®l. 40. (SatibeS»Stdjg. @. 132.)
Sott anberroeitigen ©djenfungen ift nur biejenige oon Sujern

befannt. SereitS am 5. Dct. 1639 rourbe laut bortiger ©efel*
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als die Pest sozusagen kein Haus verschonte, um die Krankeirpftege
großes Verdienst erworben. Fünf Patres wurden infolge ihrer
angestrengten Thätigkeit dahin gerafft. Da das ihnen gebaute

Haus inficiert war, und für die vielbegehrte Krankenpflege zu
abgelegen schien, beschlossen Behörden und Volk, dem Orden ein

neues Kloster sammt Kirche nahe bei der Ortschaft zu bauen. 1617
wurde mit dem Bau in dem Gute des Hieronymus Lilli begonnen;
den 2S. Mai 1618 weihte Fürftabt Augustin Reding von Einsiedeln

den Grundstein zur Kirche, und die geflossenen vielen und

großen freiwilligen Beiträge machten es möglich, daß 1620 die

Kirche fertig gebaut und das Kloster bewohnbar war.
Bereits am 2. März 1619 hatte sich die Regierung von

Schwyz an die in Luzern versammelte Conferenz der VII kathol.
Kantone gewendet, daß sie Fenster und Wappen in das neuerbaute

Kloster schenken möchten. Am 30. April gl. I. wurde von jenen
Kantonen die Geneigtheit ausgesprochen, die Fenster und Wappen

zu bezahlen „nachdem sie gemacht sind". Am 30. Juni gl. I.
werden Freiburg und Solothurn nochmals um das Geschenk

ersucht und die Mahnung an die Säumigen am 8. August gl. I.
miederholt. (Amtl. Sammlg. der eidg. Absch. 1619 Seite 60 K.

63i. 8N. g5 K.)

Aus der letzten Verhandlung ergibt sich, daß ein Fenster 40
Gulden kostete. Wahrscheinlich hat ein und derselbe Glasmaler
sämmtliche Wappen verfertigt; leider ist kein einziges mehr
vorhanden.

8) Jn die Frauenkloflerkirche zu St. Peter auf
dem Bach.

Auf der Jahrrechnungs-Tagsatzung zu Baden im Jahr 1639

richtete Schmyz an die übrigen sechs katholischen Orte das

Ansuchen um Schild und Fenfter für die neu gebaute Kirche
des genannten Klosters. (Eidg. Absch. S. 1141 à.)

1643 zahlte Schwyz laut Landesrechnung (S. 858) für Fenster
und Schild dahin Gl. 60, und 1651 zahlte der Säckelmeifter den

Klosterfrauen abermals, wegen Schild und Fenfter «einen alten

Resten" von Gl. 40. (Landes-Rchg. S. 132.)
Von anderweitigen Schenkungen ist nur diejenige von Luzern

bekannt. Bereits am 5. Oct. 1639 murde laut dortiger Sekel-
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amtSredjuung an ben neuen fitrdjeubau „neben Seretjrttug SJl. ©. !q.

©fjrenroappen, gefteuert 30 ©I." gemer rourbe 1641 oott ber gleidjeit
Setjörbe ein genfter gefdjenft unb bafür 30 ©ulben bejatjtt, unb enb»

lidj 1643 bem ©laSmaler Safob SBegmatm oon Sujern für ein

grofjeS SBappen in bie obengenannte filofterfirdje 30 ©I. oergütet.

9) S" ben Sfarrljof in ©djropj.
Sm Stoo. 1551 beroarb fid) ©djropj bei ben eibgenöffifdjen

Drten urn ©djenfung itjrer SBappen unb genfter in beS fiircb>

fjerren §auS ju ©djropj; ein foldjeS foftete 2 fironen. (©ibg.
Slbfdj. ©. 577 unb 668.)

Surd) ben grofjen Staub im Satjr 1642 rourbe auà) ber

Sfarrljof eingeäfdjert. S« ben Sleubau fdjenfte bie Stegierung

oon ©djropj 1646 ein oon SJleifter £anS Settling rerfertigteS
genfter. (8aubeS=3tdjg. ©. 38 unb oben ©. 14.)

Sim 11. Slprit 1647 gelaugte ©djropj an bie übrigen fatt)oli=

fdjett fiantone betjufs ©djitb= unb genfterfdjenfuug in ben erroäfjnten
Steubau. Sujern eutfpradj 1648 bem Slnfudjen fanbte ©djilb unb

genfter, unb jatjlt laut feiner ©efelmeifter=3tedjnuug 6 ©I. bafiir. Sln=

bere ©djenfungen oerjögerten fidj, fo bafj an ber Sagfagung ju Sabeu

oom 5.-22. Stili 1648 bie fiantone Unterroalben, ©laruS, grei=
burg, ©olottjurn unb Stppeitjett=Sinter=3trjoben baS erneuerte Stttfudjen

oon ©djropj „in Slbfdjieb" uabmett. Sa feine fpätere SJlafjnuttgen

meljr oorfommen, fo barf angenommen roerben, bafj fämintlidje
fiantone fdjliefjlid) bem Slnfudjen entfprodjeu tjaben.

10) S» bie fiapelle „jur fdjmerjtjaften SJlutter"
an ber ©djmibgaffe.

Sin ber ©telle ber gegenwärtigen, roeldje Slitter Sobann
©afpar Süeler 1683 erbauen liefj, ftanb frütjer feit atten 3eiten
eine ber oier „@inungS=fiapetten". SBauit biefetben erftetlt roorben,

ift bis jefct nidjt ermittelt.
Sin bie 3eit ber Steuerbauuug ber jefctgen fiapette erinnern

bie oier ©taSgemälbe, roeldje gegenwärtig nodj bie genfter fdjmüden,
teiber aber ttjeilroeife fetjr gefdjäbigt ftnb. ©ämmtlidje tragen bie

3atjrjal)I 1683 unb enttjatten, foroeit nodj fidjtlidj, ©cenen aus
ber SeibenSgefdjidjte Sefu.

1) Sie ©djeibe redjts im ©tjor jeigt in einem SJlittelbilbe,
oon ©äulen umratjmt, bie Sorneufrönung ©tjrifti. Unten am
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amtsrechnung an den neuen Kirchenbau „neben Verehrung M. G. H.
Ehrenwappen, gesteuert 30 Gl." Ferner wurde 1641 von der gleichen

Behörde ein Fenster geschenkt und dafür 30 Gulden bezahlt, und endlich

1643 dem Glasmaler Jakob Wegmann von Luzern für ein

großes Wappen in die obengenannte Klosterkirche 30 Gl. vergütet.

9) Jn den Pfarrhof in Schwyz.
Jm Nov. 1551 bewarb sich Schwyz bei den eidgenössischen

Orten um Schenkung ihrer Wappen und Fenster in des

Kirchherren Haus zu Schwyz; ein solches kostete 2 Kronen. (Eidg.
Absch. S. 577 und 668.)

Durch den großen Brand im Jahr 1642 wurde auch der

Pfarrhof eingeäschert. Jn den Neubau schenkte die Regierung

von Schwyz 1646 ein von Meister Hans Dettling verfertigtes
Fenfter. iLandes-Nchg. S. 38 und oben S. 14.)

Am 11. April 1647 gelangte Schwyz an die übrigen katholischen

Kantone behufs Schild- und Fensterschenkung in den erwähnten
Neubau. Luzern entsprach 1648 dem Ansuchen sandte Schild und

Fenster, und zahlt laut seiner Sekelmeister-Rechnung 6 Gl. dafür.
Andere Schenkungen verzögerten sich, so daß an der Tagsatzung zu Baden

vom 5.-22. Juli 1648 die Kantone Unterwalden, Glarus,
Freiburg, Solothurn und Appenzell-Jnner-Rhoden das erneuerte Ansuchen

von Schwyz „in Abschied" nahmen. Da keine spätere Mahnungen
mehr vorkommen, so darf angenommen werden, daß sämmtliche
Kantone schließlich dem Ansuchen entsprochen haben.

10) Jn die Kapelle „zur schmerzhaften Mutter"
an der Schmidgasse.

An der Stelle der gegenwärtigen, welche Ritter Johann
Caspar Büeler 1683 erbauen ließ, stand früher seit alten Zeiten
eine der vier „Einungs-Kapellen". Wann dieselben erstellt morden,

ift bis jetzt nicht ermittelt.
An die Zeit der Neuerbauung der jetzigen Kapelle erinnern

die vier Glasgemälde, welche gegenwärtig noch die Fenster schmücken,

leider aber theilmeise sehr geschädigt sind. Sämmtliche tragen die

Jahrzahl 1683 und enthalten, soweit noch sichtlich, Scenen aus
der Leidensgeschichte Jesu.

1) Die Scheibe rechts im Chor zeigt in einem Mittelbilde,
von Säulen umrahmt, die Dornenkrönung Christi. Unten am
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gufje ber ©djeibe beftitbet fidj baS SBappen ber Siteler, (au8ge=

ftorbeue Sinie), mit ber SBibmuug : §err Sorjann ©art Siteter, ber

Ijl. ©djrift Softor, apoftolifdjer Stotar unb Sfarrer ju Strtfj. 1683.

2) Sit ber ©djeibe linfs im ©tjor fefjtt baS ipauptbilb, baS

unten angebradjtc Süeterifdje SBappen ift ertjalten ; ebetifo folgenbe

Snfdjrift : grauj ©ari Stieler oou ©djroeij, ©fjortjerr ber fèodj unb

SBofjtetjrroürbigeu ©ottegiatftift ju ©t. ^elagit ju SifdjofSjett. 1683.

3) Sie gemalte ©djeibe in ber Sangfeite redjtS jeigt im
SJlittetbitb : ©IjriftuS am fireuje. Unter bemfelben ftetjen SJlaria

unb SotjanneS. Sie jroei am gufje oorfinbtidjeu SBappen ber

Süeler bejieljen fidj auf folgenbe ^nfdtjrift : §err Soft Sof- Süeler
unb grau SJlaria ©lifabetlja Süelerin ©tjegematjtiu. 1683.

4) Sm genfter ber Sangfeite linfS ftttbet fid) in ber bemalten

©djeibe bie Sarftettung, roie Seronifa bem freujtragenben ©tjrtftuS
baS ©djroeifjtudj barreidjt. Unten linïS ift baS SBappen ber SBeber

unb redjtS baSjenige ber Süeler angebradjt. 3nf3>rift : <gerr Safob
SBeber Stifter alter Sanbammann juo ©djroeifc unb grau SJtaria

©lifabetlja Süeleri fein ©Ijegemafjt. 1683.

B. genfter» unb äBitytoenfdjenfungen an ^riuatyerfonen.

1478 Sabato oor Cantate fdjenfte bie Stegierung oou Sumera bem

©tuber in ©djropj ein genfter unb jafjlte bafür 1 ©ulben.

(Untgelbbudj. o. Sujern.)
1486 fdjenfte ©ototfjuru bem Sanbfdjreiber oon ©djropj um ein

©laSfenfter 6 ti. (Dr. &. SJleper ©. 315.)
1486 für ein genfter bem Sogt fiäfci in ©djropj 7 ti (roie oben).
1498 fdjenfte greiburg bem Stmmann oon ©djropj um ein genfter

6 ti 5 fj. (Dr. &. SJleper ©. 315.)
1533 StattjSljerr &eini Süfeer roanbte fid) ben 4. Dct. an bte ©on¬

ferenj ber 5 Drte in Srannett, bamit fie ifjm genfter in fein
neugebauteS igauS fdjenfen modjten. ©S roarb befdjloffen, baS

Segetjreu „tjeimjubringen". (@ibg. Stbfdjb. ©. 164 lit. d.)

1534 Slpril 28. Ser Sote oon ©djropj bittet an ber ©onferenj
ber 7 fattjot. Drte in Sujern für ©efelmeifter SJlartin Stuf*
bermauer um genfter unb SBappen in fein §auS. (©ibg.
Stbfdjb. ©.313 lit. c.)

1555 jatjlte ber SaubeSfefelmeifter oon ©djropj burdj Sogt ©djoren
bem SBirtfj ©ebaftian firämer in ©djropj für ein genfter
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Fuße der Scheibe befindet sich das Wappen der Büeler,
(ausgestorbene Linie), mit der Widmung: Herr Johann Carl Büeler, der

hl. Schrift Doktor, apostolischer Notar und Pfarrer zu Arth. 1683.

2) Iu der Scheibe links in, Chor fehlt das Hauptbild, das

unten angebrachte Büelerische Wappen ist erhalten; ebenso folgende

Inschrift: Franz Carl Büeler von Schweitz, Chorherr der Hoch und

Wohlehrwürdigen Collegiatstift zu St. Pelagli zu Bischofszell. 1683.

3) Die gemalte Scheibe in der Langseite rechts zeigt im
Mittelbild: Christus am Kreuze. Unter demselben stehen Maria
und Johannes. Die zwei am Fuße vorfindlicheu Wappen der

Büeler beziehen sich auf folgende Inschrift: Herr Jost Jos. Büeler
und Frau Maria Elisabeth« Büelerin Ehegemahlin. 1683.

4) Jm Fenster der Langseite links findet sich in der bemalten

Scheibe die Darstellung, wie Veronika dem kreuztragenden Christus
das Schweißtuch darreicht. Unten links ist das Wappen der Weber

und rechts dasjenige der Büeler angebracht. Inschrift: Herr Jakob
Weber Ritter alter Landammann zuo Schweitz und Frau Maria
Elisabeth» Büeleri sein Ehegemahl. 1683.

ö. Fenster- und Wappenschenkungen an Privatpersonen.

1478 Lavato vor lüantate schenkte die Regierung von Luzern dem

Studer in Schwyz ein Fenster und zahlte dafür 1 Gulden.

(Umgeldbuch. v. Luzern.)
1486 schenkte Solothurn dem Landschreiber von Schmyz um ein

Glasfenster 6 F. (Dr. H. Meyer S. 315.)
1486 für ein Fenster dem Vogt Kätzi in Schmyz 7 S (mie oben).
1498 fchenkte Freiburg dem Ammann von Schwyz um ein Fenster

6 S 5 ß. (Dr. H. Meyer S. 315.)
1533 Rathsherr Heini Jützer wandte sich den 4. Oct. an die Con¬

ferenz der 5 Orte in Brunnen, damit sie ihm Fenster in sein

neugebautes Haus schenken möchten. Es ward beschlossen, das

Begehren „heimzubringen". (Eidg. Abschd. S. 164 lit. ä.)

1534 April 28. Der Bote von Schmyz bittet an der Conferenz
der 7 kathol. Orte in Luzern für Sekelmeister Martin
Aufdermauer um Fenster und Wappen in sein Haus. (Eidg.
Abschd. S. 313 lit. «

1555 zahlte der Landessekelmeister von Schwyz durch Vogt Schoren
dem Wirth Sebastian Krämer in Schwyz für ein Fenster



1 Ärone. (SaiibeS=»djg.' ©. 42.) 3>" gteidjen Satjr, ben

28. Dct. gelaugte ©. firämer mit bem ©efudje au bie Sag=

fafcung um eine genfterfdjenfuitg. Siefetbe befdjlofj baS Sc
getjreu in Slbfdjieb ju nefjmeit, b. I). ben oerfdjiebenen »e*

gierungen baoon fientttnifj ju geben. (Saltljafar igeloetta III.
©eite 418.)

3üridj entfpradj bem ©efudje fofort, benn in ber $üxd)ex

©efelamtSredjnung tjeifjt eS;

1555 bem Safdji firämer, SBirtlj ju ©djrop}, um ein genfter

jatjlen ifjm bie Ferren Soten auf einem Sag ju Saben 12 ©

14 fj. (3ürdjer ©efet=3tdjg.)
1556 bem Uli fiefjler (©laSmaler) oou jung fèaitS SietfdjiS roegen

um ein genfter 3 ©f. (S.=3t. ©. 77.)
1557 bem SBerui ©öfji für ein genfter 3 ©t. (SanbS-St. ©. 89).

(SBerner ©öfji roar ©iebner beS alt=SiertetS oou 1551—1575
unb 1582—1583 ©tattbalter.)

1557 bem Safob ©täbeti an ein genfter 2 ©t. (SanbS=St. ©. 96)
1557 bem Ulridj Sanl) (©laSmaler) um ein genfter bem SJleinrab

SigelS oon ©djropj. (3ürdjer ©.=».)
1558 bem Uli fiefjler (©laSmaler) bem SJleldjior Sägen um ein

genfter 3 ©l. SJlünj. (Sb«..». ©. 114.)
1559 Soft Sietfdji au ein genfter 1 fir. (2b*.*». ©. 154.)
1559 Serntjarb SBiget an ein genfter 1 fir. (Sb*.*». ©. 158.)
1560 9. ©ept. enttjält ber Sagfagung Slbfdjieb (Slmtt. ©ammlg.

©. 139 lit. r0 folgenbe ©tette: „Ser Sanboogt ju Saben

bittet Sujern um ein genfter mit feinem SBappen in fein
neues &auS ju ©djropj, bemerfenb, bafj itjm bereits alle an*
berit Drte jugefagt tjaben." Seit bamaligeu Sagtjerren mag
bie Sejeidjnung beS SittftetterS genau genug geroefen fein;
für bie jegt Sebenben mutj beigefügt roerben, bafj bamatS

©afpar SIbpberg oon ©djropj Sanboogt oon Saben roar,
©benfo ungenau roar nadjfolgenbe Eintragung ber ©djenfuiig
»on 3ürid), beffer bann bie »on ©djropj.

x) lt. San, ein 3ürd)er ®la«mater, f 1576, neben bem berüfjmten ©laSmaler

<5. »on Sgeri, ber »om Statb, in 3urilb am meiften befdjäftigte
©laSmaler. 6r lieferte 102 »om 9tatf) oerfdjentte SBabben. ©ielje Dr. $. Wlttjtxi
bie fdjroeij. ©Uten ber genfter« unb äöabbenfdjenfuugen »c. ©. 191.

2«

1 Krone. (Landes-Rchg.' S. 42.) Jin gleichen Jahr, den

28. Oct. gelangte S. Krämer mit dem Gesuche an die

Tagsatzung um eine Fensterschenkung. Dieselbe beschloß das

Begehren in Abschied zu nehmen, d. h. den verschiedenen

Regierungen davon Kenntniß zu geben. (Balthasar Helvetia III.
Seite 418.)

Zürich entsprach dem Gesuche sofort, denn in der Zürcher
Sekelamtsrechnung heißt es;

1555 dem Baschi Krämer, Wirth zu Schmyz, um ein Fenfter
zahlen ihm die Herren Boten auf einem Tag zu Baden 12 K
14 ß. (Zürcher Sekel-Rchg.)

1556 dem Uli Keßler (Glasmaler) von jung Hans Dietschis wegen

um ein Fenster 3 Gl. (L.-R. S. 77.)
1557 dem Wenn Gößi für ein Fenster 3 Gl. (Lands-R. S. 89).

(Werner Gößi mar Siebner des alt-Viertels von 1551—1575
und 1582—1583 Statthalter.)

1557 dem Jakob Städeli an ein Fenfter 2 Gl. (Lands-R. S. 96)
1557 dem Ulrich Ban ') (Glasmaler) um ein Fenster dem Meinrad

Digels von Schwyz. (Zürcher S.-N.)
1558 dem Uli Keßler (Glasmaler) dem Melchior Tcigen um ein

Fenfter 3 Gl. Münz. (Lds.-R. S. 114.)
1559 Jost Dietschi an ein Fenster 1 Kr. (Lds.-R. S. 154.)
1559 Bernhard Wiget an ein Fenster 1 Kr. (Lds.-R. S. 158.)
1560 9. Sept. enthält der Tagsatzung Abschied (Amtl. Sammlg.

S. 139 lit. r.) folgende Stelle: „Der Landvogt zu Baden

bittet Luzern um ein Fenster mit seinem Wappen in sein

neues Haus zu Schwyz, bemerkend, daß ihm bereits alle
andern Orte zugesagt haben." Den damaligen Tagherren mag
die Bezeichnung des Bittstellers genau genug gewesen sei»;

für die jetzt Lebenden muß beigefügt werden, daß damals

Caspar Abyberg von Schwyz Landvogt von Baden war.
Ebenso ungenau mar nachfolgende Eintragung der Schenkung

von Zürich, besser dann die von Schmyz.

tt. Ban, ein Zürcher Masmaler, s 1576, neben dem berühmten Gl«S>

maler E. von Egeri, der vom Rath in Zürich am meisten beschäftigte
Glasmaler. Er lieferte 102 vom Rath verschenkte Wappen. Siehe Dr. H. Meyer!
die schmeiz. Sitten der Fenster» und Wapvenschenkuugen,c. S. 191.
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1560 an ©art oon ©geri1) (©laSmaler) um baS genfter unb

SBappen bem &errit Sanboogt ju ©djropj: 9 ti 14 rj.

(3iirdjer ©.=».)
1561 bem Sogt (©afpar) SIbpberg („im ©runb") [an ein genfter

5 ©t. (Sb«.=». ©. 204.)
1561 bem SJleldjior fipb (1568—70 unb 1572-74 Sanboogt im

©after) an ein genfter 1 ©oitneu*fironen. (SbS.». ©. 198.)
1562 êaiiS gjiettter an ein genfter 2 ©I. (Sb*.*». ©. 224.)
1562 ©afpar ©täbeli au ein genfter 2 ©I. 8 fj. (SbS.*». ©. 237.)
1564 ©afpar Süönb (in ©eeroen) an ein genfter 1 ©onnen*fir.

(SbS.*». ©. 268.)
1564 èauptmann Süfcer an ein genfter 2 ©t. (SbS.*». ©. 277.)
1566 bem &an« ©eberg an ein genfter 12 &. (SbS.=». ©.315.)
1568 bem Uli fiefjler bem Säufer Sanfjer um einen ©djilb 4 ©t.

(SbS.=». ©. 355.)
1568 bem Uli fiefjler an ein genfter bem SBerni Sftl 4 ©I.

(SbS.=»djg. ©. 363.)
1571 fdjenfte gürft=Slbt Slbam &eer oon ginfiebeln in ba« neu

erbaute ftattlidje &au« oon Hauptmann Sorg Slufbermauer
in Sbndj (jefct ben ©rbeu »ou &rn. 3Benbet*gifdjli felig ge*

fjörenb) ein fdjöneS ©taSgemälbe. SaSfelbe jeigt in ber

SJlitte baS »iergettjeilte SBappen oou ©infiebeln, nämlid) baS

SBappen oou ©infiebeln, baS gamilienroappen oon Slbt igeer,
ba« be« filofter« gatjr unb baSjenige ber Sropftei ©t. ©erolb.
SaS ganje SBappen roirb überragt oon ^nful unb ©tab.
SinfS neben bem grofjen SBappen ftefjt bte SJlttttergotteS mit
bem SefuSfinbe auf bem Slrm; redjtS ber tjl. Senebift. Sie
3roidet oben in ber ©djeibe ftellen bie SJtörber beS tjl. SJleinrab

auf ber gtuctjt bar, unten enttjält fie folgenbe Snfdjrift:
Slbam oou ©otteS ©naben Slbbte beS roürbigen ©ottSfjufjeS
©infteblen 1571. Sie in fdjöneit garben uub guter 3eid)s

nung gemalte ©djeibe iff im Sefitje beS Sortragenben.
1572 bem Sorg ©tjrler (©iebtter beS 3itt*SiertelS oon 1577 an)

„um roegen" an ein genfter, 3 ©l. 6 fj. (SbS.=». ©. 433.)

') <£. »on ggeri berühmter 3ürd)er ©laSmaler 11562. ®erfetbe malte
unter anbern atta) bie tjerrlidje ©tanbeSfdjeibe »on ©djwbj in ben Äreujgang
bt$ ÄlofterS Sicuri, jefjt in ber Santonebibtiotljef ju Slarau aufbetoafjrt. ©eine

Xptigleit al« ®ta«maler jäljlt $err Dr. §. SDteber auf ©. 198—202.
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1560 an Carl von Egeri') (Glasmaler) um das Fenfter und

Wappen denl Herrn Landvogt zu Schmyz: 9 A 14 h.

(Zürcher S.-R.)
1561 dem Vogt (Caspar) Abyberg („im Grund") 'an ein Fenfter

5 Gl. (Lds.-R. S. 204.)
1561 dem Melchior Kyd (1568—70 und 1572-74 Landvogt im

Gaster) an ein Fenster 1 Sonnen-Kronen. (Lds.R. S. 198.)

1562 Hans Mettler an ein Fenster 2 Gl. (Lds.-R. S. 224.)
1562 Caspar Städeli an ein Fenfter 2 Gl. 8 ß. (Lds.-R. S. 237.)
1564 Caspar Lüönd (in Seemen) an ein Fenster 1 Sonnen-Kr.

(Lds.-R. S. 268.)
1564 Hauptmann Jützer an ein Fenster 2 Gl. (Lds.-R. S. 277.)
1566 dem Hans Ceberg an ein Fenster 12 S. (Lds.-R. S. 315.)
lS68 dem Uli Keßler dem Läufer Jaußer um eineil Schild 4 Gl.

(Lds.-R. S. 355.)
1568 dem Uli Keßler an ein Fenster dem Werni Pfil 4 Gl.

(Lds.-Rchg. S. 363
1571 schenkte Fürst-Abt Adam Heer von Einsiedeln in das neu

erbaute stattliche Haus von Hauptmann Jörg Aufdermauer
iu Ibach (jetzt den Erben von Hrn. Wendel-Fischli selig
gehörend) ein schönes Glasgemälde. Dasselbe zeigt in der

Mitte das viergetheilte Wappen von Einsiedeln, nämlich das

Wappen von Eiilsiedeln, das Familienmappen von Abt Heer,
das des Klosters Fahr und dasjenige der Propstei St. Gerold.
Das ganze Wappen wird überragt von Insul und Stab.
Links neben dem großen Wappen steht die Muttergottes mit
dem Jesuskinde auf dem Arm; rechts der hl. Benedikt. Die
Zwickel oben in der Scheibe stellen die Mörder des hl. Meinrad
auf der Flucht dar, unten enthält sie folgende Inschrift:
Adam von Gottes Gnaden Abbte des würdigen Gottshußes
Einsiedleil 1571. Die in schönen Farben und guter Zeichnung

gemalte Scheibe ift im Besitze des Vortragenden.
1572 dem Jörg Ehrler (Siebner des Alt-Viertels von 1577 an)

„um wegen" an ein Fenster, 3 Gl. 6 ß. (Lds.-R. S. 433.)

>) E. von Egeri berühmter Zürcher Glasmaler -j- 1S62. Derselbe malte
unter andern auch die herrliche Standesscheibe von Schwyz in den Kreuzgang
de» Klosters Muri, jetzt in der KautonSbibliothek zu Aarau aufbewahrt. Seine
Thätigkeit als Glasmaler zählt Herr Dr. H. Meyer aus S. t 98—202.
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1573 bent jQan« SJlettter „in fein neue« <pauS" 1 fir. (S.*». ©. 453.)
1578 bem Salttjafar ©üpfer an ein genfter in fein §am 1 fir.

(SbS.*». ©. 624.)
1578 bem fiafpar fiefjter oon ©djropj fdjenfte 3üridj an ein genfter

5 # 5 fj (3tirdj. ©.=».)
1579 bem Uli ©djoren um beS Sebaftian SinbauerS genfter 2 fir.

(SbS.*». ©. 638.)
1582 Su»i 24. baS ©efudj beS SauDamanue* ©afjer oon ©djropj1),

eS mödjte jebeS Drt ein genfter mit feinem SBappen itjm
in feine* neue* fèattS fdjenfeii, roirb in Slbfdjieb genommen.
(Storti, ©ammlg. ber eibg. Slbfdj. ©. 772 lit. e-)

1582 &xïxxd) entfpradj obigem ©efudje unb fdjenfte ein genfter famt
beren ©tjrenroappeu. Sie fioften betrugen 9 ti 12 fj. (3-©•*»•)

1582 ©ept. 30. rourben bie ©äumigeu uodjmats erinnert an obige*
©efudj. (©ibg. Slbfdj. ©. 786 lit. <-•)

1584 fdjenfte Qüxid) bem Sogt Äerengärter in ©djropj ein genfter
unb SBappen im Setrag oou 12 ti. (3ürd)er ©.*».)

1585 gebr. 24. SaS ©efttd) oon Sogt Salbegger oon Uri unb

beS Sogt (Sotjauit) Süfcer »on ©djropj um genfter mit ben

©tjrenroappeu ber Drte in itjre „föfttidjen" .neuen Käufer
roirb ad instruendum genommen, (©ibg. Slbfdj. ©. 855 fit. c)

(Sogt Süfcer roar 1566—68 Sogt in ©arganS, 1581
unb 82 ©tatttjatter.)

1588 bem Sauferboten ju ©djropj fdjenft ftüxid) um genfter mit
Ëtjrenroappen 4 S 5 fj. (ßürdjer ©.=».)

1593 SJlärj. Sem Sogt Sägen oon ©tatttjatter ©djmibig« roegen

an ein genfter 10 ti 3 fj. 12 Slngfter. (SbS.=». ©. 35.)
1592 bem SBotf fipb, SBirtt) jum roeifjen fireuj ju ©djropj,

fdjenft Quxid) genfter unb SBappen. Sie SluSgaben rourben

mit 10 ft oerredjnet. (3ürdjer ©.=».)
1593 Sej. Sem &anS SBüörner oon 2 ©djilben, einen bem Sogt

(SJleldjior) SJlettler in fein fèauS, ben anbern bem Slnton

fetter, 10 ti 10 rj. (SbS.*». ©. 67.)
(SJletdjior SJlettler roar 1582—84 Sanboogt in Ujnadj,

1598-1600 Sogt juSottenj, 1601—1602 ©tatttjatter. ©S

') Stadj ber Sottsfage fot! ber fjl. Sari Sorromeo auf feiner ©urdjreife
nadj ober bon Sinftebeln ben ©runbfteiu ju biefem neuen Jpaufe, in ber obern

©agenmatt (jefct f. g. „®artentaube") eingefegnet baben.
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1573 dem Hans Mettler „in sein neues Haus" l Kr. (L.-R. S. 453.)
1578 dem Balthasar Güpfer an ein Fenster in sein Haus 1 Kr.

(Lds.-R. S. 624.)
1578 dem Kaspar Keßler von Schwyz schenkte Zürich an ein Fenfter

5 M 5 ß (Zürch. S.-N.)
1579 dem Uli Schoren um des Sebastian Lindauers Fenfter 2 Kr.

(Lds.-R. S. 638.)
1582 Juni 24. das Gesuch des Lanoamannes Gaßer von Schmyz'),

es möchte jedes Ort ein Fenster mit seinem Wappen ihm
in seines neues Haus schenken, wird in Abschied genommen.
(Amtl. Sammlg. der eidg. Absch. S. 772 lit. s

1582 Zürich entsprach obigem Gesuche und schenkte ein Fenfter samt

deren Ehrenwappen. Die Kosten betrugen 9 A 12 ß. (Z.S.-R.)
1582 Sept. 30. wurden die Säumigen nochmals erinnert an obiges

Gesuch. (Eidg. Absch. S. 786 lit. 6.)
1584 schenkte Zürich dem Vogt Kerengärter in Schmyz ein Fenfter

und Wappen im Betrag von 12 (Zürcher S.-R.)
1585 Febr. 24. Das Gesuch von Vogt Baldegger von Uri und

des Vogt (Johann) Jützer vou Schwyz um Fenster mit den

Ehrenmappen der Orte in ihre „köstlichen" neuen Häuser
wird all in8truen<tum genommen. (Eidg. Absch. S. 855 lit. «.)

(Vogt Jützer war 1566—68 Vogt in Sargans, 1581
und 82 Statthalter.)

1588 dem Läuferboten zu Schwyz schenkt Zürich um Fenfter mit
Ehrenwappen 4 S 5 ß. (Zürcher S.-R.)

1593 März. Dem Vogt Tagen von Statthalter Schmidigs wegen
an ein Fenster 10 S 3 ß. 12 Angster. (Lds.-R. S. 35.)

1592 dem Wolf Kyd, Wirth zum weißen Kreuz zu Schwyz,
schenkt Zürich Feilster und Wappen. Die Ausgaben wurden
mit 10 S5 verrechnet. (Zürcher S.-R.)

1593 Dez. Dem Hans Wüörner von 2 Schilden, einen dem Vogt
(Melchior) Mettler in sein Haus, den andern dem Anton
Heller, 10 S 10 ß. (Lds.-R. S. 67.)

(Melchior Mettler war 1582—84 Landvogt in Uznach,

1598-1600 Vogt zu Bollenz, 1601—1602 Statthalter. Es

Nach der Volkssage soll der hl. Earl Borromeo auf seiner Durchreise
uach oder von Einsiedeln den Grundstein zu diesem neuen Hause, in der obern

Sagenmatt (jetzt s. g. „Gartenlaube") eingesegnet haben.
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ift uugeroitj, ob beffen SBotjnort in ©djropj ober am ©attet

roar, jebodj roafjrfcfjeinlid) am ©attel.)
1597 3uli. Sem Säufer Sittggi für ein genfter „ift ifjm oeretjrt"

5 ti 5 fj. (SbS.*». ©. 235.)
1600 bem &anS gadj für ©djilb unb genfter 5 ©I. (S.=». ©. 287.)
1601 bem ©efelmeifter fipb ju ©djropj fdjenfte ^jixxid) für ein

genfter 6 ti. (3ürdjer ©.=».)
1601 für genfterfdjeufung au Sanbammann (Soft) ©djilter roarb

oon 3üridj 6 ti 19 rj. oerredjuet. (3«rdj. ©.*».)
1604 bem »ubolf filoftener „ben SBitjljüttlern" für ein genfter

8 ti. (SbS.=». ©. 19.)
1605 „beS Orgliften Sruber" ©djilb unb genfter 6 ©l. (SbS.=».

©eite 39.)
1606 bem Hauptmann geinridj Stebing (Sefifcer „beS grofjeu

Kaufes") bejatjlte Qüxid) für genfter unb SBappen, auf ber

Satjrredjnung ju Saben 9 ti 16 fj. (3«rdjer ©.=»)
1609 beS Soadjim ©tabler« Sodjtermann für ©djilb nnb genfer

16 ti. (SbS.=». ©. 216.)
1612 bem Satttjafar ©feiner für ©djilb unb genfter 5 ti 5 fj.

(SbS.*». ©.311.)
1614 bem fèauptmann SJtoritj (Sruopadj) für ©djilb unb genfter

6 ti. (SbS.*». ©. 364.)
1615 bem SJleldjior Süeler oon fiafpar Saufer* genfter roegen;

ber aujeigt bie 7 (©iebner) tjaben eS itjm erlaubt 14 ti.
(8bS.=». ©. 400.)

1615 SJtai. SJleldjior Süeler oon einem genfter in Sogt SattferS
baS neue $au«. 12 ti 10 rj. (SbS.*». S. 410.)

1616 Stpril 27. bem Gerrit grifdjtjerj um ©djilb unb genfter in baS

neue §auS feines SodjtermannS 6 ©f. (SbS.=». ©. 465.)
1616 bem jungen 3iltener (granj, ©laSmaler) um beS Softer

SJtartin ©djilb fir. 5 tljnt 26 ti 10 tj. (SbS.*». ©. 486.)
1618 »oo. 5/15. ©djropj bittet für ©efelmeifter ©ebaftian 2fb>

berg um genfter unb SBappen in beffen neu erbaute« §auS.
(@ibg. Slbfdj. ©. 49 lit. *•)

1625 3«"i 29. ©djropj bittet für feinen Sanbmann gäfjnbrid)
Soft fèorat um genfter unb SBappen in beffen neu er»
bauteS SBirtfjSljauS. (@ibg. Slbfdj. ©. 437 tit. k.)

1635 oerauSgabte Sujern 10 ©l. für ©djitb unb genfter, „einem
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ist ungewiß, ob dessen Wohnort in Schmuz oder am Sattel

war, jedoch wahrscheinlich am Sattel.)
1597 Juli. Dem Läufer Linggi für ein Fenster „ist ihm verehrt"

5 A 5 h. (Lds.-R. S. 235.)
1600 dem Hans Fach für Schild und Fenster 5 Gl. (L.-R. S. 287.)
1601 dem Sekelmeister Kyd zu Schwyz schenkte Zürich für ein

Fenster 6 (Zürcher S.-R.)
1601 für Fensterschenkuug an Landammann (Jost) Schilter ward

von Zürich 6 S 19 tz. verrechnet. (Zürch. S.-R.)
1604 dem Rudolf Klostener „den Wißhüttlern" für ein Fenfter

8 (Lds.-R. S. 19.)
1605 „des Orglisten Bruder" Schild und Fenster 6 Gl. (Lds.-R.

Seite 39.)
1606 dem Hauptmann Heinrich Reding (Besitzer „des großen

Hauses") bezahlte Zürich für Fenster und Wappen, auf der

Jahrrechnung zu Baden 9 Ä 16 ß. (Zürcher S.-R.)
1609 des Joachim Stadlers Tochtermaiin für Schild nnd Fenfter

16 (Lds.-R. S. 216.)
1612 dem Balthasar Steiner für Schild und Fenster 5 « 5 ß.

(Lds.-R. S. 311.)
1614 dem Hauptmann Moritz (Truovach) für Schild und Fenster

6 Ä. (Lds.-R. S. 364.)
1615 dem Melchior Büeler von Kaspar Jansers Fenster wegeil;

der anzeigt die 7 (Siebner) haben es ihm erlaubt 14

(Lds.-R. S. 400.)
1615 Mai. Melchior Büeler von einem Fenster in Vogt Jansers

das neue Haus. 12 S 10 ß. (Lds.-R. S. 410.)
1616 April 27. dem Herrn Frischherz um Schild und Fenfter in das

neue Haus seines Tochtermanns 6 Gl. (Lds.-R. S. 465.)
1616 dem jungen Ziltener (Franz, Glasmaler) um des Doktor

Martin Schild Kr. 5 thut 26 F 10 ß. (Lds.-R. S. 486.)
1618 Nov. 5/15. Schwyz bittet für Sekelmeister Sebastian Aby¬

berg um Fenster und Wappen in dessen neu erbautes Haus.
(Eidg. Absch. S. 49 lit. l-)

1625 Juni 29. Schmyz bittet für seinen Landmann Fähndrich
Jost Horat um Feilster und Wappen in deffen neu er-
bailtes Wirthshaus. (Eidg. Absch. S. 437 lit. K.)

1635 verausgabte Luzern 10 Gl. für Schild und Fenfter, „einem
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jungen »ebing oon ©djropj", roie anbere tobt. Drt itjm ju
geben jüngft ju Saben „angefetjen". (©efelamt*». o. Sujern.)

1635 3uri^ oerauSgabte für genfter unb ©tjrenroappen Qtn. »e*
bing ju ©djropj 16 ti. (3ürdjer ©.--».)

1645 Säntter 16—18. SanbeSfätjnbridj Setfdjart oon ©djropj bittet
um bie ©tjrenroappen in fein neu erbautes SBirttjStjauS jum
roeifjeu »öfjti bafelbft. SaS Slnfudjen roirb in Slbfdjieb ge«

itommen. (©ibg. Slbfdjb. ©. 1339 lit. P-)

1645 bem §anS Settling oon ©djropj fdjenft 3ürid) ein genfter-
(3ürdjer ©.*».)

1646 SJtärj. Sem SJleifter &auS Settling für 3 genfter, roeldje
meine gnäbigen Gerrit gefdjenft, in ben Sfarrtjof, bem

SanbeSfätjnbridj Setfdjart (ftefje oben 1645 Sauner 16.—18.>
unb bem gäfjnbrid) ©ebaftian »ebing (in Strttj) ©(. 28 rj. 27.
(Sb«.*». ©. 38 lit. b.)

1651 SJlärj. „Sem fèauptmaii 3ittener fjab idj jalt um einen ©djilb
fo meine gnäb. §erru ju bem »öfjtin in ©djropj gegeben (fietje
oben 1645 Sänner) unb für einen anbern fo er fonft gemadjt
unb ber nodj ba ift ©l. 15." (Sb«.*»djg. ©. 127 »o. 343.)

1651 bem ©lafer um 2 genfter, eine« bem Gerrit »ubolf gafj*
binb, baS anbere bem SJleifter fèaris Sluitfd), fo meine ©. &.
oeretjrt ©t. 13 6. 16. (SbS.=». ©. 148 »o. 150.)

1654 gebr. bem ©tafer Settling für ein genfter, fo meine gnäb.

êerrtt bem »idjter ©djmibig oeretjrt ©(. 5. (SbS.*». ©. 239.)
1670 bem Säufer ^mlig oon ©djropj, in fein neues JgauS, oeïs

etjrte gürftabt StajibuS »eimatut oon ©infiebeln ein genfter
uub fefcte 7 ti in feine »edjnung, mit ber Semerfung „idem
concessit Abbas Engelbergensis". (SluSjttg auS bem batjeri*

gen »edjenbudj mitgettjeitt oou Strdjioar P. Dbilo »ingtjolj.)

iemeintfe arili.
1475 Sabato post Ulrici 1 ©t. bem üjauS SBemi (©laSmaler)x) oon

Sujern um ein genfter bem ©itli in Slrtfj. (Utngelbb. Sujern.)

x) ®er ®(a8ma(er $ans Serner SWaler, nioljnljaft im §of in Sujern,
erfreute ftd) 1473—1486 »iefer Aufträge beS Staates. 3«ei genfter für bas

9tatb)jau8 in Sujern tarnen 1486 auf 6 ©ulben ju ftetjeu je. ©ietje Slbljanb.-

lung ». §rn. ür. 2lj. ». Siebenau, Serjeidjnifj ber ©laSmaler ». Sujern im.
«njeiger für fdjroeij. ?tttettb,um8funbe. 3aljrg. 1878, 9co. 3, ©. 857.
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jungen Reding von Schwyz", wie andere löbl. Ort ihm zu

geben jüngst zu Baden „angesehen". (Sekelamt-N. v. Luzern.)
1635 Zürich verausgabte für Fenster und Ehrenmappen Hrn. Re¬

ding zu Schwyz 16 (Zürcher S.-R.)
1645 Jänner 16,-18. Landesfähndrich Betschart von Schmyz bittet

um die Ehrenwappen in fein neu erbautes Wirthshaus zum
weißen Rößli daselbst. Das Ansuchen mird in Abschied ge°

nommen. (Eidg. Abschd. S. 1329 lit.
1645 dem Hans Dettling von Schwyz schenkt Zürich ein Fenster-

(Zürcher S.-R.)
1646 März. Dem Meister Haus Dettling für 3 Fenster, welche

meine gnädigen Herrn geschenkt, in den Pfarrhof, dem

Landesfähndrich Betschart (siehe oben 1645 Jänner 16.—18.>
und dem Fähndrich Sebastian Reding (in Arth) Gl. 28 ß. 27.
(Lds.-R. S. 38 lit. d.)

1651 März. „Dem Hauptman Ziltener hab ich zalt um einen Schild
so meine gnäd. Herrn zu dem Rößlin in Schwyz gegeben (siehe

obeil 1645 Jänner) und für einen andern so er sonst gemacht
und der noch da ist Gl. 15." (Lds.-Rchg. S. 127 No. 343.)

1651 dem Glaser um 2 Fenster, eines dem Herrn Rudolf Faß¬

bind, das andere dem Meister Hans Plunsch, so meine G. H.
verehrt Gl. 13 tz. 16. (Lds.-R. S. 148 No. 150.)

1654 Febr. dem Glaser Dettling für ein Fenster, so meine gnäd.

Herrn dem Richter Schmidig verehrt Gl. 5. (Lds.-R. S. 239.)
1670 dem Läufer Jmlig von Schmyz, in fein neues Haus, ver¬

ehrte Fürftabt Plazidus Reimann von Einsiedeln ein Fenfter
und setzte 7 A in feine Rechnung, mit der Bemerkung „iüem
o«nces8it ^.bbas LnAelberZsusis". (Auszug aus dem daheri-

geu Rechenbuch mitgetheilt vou Archivar Odilo Ringholz.)

Gemmule AM.
1475 Sudato post virivi 1 Gl. dem Hans Werni (Glasmaler)') von

Luzern um ein Fenster dem Siili in Arth. (Umgeldb. Luzern.)

1) Der Glasmaler Hans Werner Maler, wohnhaft im Hof in Luzern,
erfreute sich 1473—1436 vieler Aufträge des Staates. Zwei Fenster für das

Rathhaus in Luzern kamen 1486 auf 6 Gulden zu stehen zc. Siehe Abhandlung

v. Hrn. Dr. Th. v. Liebenau, Verzeichniß der Glasmaler v. Lnzern im
Anzeiger für schweiz. Alterthumskunde. Jahrg. 1378, No. 3, S. 6S7.
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1483 Sabato oor Pentecostes 1 ©l. 7 Stappert um ein genfter
bem SBirttj gen Dberarttj. (Umgelbb. Sujern.)

1483 Sabato ante Viti et Modeste 1 ©t. 30 Stappert um ein

genfter bem ©trörotin oon Dberarttj. (Umgelbb. Sujern.)
1486 2 ©l. 10 rj. um ein genfter fjanb meine fèerrn oent «ßöil

(Solen) oon Slrtf) gefdjenft. (Umgelbb. Sujern.)
1551 bem Uli Sau (©laSmaler oon 3üridj) (oben ©. 26 Slit*

merfung 1) für ein genfter bem SJleinrab ©djrpber oon
©djropj. (3ürdjer ©efelamt*»djg

(SJleinrab ©djrpber roofjute in Slrtt) unb roar 1550

jum ©iebner beS 3lrtt)er*SiertelS erroätjlt roorben.)
1552 für ein genfter bem Sogt SBeber in Slrtt) 5 ti 4 &. (3ürdj. ©.*».)
1557 bem SJleinrab ©iget um ein genfter 3 ©t. (©djropj. SbS.*».)
1557 beut Uli fiefjler für SJlatttjiaS Surgis unb beS geldjtinS

roegen, um genfter jatjlt 4 ©I. (SbS.*». ©. 103.)
1557 bem £an« fienet für ein genfter 3 ©l. (Sbs.=». ©. 106).
1558 bem StiftauS SBeber für ein genfter 3 ®t. (SbS.*». ©. 105.)
1559 bem SlnbreaS ©djiubter ju Slrtt), für ein genfter jatjlte

3ürtd) 4 U 18 fj. 6 £. (3ürdjer ©.=».) ©teidjem jafjlte
audj ©djropj für ein genfter 1 fir. (SbS.=». ©. 151.)

1560 bem jungen Sorg oou »idenbadj, „in ein genfter", 2 ©I-

(SbS.*». ©.
1560 bem Ulridj Dfpentïjaler oon Dberarttj, um ein genfter 4 ti

1 tJ- 6 <q. (3ürd)er ©.=».)
1562 bem ©afpar Dfpentïjaler bem SBirttj ju Slrtt) um ein genfter

4 ti 14 rj. 2 &. (3ürd). ©.=».)
1563 Ueber ba* ©efud) beS Slmmann »ebing oon ©djropj, jebeS

Drt mödjte bem ©ebaftian fienet ein genfter mit feinem

SBappen in beffen neue* fèauS fdjenfen, fott auf bem Sag
ju Safel Slntroort gegeben roerben. (©ibg. Slbfdj. ©. 251 lit.m-)

(Sn fpätereu Sertjanblungen gefdjieljt beS ©efudjeS
feine ©rroätjnung mebr.)

1568 bem Safob oou Dfpentrjat au ein genfter 2©t. (S.=». ©. 369.)
1590 bem SJleinrab Dfpenttjal um ein genfter 7 Sf 12 rj. (3ürd).

©efetamt=»cfjg.)
1602 bem SBirttj ju Slrtb für ©djitb unb genfter 13 ff 5 fj.

(Sbs.=». ©.
1610 ». ». oon Slrtt), ©djropjer ©ebiet, SBirttj jum roeifjen fireuj

bafelbft, für ein'genfter: 6 ti. (3ürdj. ©.=».)
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1483 Lavato vor kentecostes 1 Gl. 7 Plappert uni eiu Fenster
dem Wirth gen Oberarth. (Umgeldb. Luzern.)

1483 sabato ante Vili et Codeste 1 Gl. 30 Plappert um ein

Fenfter dem Ströwlin von Oberarth. (Umgeldb. Luzern.)
1486 2 Gl. 10 ß. um ein Fenster Hand meine Herrn dem Böil

(Bolen) von Arth geschenkt. (Umgeldb. Luzern.)
1551 dem Uli Ban (Glasmaler von Zürich) (oben S. 26 An¬

merkung 1) für ein Fenster dem Meinrad Schryber von
Schwyz. (Zürcher Sekelamt-Rchg

(Meinrad Schryber wohnte in Arth uud war 1550

zum Siebner des Arther-Viertels erwählt worden.)
1552 für ein Fenster dem Vogt Weber in Arth 5^4^ (Zürch. S.-R.)
1557 dem Meinrad Eigel um ein Fenster 3 Gl. (Schwyz. Lds.-R.)
1557 dem Uli Kehler für Matthias Bürgis und des Felchlins

wegen, um Fenster zahlt 4 Gl. (Lds.-R. S. 103.)
1557 dem Hans Kenel für ein Fenster 3 Gl. (Lds.-R. S. 106).
1558 dem Niklaus Weber für ein Fenster 3 Gl. (Lds.-R. S. 105.)
1559 dem Andreas Schindler zu Arth, für ein Fenster zahlte

Zürich 4 S 18 h. 6 H. (Zürcher S.-R.) Gleichem zahlte
auch Schwyz für ein Fenster 1 Kr. (Lds.-R. S. 151.)

1560 dem jungen Jörg von Rickenbach, „in ein Fenster", 2 Gl,
(Lds.-R. S.

1560 dem Ulrich Ospenthaler von Oberarth, uni ein Fenster 4 A
1 ß. 6 H. (Zürcher S.-R.)

1562 dem Caspar Ospenthaler dem Wirth zu Arth um ein Fenster

4 « 14 h. 2 H. (Zürch. S.-R.)
1563 Ueber das Gesuch des Ammann Reding von Schwyz, jedes

Ort möchte dem Sebastian Kenel ein Fenster mit seinem

Wappen in deffen neues Haus schenken, soll auf dem Tag
zu Basel Antwort gegeben werden. (Eidg. Absch. S. 251 lit.°>

(Jn späteren Verhandlungen geschieht des Gesuches

keine Erwähnung mehr.)
1568 dem Jakob von Ospenthal an ein Fenster 2 Gl. (L.-R. S. 369.)
1590 dem Meinrad Ospenthal um ein Fenster 7 S 12 ß. (Zürch.

Sekelamt-Rchg.)
1602 dem Wirth zu Arth für Schild und Fenster 13 M 5 ß.

(Lds.-R. S.
1610 N. N. von Arth, Schwyzer Gebiet, Wirth zum weihen Kreuz

daselbst, für ein'Fenster: 6 (Zürch. S.-R.)
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1622 bem &anS ^ot^g JU 3^ um 2 genfter, fo SJt. &. J«

Slrtt) oeretjrt, nad) Slbjug ber ©djitbe, ©l. 4 fj. 20. (SbS.=

»djg. ©. 995).
1643 »oo. 31. ©ebaftian »ebing bittet um ©djitb unb genfter

in fein neuerbaute« aufetjittidjeS fèauS. ©ein Sliifudjen roirb

in Slbfdjieb genommen. (@ibg. Slbfdj. ©. 1298.)
1647 Slprit 30. unb 1. SJtai. ©djropj bittet um ©djilb unb genfter

in ba« SBirtfjStjauS ju Dberarttj. SaS Slnfudjen roirb in
Slbfdjieb genommen, (©ibg. Stbfdjb. ©. 1429 tit. w.)

1647 Suit 7.-27. ©ebaftian SJlettter ju Slrtt) bittet um SBappen

unb genfter in fein neu erbautes SBirtfjStjauS. (©ibg. Slbfdj.
©. 1442 lit. xx.)

1650 S« bie neue fiirdje ju ©olbau roerben für genfter unb

SBappen oou ben fattjolifdjeit fiantoneu Seiträge gegeben.

(©ibg. Stbfdjb. 1649-1680 ©. 33. 63. 196. 225.)
1654 gebr. Sent ©lafer Settling für ein genfter in ©t. Sorgen*

fiapette nadj Slrtt) ©I. 20. (SbS.=». ©. 239.)

Gemeinde liigmuofit.

1525 bem SBerni am Sraitb ein genfter „jur Sefferten" für einen

SBalbanfauf ob ber Sangmatt unb Srüuifdjart. (©ejdjidjtS*
freunb IX. ©. 151.)

1562 bem ©itg 3ifjmunb au ein genfter 2 ©t. (SbS.*». ©. 238.)
1568 SJlartin Slppenjetter bem SBirttj ju Srunnen im ©djropjer*

gebiet für ein genfter 5 Sf 17 fj. 4 Jq. (3ürd). ©.*».)
1574 SJlärj 21. SaS ©efudj ber ©efanbten oon ©djropj (Sietridj

Sn ber Ratten, Sanbammann, unb SJtartin Segen beS »atfjS),
bem Sattfjafar SJlettler »ou Sruu neu genfter mit ber Drten
SBappen in beffen neues fèauS ju fdjeufen, roirb ad instruen-
dum genommen, (©ibg. Stbfdjb. ©. 318 lit.a.)

1612 bem Stmmann Seeler „im gelb" für ©djilb unb genfter
in fein neues JjjauS 16 ti. (SbS.«9t. ©.)

1621 Sti«i 27. £anS ©iger, SBirttj jur firone in Srunneu,
bittet um genfter unb SBappen in fein neu erbaute« fèau«.
Sa« Slnfudjen wirb ad referendum genommen. (@ibg.

Stbfdjb. ©. 212.)
1622 bem g. fipb in Sranneti madjte ber ©tanb 3üridj eine

genfterfdjenfuug. (Dr. ig. SJleper ©. 329.)
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1622 dem Hans Kothig zu Arth, um 2 Fenster, so M. H. zu

Arth verehrt, uach Abzug der Schilde, Gl. 4 ß. 20. (Lds.-
Rchg. S. 995).

1643 Nov. 31. Sebastian Reding bittet um Schild und Fenfter
in sein neuerbautes ansehnliches Haus. Sein Ansuchen mird
in Abschied genommen. (Eidg. Absch. S. 1298.)

1647 April 30. und 1. Mai, Schwyz bittet um Schild und Fenfter
in das Wirthshaus zu Oberarth. Das Ansuchen wird in
Abschied genommen. (Eidg. Abschd. S. 1429 lit. "-)

l647 Juli 7.-27. Sebastian Mettler zu Arth bittet um Wappen
und Fenster in sein neu erbautes Wirthshaus. (Eidg. Absch.

S. 1442 lit. X X-)

1650 In die neue Kirche zu Goldau werden für Fenster und

Wappen von den katholischen Kantonen Beiträge gegeben.

(Eidg. Abschd, 1649-1680 S. 33. 63. 196. 225.)
l 654 Febr. Dem Glaser Dettling für ein Fenster in St. Jörgen-

Kapelle nach Arth Gl. 20. (Lds.-R. S. 239.)

Gemeiulle IngmbM.

l 525 dem Werni am Brand ein Fenster „zur Besserten" für eine»

Waldankauf ob der Langmatt und Brünischart. (Geschichtsfreund

IX. S. 151.)
1562 dem Gilg Zifzmund an ein Fenster 2 Gl. (Lds,-R. S. 238.)
1568 Martin Appenzeller dem Wirth zu Brunnen im Schwyzer-

gebiet für ein Fenster 5 « 17 ß. 4 H. (Zürch. S.-R.)
1574 März 21. Das Gesuch der Gesandten von Schmyz (Dietrich

Jn der Halten, Landammann, und Martin Degen des Raths),
dem Balthasar Mettler von Brunnen Fenster mit der Orten

Wappen in dessen neues Haus zu schenken, wird g,cl instruev-
cium genommen. (Eidg. Abschd. S. 318 lit. a.)

1612 dem Amman» Beeler „im Feld" für Schild und Fenfter
in sein neues Haus 16 S. (Lds.-R. S.)

1621 Juni 27. Hans Giger, Wirth zur Krone in Brunnen,
bittet um Fenster und Wappen in sein neu erbautes Haus.
Das Ansuchen wird acl referendum genommen. (Eidg.
Abschd. S. 212.)

1622 dem F. Kyd in Brunne» machte der Stand Zürich eine

Fenfterschenkung. (Dr. H. Meyer S. 329.)
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1628 fdjenfte ber ©tanb Qüxid) bem fironenroirttj in Srunneu
(fietje oben 1621) genfter unb SBappen. (Dr. &. SJleper

©eite 330.)

1637 jafjlte id) bem ©laSmaler in 3«9 bie SBappen unb gab fie
benen oon Unterfdjöitenbudj in itjre fiildjen. ©I. 5 fj. 20.
(SbS.*». ©. 591.)

1640 3" baS SBirtfjStjauS geu Srunnen nebft einem ©djilb roirb
ein genfter oeretjrt, im Setrag oou 5 ©I. (©efelamt*»d)g.
oon Sujern.)

1649 SBeit ein roetttidjer ©djilb in bie fiirdje bei ©t. SBenbeliit

(Unterfdjönenbudj) eingefefet, fo id) nod) oon ©efelmeifter
Seeler empfangen, ift biefer ©inem, fo ein neue« fèauS ge*

baut, oeretjrt roorben, unb tjab idj einen anbern gefdjidt.
Sem Hauptmann 3ittener bejatjlt, ©t. 6 fj. 20. (SbS.*».
©eite 74.)

1659 »oo. 22. gür bie fiirdje ju Sngenbotjt werben ©djilb unb

genfter begetjrt. (©ibg. Slbfdjb. ©. 497 Kt.*)

iemeintfe ihtotatJiaf.

1500 ©ine gemalte ©laSfdjeibe mit bem ©tanbeSroappen »on
3ürictj, roeldje f. 3- oom ©tanbe 3üridj in bie (alte) filofter*
firdje ju ©t. Sofeptj oergabt roorben, unb bort bis »or
wenigen Sabren eingefe|t roar, rourbe oerfdjenft, fam auf
ben SJlarft in 3üridj, uub ift je|t im SefU) oon §etw
Srof. Dr. ». »afjn. ©S mag tröftlidj fein, bafj biefelbe

roenigftenS für bie ©djroeij ertjalten blieb, unb nidjt roie

oiele anbere in'S SluSlanb roanberte.

1563 bem Seonljarb ©uter an ein genfter 2 ©t. (SbS.*». ©. 241.)
1565 bem fèieronpmits ^ebiger an ein genfter 2 ©l. (Sb«.*».

©eite 292.)
1598 bem SJtidjael Snttjof im $&at a„ ein genfter 5 U 5 fj. (SbS.=

»djg. ©. 272.)
1598 bem SJtidjael £ebiger für fein genfter 5 ti 5 rj. (SbS.=

»djg. ©. 279.)
1643 bem ©lafer Settling um ein genfter in bie neue fiapette

im SJtuotatfjal, ©l. 12. (SbS.*». ©. 854.)
amtifciiunBei! lv. 3
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1628 schenkte der Stand Zürich dem Kronenwirth in Brunnen
(siehe oben 1621) Fenster und Wappen. (Dr. H. Mener
Seite 330.)

1637 zahlte ich dem Glasmaler in Zug die Wappen und gab sie

denen von Unterschönenbuch in ihre Kilchen. Gl. 5 tz. 20.
(Lds.-R. S. 591.)

1640 Jn das Wirthshaus geil Brunnen nebst einem Schild wird
ein Fenster verehrt, im Betrag von 5 Gl. (Sekelamt-Rchg.

von Luzern.)

1649 Weil ein weltlicher Schild in die Kirche bei St. Wendelin

(Unterschönenbuch) eingesetzt, so ich noch von Sekelmeister

Beeler empfangen, ist dieser Einem, so ein neues Haus
gebaut, verehrt morden, uud hab ich einen andern geschickt.

Dem Hauptmann Ziltener bezahlt. Gl. 6 ß. 20. (Lds.-R.
Seite 74.)

1659 Nov. 22. Für die Kirche zu Jngenbohl werden Schild und

Fenster begehrt. (Eidg. Abschd. S. 497 lit.«

Gemeinde MuotaiKal.

1500 Eine gemalte Glasscheibe mit dem Standeswappen von
Zürich, welche s. Z. vom Stande Zürich in die (alte) Klosterkirche

zu St. Joseph vergabt worden, und dort bis vor
wenigen Jahren eingesetzt war, wurde verschenkt, kam auf
den Markt in Zürich, und ift jetzt im Besitz von Herrn
Prof. Dr. R. Rahn. Es mag tröstlich sein, daß dieselbe

wenigstens für die Schweiz erhalten blieb, und nicht wie
viele andere in's Ausland wanderte.

1563 dem Leonhard Suter an ein Fenfter 2 Gl. (Lds.-R. S. 241.)
1565 dem Hieronymus Hediger an ein Fenfter 2 Gl. (Lds.-R.

Seite 292.)
1598 dem Michael Jmhof im Thal an ein Fenfter 5 S 5 ß. (Lds.-

Rchg. S. 272.)
1598 dem Michael Hediger für sein Fenfter 5 F 5 ß. (Lds.-

Rchg. S. 279.)
1643 dem Glaser Dettling um ein Fenfter in die neue Kapelle

im Muotathal, Gl. 12. (Lds.-R. S. 854.)
Mitteilung«, IV. 3
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©emeuufe Steinen.

1487 gegeben bem Sogt ©djifflp gen ©teinen an ein genfter 2 ©t.
(Umgelbbudj Sujern.)

1507 SJlefjrere gemalte genfterfdjeiben in ber „©taufadjer*
ober tjl. fireuj* fiapette" rourben oor einigen Saljren an
einen fèaujïrer abgegeben gegen @infe|ung eine« neuen gen*
fier« oon geroöljntidjem ©la« unb Slbgabe eine« fteinen Sei*
trage« an ben Umgufj be« gebrodjenen ©lödleinS.

©rroätjnungSroertlj ift tjier audj bie ßopie einer „©tau*
fad)er" ©djeibe, roeldje ber V*örtige fjiflorifdje Serein ht*

fi|t. Sm Äatalog oon 1854 unb 1871 ift ju lefen: ,,»o. 8.

©emalte Slbbilbung einer ©laSfdjeibe au« bem Sa|r 1507,
roeldje in einem Sauerutjaufe ju ©teinen aufgefmtben roor*
ben »on ©pani.1) ©ie ftetlt ben SBerner ©taufadjer unb
bie SJlargaretfja fèerlobig (oon Slrttj) bar." Sa« ©emälbe

jeigt einen getjarttifdjtett »itter unb eine grau, im hinter*
grunb einen Serg, auf bem eine ©emfe ftefjt. Dfcen jroi*
fdjen ben giguren ift ba« SBappen ber ©taufadj angebracht,
ba« ber 3eidjner für ein Slattorttaraent anfat). Sermuttjltdj ift
bie ©djeibe fpäter erft mit bem igintergranbe »erfetjen roorben.

1552 roanbte ftdj Sllt*Sanbammann Safob an ber »üttp in gar
freunbtidjer SBeife an ©djultrjeifj unb »attj ber ©tabt Sujern,
bafj fte feinem »adjbam &an« Südjetp, ber an ber ©trafje

ju ©teilten ein fjübfd) neu SBirtfjStjauS gebaut, ein genfter
unb beren „etjrKdj* SBappen fdjenfen modjten. (Srief im
©taatSardji» Sujern.)

@S iff anjunerjmen, bafj bet Sitte entfprodjen rourbe,
benn im gleidjen Saljre »erau«gabte 3ürid) „bem SBirttje

ju ©teinen im ©djropjergelnet um ein genfter 6 ti 8 %"
(3ürdj. ©.*».)

1556 bem Uli fiefjler (©laSmaler) »on Sorg ©djibigä roegen um
ein genfier 3 @t. (Sbs.=». ©. 77.)

1572 bem Uli fiefjler (©laSmaler) für einen ©ri&itb bem &an«
Sefer 1 fir. (Sb«,*». ©. 421.)

1602 bem SJleifter §att« SBüörner (©laSmaler) um ein jroeifad)

l) ©»ani ift ein jefct nod) lebenber SWaler Bon Slrtb, ber mebr glad); al«

Äunfimaler ift.
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Eenmacke Lteinek.

1487 gegeben dem Vogt Schiffly gen Steinen an ein Fenfter S Gl,
(Umgeldbuch Luzeru.)

1507 Mehrere gemalte Fensterscheiben in der „Staufacher-
oder hl. Kreuz-Kapelle" wurden vor einigen Jahren an
einen Haustier abgegeben gegen Einsetzung eines neuen Fensters

von gewöhnlichem Glas und Abgabe eines kleinen

Beitrages an den Umguh des gebrochenen Glöckleins.

Ermähnungswerth ist hier auch die Copie einer „Stau-
sacher" Scheibe, welche der V-örtige historische Verein
befitzt. Jm Katalog von 1854 und 1871 ift z» lesen: „No. 8.

Gemalte Abbildung einer Glasscheibe aus dem Jahr 1507,
welche in einem Bauernhause zu Steinen aufgefunden morden

von Spani.') Sie stellt den Werner Staufacher und
die Margaretha Herlobig (von Arth) dar." Das Gemälde

zeigt einen geharnifchten Ritter und eine Frau, im Hintergrund

einen Berg, auf dem eine Gemse steht. Oben
zwischen den Figuren ist das Wappen der Staufach angebracht,
das der Zeichner für ein Blattornament ansah. Vermuthlich ist

die Scheibe später erst mit dem Hintergrunde versehen worden.

1552 wandte sich Alt-Landammann Jakob an der Rütty in gar
freundlicher Weife an Schultheiß und Rath der Stadt Luzern,
daß sie feinem Nachbarn Hans Büchely, der an der Straße
zu Steinen ein hübsch neu Wirthshaus gebaut, ein Fenfter
und deren „ehrlich" Wappen schenken möchten. (Brief im
Staatsarchiv Luzern.)

Es ift anzunehmen, daß der Bitte entsprochen murde,
denn im gleichen Jahre verausgabte Zürich „dem Wirthe
zu Steinen im Schwyzergebiet um ein Fenfter 6 ^8 tz."

(Zürch. S.-R.)
1556 dem Uli Keßler (Glasmaler) von Jörg Schibigs wegen um

ein Fenfter 3 Gl. (Lds.-R. S. 77.>
1572 dem Uli Keßler (Glasmaler) für einen Schild dem Hans

Loser 1 Kr. (Lhs.-R. S. 421.)
1602 dem Meister Hans Wüörner (Glasmaler) um ein zweifach

t) Spani ift ein jetzt noch lebender Maler von Arth, der mehr Flach- als

Kunstmaler ift.
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genfter unb SBappen nad) ©teinen Ut bie fi ir d) en 68 ti
5 %. (Sb«.*». ©. 445.)

1605 Sluguft, Sujern unb Dbroalben roerben erinnert, ibre ©Ijren*

roappen in bie fiirdje ju ©teinen ju fdjieïen. (©ibg. Slbfdj.
©. 752 lit. n.)

1605 bem SJleifter £anS SBüörner (@la«maler) »on jroei SBappen,
eine« in bie ©djornen am ©attel (3Jtorgarten*fiapette), eine«

gen ©teinen in'« filofter îc. ti 43 fj. 5. (Sb«.*». ©. 36.)
1611 bem Äafpar SBeber ju ©teinen für ©djilb unb genfter in

fein ©au« 5 S 5 rj. (Sb«.=». ©. 265.)
1618 Stpril 24. SaS Slnfudjen ber fiirdjgenoffen ju ©teinen,

man mödjte ibnen ©djilb unb genfter in bie neue fiapette ju
©teinen „als man ju ©t. Sfona gat" (©t. Sincenj oerefjren,
wirb in Slbfdjieb genommen, (©ibgen. Slbfdjb. ©.12 Ht k)

1624 Um ein genfter in eine fiapette ju ©teinen (fernere

Seftimmung unb SluSgabe ift unlefertidj.) (Sb«.*». ©. 1.)
1654 bem ©lafer Settling für ein genfter unb ©djilb, fo er bar*

gettjan in baS SfrunbfjauS ju Steinen ©l. 7 fj. 20. (Sb«.=

»djg. ©. 239.)

(Bemeinie Sattel.

1560 bem &anS ß0(p rür ein genrtec 1Är 33 ^ (Ssg^ s> 168j
1564 bem SarttjK ©djüler an ein genfter einen ©onnenfronen.

(Sb«.=». ©. 267.)
1605 bem SJleifter &anS gyjuorner (©laSmaler) »on jroei SBappen

unb genfter, eines in bie ©djornen am ©attel (SJlorgarten*

fiapette), eines gen ©tetnen in'« filofter ic. Sf 43 fj. 5.
(Sb«.=». ©. 36.)

1609 ©inem ©djnüriger ai bem ©attel für ©djilb unb genfter
5 ti 5 fj. (Sb«.*». ©. 197.)

iemeimte âotfientnurm.

1629 Dct. 21. SJtartin ©erger, be« »attjs ju ©djropj unb roofn*
Ijaft bei »otljenttjurm, bittet um genfter mit ber Dbrigfeiten
©tjrenroappen in fein bafelbft gar föftlidj unb jum »u|en
unb jur fiommlidjfeit atter Surdjreifenben erbaute« SBirttj«*
IjauS. ©ein Slnfudjen roirb in Slbfdjieb genommen, (©ibg.
Slbfdjb. ©. 611.)

ss

Fenfter und Wappen nach Steinen i» die Kirchen 68 K'
S ß. (Lds.-R. S. 445.)

1605 August. Luzern und Obwalden werden erinnert, ihre Ehren¬

mappen in die Kirche zu Steinen zu schicken. (Eidg. Absch.

S. 752 lit. °)
1605 dem Meifter Hans Wüörner (Glasmaler) von zwei Wappen,

eines in die Schornen am Sattel (Morgarten-Kapelle), eines

gen Steinen in's Kloster :c. S 43 ß. S. (Lds.-R. S. 36.)
1611 dem Kaspar Weber zu Steinen für Schild und Fenfter in

fein Haus 5 M 5 ß. (Lds.-R. S. 26S.)
1618 April 24. Das Ansuchen der Kirchgenoffen zu Steinen,

man möchte ihnen Schild und Fenster in die neue Kapelle zu
Steinen „als man zu St. Anna gat" (St. Vincenz verehren,
wird in Abschied genommen. (Eidgen. Abschd. S. IS lit. ->-)

1624 Um ein Fenster in eine Kapelle zu Steinen.... (fernere
Bestimmung und Ausgabe ist unleserlich.) (Lds.-R. S. 1.)

1654 dem Glaser Dettling für ein Fenfter und Schild, so er dar¬

gethan in das Pfrundhaus zu Steinen Gl. 7 ß. 20. (LdS.-
Rchg. S. 239.)

Gemeinlle Sattel.

1560 dem Hans Kochli für ein Fenster i Kr. 33 ß. (L.-R. S. 168.)
1564 dem Barthli Schuler an ein Fenfter einen Sonnenkronen.

(Lds.-R. S. 267.)
1605 dem Meister Hans Wüörner (Glasmaler) von zwei Wappen

und Fenfter, eines in die Schornen am Sattel (Morgarten-
Kapelle), eines gen Steinen in's Kloster u. ^ 43 h. 5.

(Lds.-R. S. 36.)
1609 Einem Schnüriger ab dem Sattel für Schild und Fenfter

5 S 5 ß. (Lds.-R. S. 197.)

Gemnmle KMmtKmm.
16JA Oct. 21. Martin Gcrßer, des Raths zu Schwyz und wohn¬

haft bei Rothenthurm, bittet um Fenster mit der Obrigkeiten
Ehrenwappen in fein dafelbst gar köstlich «nd zum Nutzen
und zur Kommlichkeit aller Durchreisenden erbautes Wirthshaus.

Sem Ansuchen wird in Abschied genommen. (Mg.
Abschd. S. 611.)
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(SJtartin ©afjer roar ber ältefte ©otjn beS Sanbammann

Sofjann ©afjer »on ©djropj. Serfetbe jog nadj »ottjen*
ttjurm unb erbaute bort baS jefet nodj beftetjenbe SBirtfjStjauS

jum fireuj natje beim Stjurm ber Sefcimauer.)
1630 Suli 7—24. SJtartin ©afjer, beS »attjS ju ©djropj, tjat

lefeteS Safjr in fein beim Stjurm neuerbautes SBirtfjStjauS

nm genfter unb SBappen gebeten uub, auf gute Sertröftung
bin biefelben bereits madjen laffen. SBeil etlidje Drte itjren
Stjeil baran nodj nidjt bejafjtt tjaben, fo bittet er, ben ®e=

fanbten auf nädjfte Sagleiftung Sefefjl ju erttjeüen, foldje

ju bejatjten. (©ibg. Stbfdjb. @. 630 lit. m.)

Semeinde JEauetj.

1684 »oo. 8. Ser »atfj oon Sujern beoottmädjtigt ben ©elei*

meifter, bafj er nadj Sauerj in bie fiirdje, fo in bem Sanbe

©djropj ftetjt, für ©djitb unb genfter, fo oiet als er gebütjrenb

ju fein oermeint, jatjle. (Sujern, »attjSprotofott 80 ©. 36.)

(Bemeinde Steinetuetg.

1515 SluSgabe beS lujern. ©efelmeifterS im Setrage oon 3 ®t.
an ein genfter ju ©t. Slnna am ©teinerberg. (Sujern.
@efelamts*»ct)g.)

1572 gebr. 10. SaS ©efudj oon ©djropj, es mödjte jebeS Drt
ein genfter mit feinem SBappen in bie neu fjergeftettte fia*
pelle ju ©t. Slnna am ©teinerberg fdjenfen, roirb ad in-
struendum genommen, (©ibg. Slbfdjb. ©. 490 lit. *•)

1573 ©djropj fanbte „an ba« genfter in bie ©t. Slnna=fiapette, bem

grid, roie Slmmann »ebing roeitj", 12 ©l. (Sb«.=»djg. ©. 446.)
1628 fdjenfte ber »attj »ou Sujern 26 ©l. für ein genfter in bie

fiirdje am ©teinerberg. (Sujern. ©.*».)

jtejiti ©etsati.

1485 jatjtte Sujern bem ©lafer »on be« genfter« roegen ju ©erSau

10 ©l. Sn ber »edjnuiig oon 1486 ift bemerft, barj ber

©lafer am gifdjmarft1) für ba« genfter oon ®er«au, ba«

bie gnäbigen £errn gefdjenft, nodj 2 ti 14 rj. erljalten rjabe.

l) am gifdjmarlt rooljnte 1484—1487 ein nidjt genannter SDtater, ber

balb Heinere, balb größere genfter im greife »on 40 <ßlab»art bi« 4Va ®l-
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(Martin Gaßer war der älteste Sohn des Landammann

Johann Gaßer von Schmyz. Derselbe zog nach Rothenthurm

und erbaute dort das jetzt noch bestehende Wirthshaus
zum Kreuz nahe beim Thurm der Letzimauer.)

1630 Juli 7—24. Martin Gaßer, des Raths zu Schwyz, hat
letztes Jahr in sein beim Thurm neuerbautes Wirthshaus
um Fenster und Wappen gebeten und, auf gute Vertröstung
hin dieselben bereits machen lasten. Weil etliche Orte ihren
Theil daran noch nicht bezahlt haben, so bittet er, den

Gesandten auf nächste Tagleistung Befehl zu ertheilen, solche

zu bezahlen. (Eidg. Abschd. S. 630 lit. «>.)

Gemeinde Lanerz.

1684 Nov. 8. Der Rath von Luzern bevollmächtigt den Sekel¬

meister, daß er nach Lauerz in die Kirche, so in dem Lande

Schmyz steht, für Schild und Fenster, so viel als er gebührend

zu sein vermeint, zahle. (Luzern, Rathsprotokoll 80 S. 36.)

Gemeincke Kieinerberg.

15 l 5 Ausgabe des luzern. Sekelmeifters im Betrage von 3 Gl.
an ein Fenfter zu St. Anna am Steinerberg. (Luzern.
Sekelamts-Rchg.)

1572 Febr. 10. Das Gesuch von Schwyz, es möchte jedes Ort
ein Fenfter mit seinem Wappen in die neu hergestellte

Kapelle zu St. Anna am Steinerberg schenken, wird aà in-
8tnieo.gu.io. genommen. (Eidg. Abschd. S. 490 lit. t.)

1573 Schmyz sandte „an das Fenfter in die St. Anna-Kapelle, dem

Frick, wie Ammann Reding weih", 12 Gl. (Lds.-Rchg. S. 446.)
1628 schenkte der Rath von Luzern 26 Gl. für ein Fenfter in die

Kirche am Steinerberg. (Luzern. S.-R.)

Bezirk Gersau.

1485 zahlte Luzern dem Glaser von des Fensters wegen zu Gersau

10 Gl. In der Rechnung von 1486 ist bemerkt, daß der

Glaser am Fischmarkt') für das Fenfter von Gersau, das

die gnädigen Herrn geschenkt, noch 2 S 14 ß. erhalten habe.

') Am Fischmarkt wohnte 1484—1487 ein nicht genannter Maler, der

bald kleinere, bald größere Fenster im Preise von 40 Plappart bi« 4^/z Gl.
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1508 jatjlte ber Umgelber oon Sujern bem ©lafer »iftauS ßerport1)
in Sujern 6 Sf für ein genfter nad) ©erSau. (Umgelb*S.)

1614 »oo. Sem SBirtt) ju ©erSau für ©djilb unb genfter 3 fir.
ober 16 ti. (©djropjer SbS.*». ©. 388.)

1618 bem Salttjafar Süeler für baS genfter ju ©erSau in bie

fiirdje, roeldjeS oon ber Dbrigfeit berotttigt roorben ©l. 10
ober 26 ti 10 fj. (©djropjer SbS.=». ©. 669.)

1619 SJtärj 14. Sem granj 3iltener für einen ©djilb nadj
©erSau in bie fiirdjen, 16 ti. (©djropjer SbS.*». ©. 695.)

1620 bem granj 3iltener für einen ©djilb in bie fiirdje ju
©erSau ©l. 14. (©djwpjer SbS.». ©. 780.)

1620 bem £>anS fiamettjinb roegen beS genfterS ju ©erSau, um
bie »afjmen, SJteffittgbrafjt unb SJtadjertotjn ®(. 24 fj. 26
Sl. 4. (©djropjer SbS.=». ©. 780.)

1640 bem £anS »igg oon ©erSau für ©djilb unb genfter ©t. 5.

(©djropj. SbS.=». ©. 777.)
1644 3«ni 1—7. Sie &errtt unb Dbertt werben freunblidj er*

fudjt, ©djitb unb genfter in baS SfarrtjauS ju ©erSau ju
oeretjren. (©ibg. Slbfdjb. ©. 1320 lit. ™.)

iejitfi, Mardi.

1479 an bie fiirdje ju SBäggittjat fdjenfte ©ototfjurn 1 Sf. (Dr.
&. SJleper ©. 313.)

1486 ©t. 3 bem SBirttj ju Sadjen um ein genfter. (Umg.=S. o. Suj.)
1557 bem Safob junger für ein genfter 1 fir. (©djwpj. Sb«.=

»djg. ©. 83.)
1558 SJtai. Sem ©tälp aus ber SJtardj an ein genfter 1 Ar.

(©djropj. SbS.*». ©. 138.)
1561 bem Uli fiefjler (©laSmaler) für Safob ©djätti'S genfter

2 ©l. (©djropj. SbS.=». ©. 207.)
1592 bem Säufer aus ber SJtardj oon Sogt SefterS (Settfdjart?)

roegen an ©djilb unb genfter in fein &au« 10 Sf 3 fj. 2 a.

(©djropj. SbS.=». ©. 23.)

»erfertigte, ©ietje Dr. £fj. ». Siebenau tut Slnjeiger für fdjroeij. 3ltterttjume=
funbe. Saljrg. 1878 SRo. 3 ©. 458 STCo. 7.

*) Ueber ben ©laSmaler 9?. §er»ort fielje Dr. £Ij. ». Siebenau in oben

angeführter »bfjanbtung. @. 458 5Ko. 11.
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1508 zahlte der Umgelder von Luzern dem Glaser Niklaus Herport')
in Luzern 6 S für ein Fenster nach Gersau. (Umgeld-B.)

1614 Nov. Dem Wirth zu Gersau für Schild und Fenfter 3 Kr.
oder 16 (Schwyzer Lds.-R. S. 388.)

1618 dem Balthasar Büeler für das Fenster zu Gersau in die

Kirche, welches von der Obrigkeit bewilligt worden Gl. 10
oder 26 S 10 ß. (Schwyzer Lds.-R. S. 669.)

1619 März 14. Dem Franz Ziltener für einen Schild nach

Gersau in die Kirchen, 16 F. (Schwyzer Lds.-R. S. 695.)
1620 dem Franz Ziltener für einen Schild in die Kirche zu

Gersau Gl. 14. (Schwyzer Lds.R. S. 780.)
1620 dem Hans Kamenzind wegen des Fensters zu Gersau, um

die Rahmen, Messingdraht und Macherlohn Gl. 24 ß. 26
A. 4. (Schwyzer Lds.-R. S. 780.)

1640 dem Hans Nigg von Gersau für Schild und Fenster Gl. 5.

(Schwyz. Lds.-R. S. 777.)
1644 Juni 1—7. Die Herrn und Obern werden freundlich er¬

sucht, Schild und Fenster in das Pfarrhaus zu Gersau zu

verehren. (Eidg. Abschd. S. 1320 lit.

KezirK Murrn.

1479 an die Kirche zu Wäggithal schenkte Solothurn 1 K°. (Dr.
H. Meyer S. 313.)

1486 Gl. 3 dem Wirth zu Lachen um ein Fenfter. (Umg.-B. v. Luz.)
1557 dem Jakob Hunger für ein Fenster 1 Kr. (Schwyz. Lds.-

Rchg. S. 83.)
1558 Mai. Dem Stäly aus der March an ein Fenster 1 Kr.

(Schmyz. Lds.-R. S. 138.)
1561 dem Uli Keßler (Glasmaler) für Jakob Schätti's Fenfter

2 Gl. (Schwyz. Lds.-R. S. 207.)
1592 dem Läufer aus der March von Vogt Pesters (Bettschart?)

wegen an Schild und Fenster in sein Haus 10 A 3 ß. 2 a.

(Schmyz. Lds -R. S. 23.)

»erfertigte. Siehe Dr. Th. v. Liebenau im Anzeiger sür schweiz. Alterthume-
künde. Jahrg. 1878 No. 3 S. 453 No. 7.

Ueber den Glasmaler N. Herport stehe Dr. Th. v. Liebenau in oben

angeführter Abhandlung. S. 4S8 No. II.
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1598 bem 9Birtt) öugelberg ju Sadjen an ein genfter 10 »
3 tj. 2 a. (©djropj. SbS.*». ©. 28.)

1597 §anfen ©tädjeti, bem SBirttj ju Sadjen, für ein genfter.
(3ürdjer ©.*».)

1600 Suni 25. Sa« @efudj beS Sanbammann Süeler um gen*
fter mit ber Orte ©tjrenroappen in baS neue ©djüfcenljau«

ju Sadjen roirb in Slbfdjieb genommen, (©ibg. Stbfdjb.
©. 546 tit. n.)

1601 bem obigen ©efudje entfpredjenb jafjlte 3ürid) für genfter
unb SBappen in bas erroätjnte ®djü|entjauS 9 ti 12 fj-

(3ürdjer ©.*».)
1610 bem ganfen ©ugelberg oon Sadjen für 1 genfter jafjlte

3üridj 6 S. (3ürdjer ©.=».)
1613 für ©djitb unb genfter in bie fiirdje ju SBangen jafjlte

©djropj 32 ti. (©djropj. SbS.*». ©. 343.)
1713 13. Sej. Ser »attj oon Sujern fdjenfte auf Slnfudjen oon

Sanbfdjreiber Regner oon Sadjen in bie neue fiirdje bafelbft
50 ©l. für bereu ©tjrenfdjUb, „ba fetber in ber alten fiirdje
audj ba roar." (Sujerner »atfjSprotofott 89 ©. 62)

Safj aud) in bem »atbfjaufe ju Sadjen ©taSgemälbe an*
gebradjt geroefen, gefjt aus ber bereits oben ©.18 angefütjrten
Slbljanblung oon fèrn. Srofeffor Dr. ». »afjn tjeroor.

Sfotäfjtidj mufj bemerft roerben, bafj öfters ©djenfungen
auf ber eibg. 3arjrredjnuttg ju Saben befdjtoffen unb fogteidj
auSbejafjlt rourben, bie in ben SanbeSredjttungen nidjt metjr
ertra gebudjt ju finben finb.

ékjitft finfìedetn.

À. genfter- unb Soûppenfujenfungen in ba« tloftet
©inftebetn.

©in fjalbe« 3ût)rrjunbert früfjer, als roie oben erroätjnt, bie

in Safel üblidjen Serfenfterungen mit ©taS rüfjmenb tjeröorgetjo*
ben rourben, tjatte ein ©onoenttjerr »ou ©inftebetn, Seter »on

SBoltjaufen, at« Sropft ju ©t. ©erolb (Sorartberg), bie bem

filofter ©infiebeln getjörige fiapette ju griefen, fdjon 1376 „»er«
glafen laffen".1)

') Hrdji» für öfterreidjifdje ©efdjidjte. 43. 296.

Z8

IS9S dem Wirth Sugelberg zu Lachen an ein Fenfter 1« S
S h. 2 a. (Schmyz. Lds.-R. S. 28.)

1S97 Hansen Stächeli, dem Wirth zu Lachen, für ein Fenster.
(Zürcher S.-R.)

.«00 Juni 2S. Das Gesuch des Landammann Büeler um Fen¬
fter mit der Orte Ehrenmappen in das neue Schützenhaus

zu Lachen wird in Abschied genommen. (Eidg. Abschd.

S. 546 lit. n.)
!KSl dem obigen Gesuche entsprechend zahlte Zürich für Fenster

und Wappen in das erwähnte Schützenhaus 9 S 12 ß

(Zürcher S.-R.)
1610 dem Hansen Gugelberg von Lachen für 1 Fenfter zahlte

Zürich 6 M. (Zürcher S.-R.)
1613 für Schild und Fenster in die Kirche zu Wangen zahlte

Schwyz 82 Ä. (Schwyz. Lds.-R. S. 343.)
1713 13. Dez. Der Rath von Luzern schenkte auf Ansuchen von

Landschreiber Hegner von Lachen in die neue Kirche daselbst

50 Gl. für deren Ehrenschild, „da selber in der alten Kirche
auch da war." (Luzerner Rathsprotokoll 89 S. 62

Daß auch in dem Rathhause zu Lachen Glasgemälde
angebracht gewesen, geht aus der bereits oben S. 18 angeführten
Abhandlung von Hrn. Professor Dr. R. Rahn hervor.

Anläßlich muß bemerkt werde«, daß öfters Schenkungen

auf der eidg. Jahrrechnung zu Baden beschlossen und sogleich

ausbezahlt wurden, die iu den Landesrechnungen nicht mehr

extra gebucht zu finden sind.

KezirK Nnsieilelu.

X Fenfter- und Wappenschenkungen in das Kloster

Einsiedeln.

Ein halbes Jahrhundert früher, als wie oben ermähnt, die

in Basel üblichen Verfensterungen mit Glas rühmend hervorgehoben

wurden, hatte ein Conventherr von Einsiedeln, Peter von
Wolhausen, als Propst zu St. Gerold (Vorarlberg), die dem

Kloster Einsiedeln gehörige Kapelle zu Friesen, schon 1376 ,,ver«

glasen lassen"/)

') Archiv für österreichische Geschichte. 43. 236.
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©in 3ena)tt&, bafj ba« filofter ©infiebeln bereit« in erfter

3eit, al« bie ©itte ber genfter* unb SBappenfdjenfungen in @e*

brauet) fam, berfelben ebenfalls fjulbigte, gibt ber »edjmtngSpofìen
be« Slbt ©erolb »on ©ar oom %al)x 146S, worin er bem £anfen
SJtutter bem ©lafer (unb ©la«mater »on Süridj) für ba« genfter
in ba« ©efettfdjaftsfjau« jum »üben in ftxixid) 9 ti bejaplte.1)

3n gteidjer »edjnung finb audj nadj ©t. ©atten gefenbete ®ta«=

fdjeiben erroätjnt2)
Siefett ©djenfungen folgten ftdjerlidj »iele anbere nadj, bem

Sortragenben festen aber nätjere »adjridjten barüber.
SSett ergiebiger fliegen bie Duetten über genfter* unb SBappen*

fdjenfungen, bie an ba« filofter gemadjt rourben, unb ba fjeben

roir als erfte, bie au Stlbredjt oou Sonftetten, Sefan be« filofter«,
Ijeroor. Siefer getetjite ©iufiebter SJlöndj, geboren um 1445,
fdjrieb nebft anberem bie ©efdjidjte be« Surgunberfriege« unb

fdjenfte biefe« fein SBerf ben eibg. ©täuben, mit bem gleichzeitigen
Slnfudjen um eine geufterfdjettfung. Sm ©taat«ardjio Safet ift
nod) baS ©ottcept be« ©djreiben« aufberoatjrt, roeldje« Sürger*
meifter unb »attj oon Safel befjroegen bem genannten Sefan ju*
fommen liefjen. SaSfelbe lautet:

„Sem roirbigen Ferren Stlbredjt oon Sonftetten Sedjau be«

ftiffts onfer lieben frouroett ju ben ©infibten. Snfer ic. SBirbiger
infottber« lieber tjer. Sroer fdjriben mit bifenbuug Surgunbifdje«
ÊaubelS ju ©tifort, ©ranfjen, SJlurten, onb »annfp burd) ódj ju
latin oergriffen onb gebictiert jierlidjen, tjaben roir getefen, onb

barju rool fonnen ermeffen, Proer fonber liebe onb geneigten mitten,
ben Sr ju onus tragen, be« roir od) mit olifj ban! fatten, mit
begirbett, ba«, roo e« ju fdjutben fompt, roetten »erbieuen. gerner«
beS »enfterS tjalb Proer beger nadj nodj oier fft. je fdjiden tc.

roerben roir oon ettlidjen onferu ratjfrünben beridjt, roie fp um
»noerlangten tagen je mitten fpen ju onfer Heben frouroen gen

©ittfiblen je roattfarten, benfelbeu roir beS fenfierS tjalb onfer

mepnung empfeffen geben roettent, barin gen üdj je Ijanblen.
Sitten roir in beften oon uns bifjmol aujenemmen, bann roarin
roir od) gefallen fonnbeu erjeigen, roareut roir nadj oermogen ge*

©efdjidjttfreunb ber V Drte: XXII. 8t>. ©.
*) ®efd)idjt«frennb XX1I. Sb. ©. 311.

3»

Ein Zeugnitz, daß das Kloster Einsiedeln bereits in erster

Zeit, als die Sitte der Fenster- und Wappenschenkungen in
Gebrauch kam, derselben ebenfalls huldigte, gibt der Rechnungsposten
des Abt Gerold von Sax vom Jahr 146S, worin er dem Hansen

Müller dem Glaser (und Glasmaler von Zürich) für das Fenster
in das Gesellschaftshaus zum Rüden in Zürich S S bezahlte.')

Ill gleicher Rechnung sind auch nach St. Gallen gesendete

Glasscheiben ermähnt. °)

Diesen Schenkungen folgten sicherlich viele andere nach, dem

Vortragenden fehlen aber nähere Nachrichten darüber.
Weit ergiebiger fließen die Quellen über Fenster- und

Wappenschenkungen, die an das Kloster gemacht wurden, und da heben

mir als erste, die an Albrecht von Bonstetten, Dekan des Klosters,
hervor. Dieser gelehrte Einsiedler Mönch, geboren um 144S,

schrieb nebst anderem die Geschichte des Burgunderkrieges und

schenkte dieses sein Werk den eidg. Ständen, mit dem gleichzeitigen
Ansuchen um eine Fensterschenkung. Jm Staatsarchiv Basel ift
noch das Concept des Schreibens aufbewahrt, welches Bürgermeister

und Rath von Basel deßwegen dem genannten Dekan
zukommen ließen. Dasselbe lautet:

„Dem wirdigen Herren Albrecht von Bonstetten Dechan des

ftisfts vnser lieben frouwen zu den Einsidlen. Vnser ic. Wirdiger
infonders lieber her. Vwer fchriben mit bisendung Burgundisches
Handels zu Elikort, Granßen, Murten, vnd Nannsy durch vch zu
latin vergriffen vnd gedictiert zierlichen, haben wir gelesen, vnd

darzu wol können ermessen, vwer sonder liebe vnd geneigten willen,
den Jr zu vnns tragen, des mir vch mit vliß dank sagen, mit
begirden, das, wo es zu schulden kompt, wellen verdienen. FernerS
des vensters halb vwer beger nach noch vier ffl. ze schicken tt.
werden wir von ettlichen vnsern rcchfründen bericht, wie sy um
vnverlangten tagen je willen syen zu vnser lieben frouwen gen

Einsidlen ze wallfarten, denselben wir des fenfters halb vnser

meynung empfellen geben wellent, darin gen üch ze handle«.
Bitten wir in besten von vns dißmöl cmzenemmen, dann marin
wir bch gefallen konnden erzeigen, warent wir nach vermögen ge-

l) Geschichttfreund d« V Orte: XXII. Bd. S.
°) GeschichUfreimd XXII. Bd. S. 31t.
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neigt, ©eben off SJlitroodj nadj quasimodo Lxxxxiiii. (1494).
&. ». SerenfetS, Sürgermeifter uub »at ber ©tat Safel.l)
1495 fdjenfte ber »att) »on Sujern, fjödjft roafjrfdjeinlidj auS gteidjer

Seranlaffung, bem Sllbert oon Sonftetten, Sefan in ©in*

fiebetn, ein genfter. SaS oon SBolfgattg Sntaler (©taSrn.)
oon Sujern gemalte SBappen foftete 8 it. (»edjnungS=S.
oon Sujern ©. 72.)3)

1526 SJtai 2. fafjte bie eibg. Sagfafcuitg betrfb. eine genfterfdjen*

fung nadj ©infiebeln folgenben Sefdjlufj: „©ittb inbenf ber

VIII rtttfdjen ©ulben, fo ba gljörenb gait ©infibten an ein

fenfter in bas @o|tjutj." (©ibg. Slbfdjb. ©. 883 lit. *•)

»adj ben SanbeSredjnungen madjte ©djropj an baS

filofter folgenbe roeitere Sergabungen:
1570 für bie fierjen unb genfter an ben „fierdjer" ju ©infiebeln

79 ti 1 fj. (SbS.*». ©. 411.)
1596 Dct. bem Sfarrer ju ©infiebeln au ein genfter in baS Sein*

IjauS, „auf ©etjeifj meiner Gerrit", 74 Sf 10 fj. (2.*». ©. 191.)
1600 bem SJleifter fèanS SBüörner 3 fir. 1 ti um SBappen ju

macljen nadj ©infiebeln unb nadj SBpl in bie fiirdjeii, ttjut
38 U 10 fj. (Sb«.=». ©. 392.)

1604 bem Sfarrer ju ©infiebeln für ein SBappen in feine Se*

fjaufung " 12 ti. (SbS.=». ©. 22.)
1607 bem ©laSmaler oon »apperfcfjropt für ein SBappen in'S

©otteSfjauS ©infiebeln 32 ti. (SbS.*». ©. 107.)
3at)treidjer als biefe burdj bie SanbeSredjnungen nadjroeis=

baren ©djenfungen, finb bie meiftenS oon Srioatoergabungen t)er=

rütjrenbeu jefct nodj » ori) a nbe neu gemalten ©laSfdjeibett,
roeldje jum gröfjern Stjeit in ber filofter*Sibliottjef aufberoatjrt
roerben.3) 3lt ber altern Seriobe jäfjten nur bie jroei junädjft
folgenben unbatierten ©taSgemälbe:

©ine fpätgotljifdje ©abinetSfdjeibe, ©t. SoljauneS ©oangelifta

*) $nt. Dr. ». Siebenau, ber f. 3- obiges ©djreiben in Safet copiert
blatte, »erbanfe idj beftens feine äJiittljeilungeii hierüber.

*) SBolfgang Sntaler roofjnte an ber Sßftftergaffe in Sujern. gemere«
über biefen ©laSmaler fietje ». Siebenau, bie ©laSmaler »on Sujern im Slnjeig.
f. fdjroeij. SlltertfjumStunbe Safjrg. 1878 Slo. 3 ©. 857 SRo. 5.

s) 2>em §ru. Slrdjioar P. Obito fôingljolj »erbanfe idj btetnit beften«
bie föejieflen Witujettungen hierüber.
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neigt. Geben vff Mitmoch nach quasimoct« Iixxxxiiii. (1494).
H. v. Berenfels, Burgermeister und Rat der Stat Basel. ')
1495 schenkte der Rath von Luzern, höchst wahrscheinlich aus gleicher

Veranlassung, dem Albert von Bonstetten, Dekan in
Einsiedeln, ein Fenster. Das von Wolfgang Jntaler (Glasm.)
von Luzern gemalte Wappen kostete 8 ê5. (Rechnungs-B.

von Luzern S. 72.)^)
1526 Mai 2, faßte die eidg. Tagsatzung betrfd. eine Fensterschen¬

kung nach Einsiedeln folgenden Beschluß: „Sind indenk der

VIII rinschen Gulden, so da ghörend gan Einsidlen an ein

fenfter in das Gotzhuß." (Eidg. Abschd. S. 883 lit. »

Nach den Landesrechnungen machte Schmyz an das

Kloster folgende weitere Vergabungen:
1570 für die Kerzen und Fenfter an den „Kercher" zu Einsiedeln

79 A 1 ß. (Lds,-R. S. 411.)
1596 Oct. dem Pfarrer zu Einsiedeln an ein Fenster in das Bein¬

haus, „auf Geheiß meiner Herrn", 74 A 10 ß. (L.-R. S. 191.)
1600 dem Meister Hans Wüörner 3 Kr. 1 S um Wappen zu

machen uach Einsiedeln und nach Wyl in die Kirchen, thut
38 M 10 ß. (Lds.-R. S. 392.)

1604 dein Pfarrer zu Einsiedeln für ein Wappen in seine Be¬

hausung " 12 (Lds.-R. S. 22.)
1607 dem Glasmaler von Rapperschwyl für ein Wappen in's

Gotteshaus Einsiedeln 32 (Lds.-R. S. 107.)
Zahlreicher als diese durch die Landesrechnungen nachweisbaren

Schenkungen, sind die meistens von Privatvergabungen
herrührenden jetzt noch vorhandenen gemalten Glasscheiben,

welche zum größern Theil in der Kloster-Bibliothek aufbewahrt
werden/) Zu der ältern Periode zählen nur die zwei zunächst

folgenden undatierten Glasgemälde:
Eine spätgothische Cabinetsscheibe, St. Johannes Evangelist«

I) Hrn. Or. v. Liebenau, der s. Z. obiges Schreiben in Basel codiert

hatte, verdanke ich bestens seine Mittheilungen hierüber.

') Wolfgang Jntaler wohnte an der Pfistergasse in Luzern. Ferneres
über diesen Glasmaler siehe v. Liebenau, die Glasmaler von Luzern im Anzeig,
s. schweiz. Alterthumskunde Jahrg. 1878 No. 3 S. 857 No. 5.

°) Dem Hrn. Archivar Odilo Ringholz verdanke ich hiemit besten«

die speziellen Mittheilungen hierüber.
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auf SattjmoS. Sem ^eiligen, ber in einer roeiteit, grün uno
blau gemalten Sanbfdjaft fitjenb fdjreibt, erfdjeint am Rimmel, »on
einer ©trafjlenglorie umgeben, bie SJluttergotteS. Soitator unbefannt.

©egenftücf ju obigem ©taSgemälbe : ©t. fiatfjaritta auf einem

gelben Stjrone. Slottjer Samaft.
1591 ©atalog ber ©tjortjerren im igof p Sujern. Sierjetju SBappen

ber bamaligen ©tjortjerren umratjmen bie in ber SJlitte be*

finblidjen Sitbniffe ber fjt. Seobegar unb SJlorij.

1592 SaS ®emälbe jeigt: baS ©eridjt oon ©infiebeln in ber ©e*

ridjtSftube am Sifdje fifceitb, ber SBeibel ftetjenb mit bem

©tab. Dben: ©ott Sater, SJlaria, Sob- Saptift, ©nget.
Unten: SBitljelm Seil, jur ©eite 10 SBappen bamaliger
©infiebter ©efdjtectjter obertjalb ber »idjter fotgenber ©prua) :

£> 9tidjter ftanb bem redjten be».

31118 ob tjüt ber jüngft tag fe»,

2)ann roie bu roirft ridjten mio),
ällfo roirb ©ott »rtfjeiten bid). 1592.

1597 „fèerreu Sedjan unb ein erroirbig ©onoent beS toblidjeu
©ofetjuS ©inftebetn. SJtonogramm: WB. Silb: SJtaria ftetjenb

mit bem fiinb. »iugSum befinben fidj 28 SBappen ber ba=

matigen ©onoentualen unb itjre »amen. Sin ber ©pitje
ftetjt SBappen unb »ame beS Sefan Sluguftin Hofmann.

1605 „Safdjtp güdjfli uub Sorg güdjStp, ©ottstjufjbiener." Silb:
jroei SJlänner ftetjenb mit &ettebarben. Dben eine ©ennerei
unb Sietjtjeerbe.

1610 „Propositus et Capitulum Collegiate Exclesia3 S. Leodi-
garii Lucern." Sitb: ©tjrifti Serfpottung. Unten brei

SBappen. »unbe ©djeibe.

1616 ©ine ©djeibe mit oier fèauptbitbern: 1. linf« oben: bie

jroei SJtörber fommen jur ©f. SJleinrabSjette; 2. redjt« oben:

©t. SJleinrab beroirtfjet bie SJtörber; 3. KnfS unten: @r=

morbung beS Ijt. SJleinrab ; 4. redjtS unten : ein ©ngel jünbet
bei bem Seidjnam beS tjl. SJleinrab eine fierje an. ©anj
oben : SJlariä Serfünbiguug. ©anj unten : baS SBappen ber

Siettjelm. Snfdjrift: SJteinrabt Siettjatteit 1616.
1620 „^aubtmann fèantj »ebing geroefter Sanboogt im ©aftel,

SaitbStjaubtmaim ©ibner onb be» »atbs juo ©djroptj."
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auf Pathmos. Dem Heiligen, der iu einer weiten, grün und

blau gemalteil Landschaft sitzend schreibt, erscheint am Himmel, von
einer Strahlenglorie umgeben, die Muttergottes. Donator unbekannt.

Gegenstück zu obigem Glasgemälde: St. Katharina auf einem

gelben Throne. Rother Damast.

1591 Catalog der Chorherren im Hof zu Luzern. Vierzehn Wappen
der damaligen Chorherren umrahmen die in der Mitte
befindlichen Bildnisse dcr hl. Leodegar und Moriz.

1592 Das Gemälde zeigt: das Gericht von Einsiedeln in der Ge¬

richtsstube am Tische sitzend, der Weibel stehend mit dem

Stab. Oben: Gott Vater, Maria, Joh. Baptist, Engel.
Unten: Wilhelm Tell, zur Seite 10 Wappen damaliger
Einsiedler Geschlechter oberhalb der Richter folgender Spruch:

O Richter stand dem rechten bey

Alls ob hüt der jüngst tag sey,

Dann wie du wirst richten mich,

Also wird Gott urtheilen dich. 1592,

1597 „Herren Dechan und ein erwirdig Convent des loblichen

Gotzhus Einsiedeln. Monogramm: MZ. Bild: Maria stehend

mit dem Kind. Ringsum befinden sich 28 Wappen der

damaligeil Conventualen und ihre Namen. An der Spitze

steht Wappen und Name des Dekan Augustin Hofmann.

1605 „Baschln Füchsli uud Jörg Füchsin, Gottshußdiener." Bild:
zwei Männer stehend mit Hellebarden. Oben eine Sennerei
und Viehheerde.

1610 „?rssvosltu8 et OaMuIuin lüolleZmtM Lxülesisz 8. I^eoài-

Zani sucera." Bild: Christi Verspottung. Unten drei

Wappen. Runde Scheibe.

1616 Eine Scheibe mit vier Hauptbildern: 1. links oben: die

zwei Mörder kommen zur St. Meinradszelle; 2. rechts oben:

St. Meinrad bewirthet die Mörder; 3. links unten:
Ermordung des hl. Meinrad; 4. rechts unten: ein Engel zündet
bei dem Leichnam des hl. Meinrad eine Kerze an. Ganz
oben: Mariä Verkündigung. Ganz unten: das Wappen der

Diethelm. Inschrift: Meinradt Diethallen 1616.
1620 „Haubtmann Hanß Reding gewester Laiidvogt im Gaftel.

Landshaubtmaim Sibner vnd des Raths zuo Schwytz."
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Silb: linfs ein »itter in »üftung, redjtS baS SBappen be«

SonatorS, oben Salomons Urttjeil.
1627 ©tanbeSfdjeibe oon ©djropj. Ueber bem ©tanbe«roappen

ber gefrönte »eidj«*Soppelabler, KnfS ©etjarnifdjter, redjt«

Samterträger. S'tfdjrift: baS Sanbt ©djroife anno Dorn. 162T.

1627 ,,D. Johannes Henricus Anirhein, Canonicus et Aedilis
Beronse." Silb: SJtaria ftetjenb mit bem fiinbe, oben ber

tjl. SJtidjael unb ©t. geinrid).
1640 SBappen beS SlbteS SlacibuS »apmaun unb beS filofter«

©infiebeln, jur ©eite ©t. SJleinrab unb ©t. Slacibu«, in ben

©den ©t. SJlorij, SuftuS, ©igiSmunb unb Settebift. 3n*
fdjrift: oon ©otteS ©naben SlacibuS Slbbte beS fürftlidjen
©ottSljuS ©infiblen.

1671 „fèerr gjja9ifter SotjainieS SJleldjior Signer ber 3it Sfarr*
tjerr ju »üfjeim." Silb: bie tjl. 3 fiönige. Unten ein

SBappen. »unbe ©djeibe.
1671 „Seat Sacob 3urlauben unb Sarbara »ebingin." Silb:

©fjrifti ©eburt unb Slitbetung ber Wirten. Sarunter ba«

SBappen beS ©tifterS ber rauben ©djeibe.
1675 „Sotjann »ubolf 3etter, Sräbicant ju SJteilen." Silb: bie

Sünger auf bem SBege nad) ©mmauS. »unbe ®rifaitte--©djeibe.
1675 „igauS Ulridj &otjfjalb, Surger oon Qüxid) unb Slnna

Sfjumtfen." Silb : ber &err beS SBeingarteuS bingt Slrbeiter.

SJtatfj. XX. »unbe ®rifaitte=©djeibe.
1684 „^einrieb ©ibler oon 3ug unb Slnna SJtaria firontjauroerin."

»unbfdjeibe. Silb : ber tjl. fiaifer ^einrieb mit einer fiirdje
(Samberg) auf bem Knien Strate, oor itjm ©t. Slnna, SJlaria
unb baS SefuSfinb.

1686 „Hauptmann ©afpar Sanbtroiug beS »attjS geroefner ©pital*
oogt te. ber ©tabt 3ug unb SJtaria ©tara &ugin." Silb:
bie ©djtadjt oon fiappel. »unbe ©djeibe.

1688 „«gerr Sotjann Seter Sogt ber 3eü Sfiaaet ber grofjen
Sruoberfdjaft beS tjl. SJtartir« ©ebaftiani onb Sfatjrfjerr ju
fiatjm." Silb: bie Sodjter beS ©eroiuS fätjrt über ben

Seidjnam itjreS SaterS. (»öm. ©efdjidjte). Unten ein SBap*

pen, oermutljtidj baSjenige beS ©tifter« ber ©djeibe.
1689 „Soadjim SJierfe unb Seronica SJleieuberg." Silb: Sofeplj«

Sruber tjulbigett itjm. »unbe ©djeibe.
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Bild: links ein Ritter in Rüstung, rechts das Wappen des

Donators, oben Salomons Urtheil.
1«27 Standesscheibe von Schmyz. Ueber dem Standeswappen

der gekrönte Neichs-Doppeladler, links Geharnischter, rechts

Pannerträger. Inschrift: das Landt Schwitz aun« vom. 1627.

1627 ,,v. ^«lmnves Usurious ^inrnsin, Osnouieus et ^.eàilis
Leronss." Bild: Maria stehend mit dem Kinde, oben der

hl. Michael und St. Heinrich
1640 Wappen des Abtes Placidus Raymann und des Klofters

Einsiedeln, zur Seite St. Meinrad und St. Placidus, in den

Ecken St. Moriz, Justus, Sigismund und Benedikt.

Inschrift: von Gottes Gnaden Placidus Abbte des fürstlichen

Gottshus Einsidlen.
1671 .Herr Magister Johannes Melchior Signer der Zit Pfarr¬

herr zu Nüheim." Bild: die hl. 3 Könige. Unten ein

Wappen. Runde Scheibe.

1671 „Beat Jacob Zurlauben und Barbara Redingin." Bild:
Christi Geburt und Anbetung der Hirten. Darunter das

Wappen des Stifters der runden Scheibe.

1675 „Johann Rudolf Zeller, Prädicant zu Meilen." Bild: die

Jünger auf dem Wege nach Emmaus. Runde Grisaille-Scheibe.
1675 „Hans Ulrich Holzhalb, Burger von Zürich und Anna

Thumisen." Bild: der Herr des Weingartens dingt Arbeiter.
Math. XX. Runde Grisaille-Scheibe.

1684 „Heinrich Sidler von Zug und Anna Maria Kronhaumerin."
Rundscheibe. Bild: der hl. Kaiser Heinrich mit einer Kirche

(Bamberg) auf dem linken Arme, vor ihm St. Anna, Maria
und das Jesuskind.

1686 „Hauptmann Caspar Landtming des Raths gewesner Spital¬
vogt !c. der Stadt Zug und Maria Clara Hugin." Bild:
die Schlacht von Kappel. Runde Scheibe.

1688 „Herr Johann Peter Vogt der Zeit Wäger der großen

Bruoderschaft des hl. Martirs Sebastiani vnd Pfahrherr zu
Kahm." Bild: die Tochter des Servius fährt über den

Leichnam ihres Vaters. (Röm. Geschichte). Unten ein Wappen,

vermuthlich dasjenige des Stifters der Scheibe.
1688 „Joachim Mertz und Veronica Meienberg." Bild: Josephs

Brüder huldigen ihm. Runde Scheibe.



43

1689 „granj gafjbinb unb Suina Sarbara SBttjjelm, erfte, «nb
Slnna SJlaria gafjbinb, bie anbere grau." Silb : ©f. granjiS*
fu« erroecït ein tobte« fiinb. »unbe ©djeibe.

1702 ©ine \eX)t gut ertjattene ©djeibe beS Stbt SJtauruS oon »ott
mit bem Slbtei uub gamilienroappen, bem Silbe beS filofter*
gebäubeS, be« SJluttergotteSbrunnenS unb beS SrüelS. Unter*

fdjrift: Monasterium Einsidlense. D. Maurus Abbas 1702.
1726 „P. ©bertjart ©gger, bermabten ©tatttjatter ju Sfefftdtjen."

Sitb : ©in Senebittiuer SJlöndj Iniet oor ber einfiebl. ©na*
benlapette, SJlaria erfdjeint in ben SBotïen. »unbe ©djeibe.

—„Seter Surfarb unb Sarbara (»ame fetjtt). Silb:
©tjriftuS unb SJlaria bitten ©ott Sater, ber brei Sfeite ab*

fdjiefjen tritt, um ©nabe. Um ®ott Sater, ©otjn uub SJlaria

jiefjen fidj ©prudjbättber. Qux ©eite ©t. SetraS unb ©t. Sar*
bara. Dben ein pftügenber Sauer. Sie ©djeibe iff batumtoS.

©ine fernere unbatirte ©djeibe jeigt im Silbe : ©tjriftuS
am fireuj, ju ©eiten SJlaria unb SofjauueS, St. Sacob unb

©t. ©lifabetlja, ganj oben SJlaria Serfüubiguug, unten einen

SJlamt unb eine grau. Sor bem SJlamt befinbet fidj ein

SBappen mit einem roeifjen -j- auf rotfjetn gelbe, oor ber

grau ein SBappen mit ber igauStnarfe Y auf gelbem gelb,
jroifdjen beiben SBappen ift ber »eidjSabler angebracht. Sie
©djeibe entljält untertjatb beS SJtittetbitbeS folgenben ©prudj '¦

O cstjrifi SDÎenfdj bis Silb fdjouro an

Setradjt unb las bir« j' §erjen gan
SaS Stirtftus für uns fiat getfjan.

Sie tefcte uubatierte ©djeibe jeigt im Silbe: SJlaria

firönung. 3ur ©eite ©t. fiatljarina unb ©t. Sluguftin, unter*

tjalb beS £auptbilbeS ©t. ©eorg unb ©t. SJlaria. Unten baS

SBappen ber £ofmanu. Slm gufje liest man folgenben ©prudj :

Siber gmüet, Ferren gunft, Störeüenroetter »nb geberfpil
»erfert fidj oft, roer'S merten roil.

B. genfter» nnb SBa^enfajentungen in bas grauenftofter Sfo

nnb bte giliafltruje Don SBenon bei ©inftebetn.

1602 ben ©djroeftern ju ©inftebetn (granenftofter) für ba« genfter
in ifjre fiirdje 4 fir. ober 21 ti 5 fj. (©djropj. 8b«.=». ©. 494.)
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1689 „Franz Faßbind und Anna Barbara Wilhelm, erste, und
Anna Maria Faßbind, die andere Frau." Bild: St. Franziskus

erweckt ein todtes Kind. Runde Scheibe.

1702 Eine sehr gut erhaltene Scheibe des Abt Maurus von Roll
mit dem Abtei uud Familienwappen, dem Bilde des

Klostergebäudes, des Muttergottesbrunnens und des Brüels.
Unterschrift: Uouasteriuin Linsicileus«. O. KKurus ^dbäs 1702.

1726 „?. Eberhart Egger, dermahlen Statthalter zu Pfefsickhen."
Bild: Ein Benediktiner Mönch kniet vor der einsiedl.
Gnadenkapelle, Maria erscheint in den Wolken. Runde Scheibe.

l?) —„Peter Burkard und Barbara (Name fehlt). Bild:
Christus und Maria bitten Gott Vater, der drei Pfeile
abschießen will, um Gnade. Um Gott Vater, Sohn und Maria
ziehen sich Spruchbänder. Zur Seite St. Petrus und St.
Barbara. Oben ein pflügender Bauer. Die Scheibe ift datumlos.

Eine fernere undatirte Scheibe zeigt im Bilde: Christus
am Kreuz, zu Seiten Maria und Johannes, St. Jacob uud

St. Elisabeth«, ganz oben Mariä Verkündigung, unten einen

Mann und eine Frau. Vor dem Mann befindet sich ein

Wappen mit einem weißen -s- auf rothem Felde, vor der

Frau ein Wappen mit der Hausmarke ^ auf gelbem Feld,
zwischen beiden Wappen ist der Reichsadler angebracht. Die
Scheibe enthält unterhalb des Mittelbildes folgenden Spruch '

O Ehrist Mensch dis Bild schouw an

Betracht und las dirs z' Herzen gan
Was Christus sür uns hat gethan.

Die letzte undatierte Scheibe zeigt im Bilde: Maria
Krönung. Zur Seite St. Katharina und St. Augustin, unterhalb

des Hauptbildes St. Georg und St. Maria. Unten das

Wappen der Hofmann. Am Fuße liest man folgenden Spruch:

Wiber gmüet, Herren gunst, Aprellenwetter vnd Federsvil
verkert sich oft, wer's merken wil.

ö Fenfter- und Wappenschenkungen in das Franenllofter An
und die Filialkirche von Wenau bei Einsiedeln.

1602 den Schwestern zu Einsiedeln (Frauenkloster) für das Fenfter
in ihre Kirche 4 Kr. oder 21 F 5 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 494.)
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1609 benen oon ©infiebeln für ein genfter auf Seitau 32 Sf.

(©djropj. SbS.=». ©. 689.)
1625 Sluguft 13. jatjtte ber ©efelmeifter auf Sefetjl ber Dbrig*

feit nodjmalS für ©djilb unb genfter in bie fiapette auf

Senau 8 ©t. 20 fj. (©djropj. Sb« *». ©. 53.)

C. genfter= nnb SBawenfd)entunjjen in baö Siattjijon« öon

(gtnftebeïn.

Um 1520 fjatten bie SBalbleute »on ©infiebeln ein neue« »attj*
tjau« erbaut, ©ie gelangten batjer an bie eibg. Sagfagung
um ©djenfung »on genfter uub ©tjrenroappen batjin. Sie
erfte Sertjanbtung barüber fanb ben 6. Slugft 1522 ftatt.
Sie Sagtjerrn befdjloffeu baS ©efudj „tjeimjubringen". Sie
Stbgeorbneten oon ©djropj fjatten jebodj in jenem Sefdjluffe
bereits eine beroittigenbe 3m"age gefetjen, unb bereits am
3. Sto», gteidjeit SabreS erinnerte ber Sote »ott ©djropj
bie roieber oerfammelten Sagtjerrn „an bie Seroittigung oon

genfter für bie »attjftube ju ©infiebeln." Uub ba, roie e«

fdjeint, einige Drte itjre ©djenfung bereit« auSgefütjrt fjatten,
fo rourbe befdjloffeu: „bie nodj auSftetjeuben Drte mögen

ibren Sljeil audj bejatjlen." (©ibg. Slbfdjb. ©. 230 lit. »•

unb ©. 247 lit. z-)

Sm Sabr barauf, ben 23. »oo. 1524, rourben bie rüd*
ftänbigen fiantone Safel uub ©djafftjaufen mit fotgenbem

Sefdjluffe an bie ©abe erinnert: „benfent ber SBalbtüteit

genfter an itjr »attjfjuS. Sarbp ©unrat Soppier in ftn
fjuS fin genfter. (Soppier gleich Seeter, toar nadjfjer Slm*

mann ju ©infiebeln.) ©ibg. Slbfdj. ©. 532 lit. <>•)

©itblidj im Satjr 1526 ben 27. gebr. roarb ©olotburn
an ben »üdftanb folgenbermafjeu gematjnt: ,,©inb inbend
ber 8 ©l. tjalb, fo getjörenb gan ©inftebetn au bie genfter,
roie ir bas roüffenb." (©ibg. Slbfdj. ©. 857 lit. ?¦¦)

Sm Satjr 1577 jerftörte eine geuerSbruuft baS filofter
unb Sorf ©infiebeln uub mit le|term aud) baS »atfjfjaus.
»adjbetn baSfelbe neu aufgebaut, rourben bie Sittgefudje
um genfter* unb SBappenfdjenfungen erneuert. Sie Sag*
fafcungS*Sertjanbtungeu barüber lauten fotgenbermatjen :
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1609 denen von Einsiedeln für ein Fenster auf Benau 33 F.
(Schwnz. Lds.-N. S. 689.)

16S5 August 13. zahlte der Sekelmeister auf Befehl der Obrig¬
keit nochmals für Schild und Fenster in die Kapelle auf

Benau 8 Gl. S0 ß. (Schwyz. Lds -R. S. S3.)

0. Fenfter- und Wappenschenkungen in das Rathhaus vou

Einsiedeln.

Um 1520 hatten die Waldleute von Einsiedeln ein neues Rath¬

haus erbaut. Sie gelangten daher an die eidg. Tagsatzung

um Schenkung von Fenster und Ehrenmappen dahin. Die
erste Verhandlung darüber fand den 6. Angst 1S22 statt.

Die Tagherrn beschloffen das Gesuch „heimzubringen". Die

Abgeordneten von Schwyz hatten jedoch in jenem Beschlusse

bereits eine bewilligende Zusage gesehen, und bereits am
3. Nov. gleichen Jahres erinnerte der Bote von Schwyz
die wieder versammelten Tagherrn „an die Bewilligung von
Fenster für die Rathstube zu Einsiedeln." Und da, wie es

scheint, einige Orte ihre Schenkung bereits ausgeführt hatten,

fo wurde beschlossen: „die noch ausstehenden Orte mögen

ihren Theil auch bezahlen." (Eidg. Abschd. S. 230 lit. i-

und S. 247 lit. -.)
Jm Jahr darauf, den 23. Nov. 1524, wurden die

rückständigen Kantone Basel uud Schaffhausen mit folgendem
Beschlusse an die Gabe erinnert: „denkent der Waldlüten
Fenfter an ihr Rathhus. Darby Cunrat Toppler in sin

hus sin Fenster. (Toppler gleich Beeler, mar nachher

Ammann zu Einsiedeln.) Eidg. Absch. S. S32 lit. °)
Endlich im Jahr 1526 den 27. Febr. ward Solothurn

an den Rückstand folgendermaßen gemahnt: „Sind indenck

der 8 Gl. halb, so gehörend gan Einsiedeln an die Fenster,
wie ir das müssend." (Eidg. Absch. S. 857 lit. --)

Jm Jahr 1577 zerstörte eine Feuersbrunst das Kloster
und Dorf Einsiedeln und mit letzterm auch das Rathhaus.
Nachdem dasselbe neu aufgebaut, wurden die Bittgesuche
um Fenster- und Wappenschenkungen erneuert. Die Tag-
satzungs-Verhandlungen darüber lauten folgendermaßen:
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1580 Suni 12. Saiibammattit SIbpberg madjt Slnjug : roie befannt,
fei oor brei Sauren bas ©otteSfjauS unb Sorf ©infiebeln

abgebrannt; nun tjaben bie SBalbleute mit grofjeu fioften
ein neues »attjtjauS bafelbft erbaut; befjtjalb bitte er, eS

mödjte jebeS Drt ein genfter mit feinem SBappen in baS*

felbe fdjenfen. SaS ©efudj roirb ad instruenduni genommen,
(©ibg. Slbfdjb. ©. 715 tit. «0

1580 Dct. 25. SaS Slnfudjen beS Sanbammann SIbpberg oou

©djropj im »amen ber SBalbleute ju ©infiebeln um genfter
unb SBappen in itjr neues »atfjfjauS roirb uodjmatS ad
instruenduni genommen, (©ibg. Stbfdjb. ©. 727.)

1581 gebr. 19. Stuf baS erneuerte ©efudj um genfter in baS

»attjtjauS ju ©infiebeln roirb, toie für bie gteidjjeitigen an*
bereu ©efudje, befdjloffeu : „©« fott jebeS Drt, baS nodj nidjt
bejatjlt tjat, biefeS auf fünftige Satjrredjnung tbun." (©ibg.
Slbfdj. ©. 735 tit. v.)

D. genfter* unb SBannenf^enfungen an Sßrtoatyerfonen jn
©inftebetn.

1464 jafjlte ber Umgelbner oon Sujern 7 ti 12 fj. au »übiit
Slmattn ju ©infiebeln um ein ©laSfenfter. (Suj. Umgelb«S.)

1510 Suli 6. fitein §anS DedjSli in ©infiebeln bittet Saumeifter
£an« Süönb o. ©djropj, Sogt in ©infiebeln, um Serroen*

bung bei ber Dbrigfeit für ©djenfung eines genfter«. (Sir*
dji» ©djropj 103 I.)

1561 bem Sapttft ^enfetter an ein genfter 2 ©l. (Sdjropj. SbS.=

»djg. ©. 214.)
1564 bem Safob ©larner oon ©infiebeln au ein genfter 2 ©l.

(©djropj. Sb«.=». ©. 283.)
1579 für Sogt SBeibmanu ju ©infiebeln sabtte 3ürid) um ein

genfter 9 ti 12 rj. (3ürdj. ©.=».)
1582 Slprit 14.—24. SeS Sannerrjerru oon ©infiebeln Sruber

bittet um genfter mit ber Drte ©tjrenroappen in fein neues

§auS, inbem itjm bei bem grofjeu Sranbuugtüd ju ©infie*
bebt mit feinem &auS aU(jj 0{c ^tx^n unb SBappen ju

:-, ©runbe gegangen feien. SBirb ad instruendum genommen.
"-.:. (©ibg. Slbfdj. ©. 797 lit. »•)
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1580 Juni 12, Landammann Abyberg macht Anzug: wie bekannt,

sei vor drei Jahren das Gotteshaus und Dorf Einsiedeln

abgebrannt; nun haben die Waldleute mit großen Kosten

ein neues Rathhaus daselbst erbaut; deßhalb bitte er, es

möchte jedes Ort ein Fenster mit seinem Wappen in
dasselbe schenken. Das Gesuch wird g,à instruenàum genommen.
(Eidg. Abschd. S. 715 lit.

1580 Oct. 25. Das Ansuchen des Landammann Abyberg von
Schwyz im Namen der Waldleute zu Einsiedeln um Fenster
und Wappen in ihr neues Rathhaus wird nochmals «,cl in-
struendnm genommen. (Eidg. Abschd. S. 727.)

1581 Febr. 19. Auf das erneuerte Gesuch um Fenster in das

Rathhaus zu Einsiedeln wird, wie für die gleichzeitigen
anderen Gesuche, beschlossen: „Es soll jedes Ort, das noch nicht

bezahlt hat, dieses aus künftige Jahrrechnung thun." (Eidg.
Absch. S. 735 lit. v.)

o. Fenster- und Wappenschenknngen an Privatpersonen zu

Einsiedeln.

1464 zahlte der Umgeldner von Luzern 7 Ä 12 ß. an Rüdin
Amann zu Einsiedeln um ein Glasfenster. (Luz. Umgeld»B.)

1510 Juli 6. Klein Hans Oechsli in Einsiedeln bittet Baumeister
Hans Lttönd v. Schwyz, Vogt in Einsiedeln, um Verwendung

bei der Obrigkeit für Schenkung eines Fensters. (Archiv

Schmyz 103 l.)
1561 dem Baptist Henseller an ein Fenfter 2 Gl. (Schwyz. Lds.-

Rchg. S. 214.)
1564 dem Jakob Glarner von Einsiedeln an ein Fenster 2 Gl.

(Schwyz. Lds.-R. S. 283.)
1579 für Vogt Weidmann zu Einsiedeln zahlte Zürich nm ein

Fenster 9 F 12 ß. (Zürch. S.-R.)
1582 April 14.—24. Des Pannerherrn von Einsiedeln Bmder

bittet um Feuster mit der Orte Ehrenwappen in fein neues

Haus, indem ihm bei dem großen Brandunglttck zu Einsie-
delil mit seinem Haus auch die Fenster und Wappen zu
Grunde gegangen seien. Wird ad instruenàum genommen.
(Eidg. Absch. S. 797 lit. »-)
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1598 bem ©djreiber SBifpel (oon ©djwpj) eine« genfter« wegen
nadj ©infiebeln „jroifcJjent ®«ffer", 30 ti 10 fj. (©djwpj.
Sb«.*». ©. 303.)

1618 Suli 1.—20. Siejenigen Drte, roeldje bem SBirttj jum
weifcen SStnb in ©infiebeln, fiafpar Sinbauer, genfter unb

SBappen in feine neue SBirtfjfdjaft, bie itjm abgebrannt roar,
oerfprodjen tjaben, roerben oon Sinbauer gebeten, ibn ju be*

beulen, ba genfter unb SBappen bereit« gemadjt feien, (©ibg.
Slbfdj. ©. 24 lit. e-)

1«21 entfpradj 3üridj obigem ©efttdje. (Dr. $. SJleper, ©. 329)
1627 bem ©efelmeifter 3^99/ für ©djilb unb genfter 3 ©I.

(SbS.».©. 117.)
1669 Suni 30. SaS ©efudj beS ©aftroirttje« SJtidjael ©berli jum

Sfauen in ©infiebeln, um ©rfefcung unb ©rneuerung ber in
feiner grofjen SBirttj«ftube eingefefcten, nun aber »erblidjeneu
©tjrenroappen ber XIII ©tänbe, wirb auf folgenbe 3ab>
redjnung oerfdjoben. (©ibg. Slbfdjb. ©. 780.)

1675 Suni 30. Sanbammann SIbpberg bittet für fi. geinridj 3üfc,
SBirttj jum roeifjen SBinb in ©infiebeln, um ©djilb unb

genfter. Sn ben Slbfdjieb. (©ibg. Slbfdjb. @. 975 Kt. »«"•)
1676 Suli. Sa« gleidje ©efudj wirb nodjmal« in Slbfdjieb ge*

nommen. (©ibg. Slbfdjb. ©. 1015.)

Sejirfc £ü§nadi.

1470 Sabato ante Letare 3 ti 3 §. bem £an« SBerni, SJlaler

(©laSmaler o. Sujern) oon einem ©laSfenfiter, roarb Slnton

©bertjart oon fiütjnadj. (Sujerner Umgelb*S.)
1541 Um ein genfter bem Äafpar ©djniber oon Äüfjnadj am

Sujernerfee, 8 ti 8 fc. 4 $. (3ürdjer ©.»»)
1552 bem Ulridj 3uberbütjler ju fiüfjnadj am Sujernerfee 6 Sf.

(3ürdjer ©.«».)
1556 bem Uli fiefjler (©laSmaler o. ©djropj) oon £an« »aber«

roegen um ein genfter 3 ©L (©djropj. Sb«.*». ©. 77.)
1563 bem Uli fiefjler an ein genfter nadj fiüfjnadj 2 ®L (©djropj.

Sb«.=». ©. 243.)
156& Suli 1. Sanbammann ©djorno frettt ba« ©efudj für genfter

unb SBappen für ©inen ju Äüfjnadj, ber ein neue« SBirttj«*
tjauS gebaut. SBirb in Slbfdjieb genommen. (@ibg. Slbfdj.
©. 318 lit.p.)
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15S8 dem Schreiber Wissel (von Schwyz) eines Fensters wegen
nach Einsiedeln „zwischen! Wasser", 30 S 10 ß. (Schmyz.
Lds.-R. S. 303.)

1618 Juli 1.—A>. Diejenigen Orte, welche dem Wirth zum
weißen Wind in Einsiedeln, Kaspar Lindauer, Fenfter und

Wappen in feine neue Wirthschaft, die ihm abgebrannt mar,
versprochen haben, werden von Lindauer gebeten, ihn zu
bedenken, da Fenfter und Wappen bereits gemacht seien. (Eidg.
Absch. S. S4 lit. s-)

1«21 entsprach Zürich obigem Gesuche. (Dr. H. Meyer, S. 329

1627 dem Sekelmeister Zingg, für Schild und Fenfter 3 Gl.
(Lds. R. S. 117.)

1669 Juni 30. Das Gesuch des Gaftmirthes Michael Eberli zum
Pfauen in Einsiedeln, mn Ersetzung und Erneuerung der in
seiner großen Wirthsftube eingesetzten, nun aber verblichenen

Ehrenwappen der XIII Stände, wird auf folgende
Jahrrechnung verschoben. (Eidg. Abschd. S. 780.)

!675 Juni 30. Landammann Abyberg bittet für K. Heinrich Jütz,
Wirth zum weißen Wind iu Einsiedeln, um Schild und

Fenfter. Jn den Abschied. (Eidg. Abschd. S. 97S lit. ««"-)
k«7K Juli. Das gleiche Gesuch wird nochmals in Abschied ge¬

nommen. (Eidg. Abschd. S. 1015.)

Bezirk KüßilurK.

1470 8»bàto ante Instar« 3 S 3 tz. dem Hans Werni, Maler
(Glasmaler v. Luzern) von einem Glasfenster, ward Anton
Eberhart von Küßnach. (Luzerner Umgeld-B.)

1541 Um ein Fenster dem Kaspar Schnider von Küßnach am

Luzsrnerfee, 8 Ä 8 h. 4h. (Zürcher S.-R.)
1552 dem Ulrich Zuberbühler zu Küßnach am Luzernersee 6

(Zürcher S -R.)
1556 dem Uli Keßler (Glasmaler v. Schmyz) von Hans Räbers

wegen um ein Fenfter 3 Gl. (Schmyz. Lds.-R. S. 77.)
1563 dem Uli Keßler an ein Fenfter nach Küßnach 2 Gl. (Schmyz.

Lds.-R. S. 243.)
15«!> Juli 1. Landammann Schorno ftellt das Gesuch für Fenfter

und Wappen für Einen zu Küßnach, der ein neues Wirthshaus

gebaut. Wird in Abschied genommen. (Eidg. Abfch.

S. 318 lit. p.)
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1568 für ein genfter nadj fiüfjnadj in eine fiapette 4 ©l 14 rj.

(©djropj. Sb«.*». ©. 371.)
1569 bem fëanS SBpfj ju fiütjnadj am Sujernerfee für ein genfter

6 Sf 13 rj. 4 X). (3ürd)er ©.*».)
1610 bem ©djreiber SBpfj um ©djilb unb genfter 16 8>. (Sdjwpj.

Sb«.=». ©. 229.)

1612 für ©djilb unb genfter nadj Snrmenfee in bie fiapette 24 ti
(©djwpj. 8b«.=». ©. 291.)

1626 ©tjriftmt. 4. bem Slmmann SJlülimann für ©djilb unb gen*
fier 3 ©t. (©djwpj. Sb«.=». ©. 117.)

ftqicfc iöfe.
1533 einem oon SBotterau um ein genfter 6 Sf 10 rj. (&üxd)ex

©eletamt*»djg.)
1534 SJtai 18. ©onferenj ber 3 Drte in Srannen: Ueber ba«

Segetjren beS JganS ©fjriften oon Sädj, betten oon ©djwpj
angetjörenb, bafj itjm jeber Drt in fein fjübfdjeS JgauS, baS

er fammt einer ©uft am 3ürid)fee gebaut tjat, ein genfter
geben mödjte, wirb befdjloffett, nädjftenS ju antworten.
SBoljl aus biefem ©runbe bittet ©djropj an ber ©onferenj
ber 5 fiantone in Sujern ben 31. Sluguft bei feinen SJlit*

ftanben für ©fjriften um ein genfter in fein fdjötteS neues

£aus. (©ibgen. Slbfdjieb ©eite 327 lit. k. unb ©eite 383
Kt. i.)

1541 Sotjann SJlüttibadj (©tafer nnb ©laSmaler in 3ürirb) um
ein genfter bem SBirttj jum rottjeu Söroen ju Sfäffifon am

3üridjfee. (3ürdjer ©.=».)
1565 bem Sogt ©töfjel ju SBolIerau um ein genfter 3 Sf 13 fj.

2 t). (3ürd)er ©.*».)
1622 Suni 26. Seter »iebt »on Sädj, im ©ebiet beS SanbeS

©djropj, bittet um ©tjrenroappen in feine SBirttjfdjaft, ba

bie alten ttjeils oerblidjen, tfjeils jerbrodjen feien, (©ibg.
Slbfdjb. @. 291 Kt. e.)

1670 Sogt geufis ©otjn für ein genfter bem ©lafer jatjlt 4 ti
10 fj. (»edjenbudj »on Slbt SlacibuS »epmann. SJlvtge*

ttjeilt »on Slrdjioar P. Dbilo »ingfjotj.j

47

1568 für ein Fenster nach Küßnach in eine Kapelle 4 Gl 14 ß.

(Schmyz. Lds.-R. S. 371.)
1569 dem Hans Wyß zu Küßnach am Luzernerfee für ein Fenfter

6 F 13 ß. 4 h. (Zürcher S.-R.)
1610 dem Schreiber Wyß um Schild und Fenfter 16 S>. (Schmyz.

Lds.-R. S. 229.)

1612 für Schild und Fenfter nach Immenses in die Kapelle 24 S
(Schwyz. Lds.-R. S. 291.)

1626 Christmt. 4. dem Ammann Mülimann für Schild und Fen¬

fter 3 Gl. (Schwyz. Lds.-R. S. 117.)

LeM Me.
1533 einem von Wollerau um ein Fenster 6 10 ß. (Zürcher

Sekelamt-Rchg.)

1534 Mai 18. Conferenz der 3 Orte in Brunnen: Ueber das

Begehren des Hans Christen von Büch, denen von Schmyz

angehörend, daß ihm jeder Ort in sein hübsches Haus, das

er sammt einer Susi am Zürichsee gebaut hat, ein Fenster

geben möchte, wird beschlossen, nächstens zu antworten.
Wohl aus diesem Grunde bittet Schwyz an der Conferenz
der 5 Kantone in Luzern den 31. August bei seinen
Mitständen für Christen um ein Fenfter in sein schönes neues

Haus. (Eidgen. Abschied Seite 327 lit. K. und Seite 383

lit. i.)
1541 Johann Müllibach (Glaser und Glasmaler in Zürich) um

ein Fenster dem Wirth zum rothen Löwen zu Pfäfsikon am

Zürichsee. (Zürcher S.-R.)
1565 dem Vogt Stößel zu Wollerau um ein Fenfter 3 S 13 ß.

2 h. (Zürcher S.-R.)
1622 Juni 26. Peter Riedt von Büch, im Gebiet des Landes

Schmyz, bittet um Ehrenwappen in seine Wirthschaft, da

die alten theils verblichen, theils zerbrochen feien. (Eidg.
Abschd. S. 291 lit. e.)

1670 Vogt Feusis Sohn für ein Fenster dem Glaser zahlt 4 Ä
10 ß. (Rechenbuch von Abt Placidus Reymann. Mitgetheilt

von Archivar Odilo Ringholz.)
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II. §antan gürtttj.
1465 fèanS SJtutter bem ©lafer bafelbft oon beS genfterS roegen

jum »üben 9 Sf. (©efctjidjtSfreunb XXII ©. 308.)
Sin bie ©laSgemätbe, roeldje ©djropj ungefätjr 1500

bis 1510 in bie fiirdjeu oon SJtettmenftetteu unb

§ebittgeit fdjenfte, erinnern btoS metjr furje Sfofjeidj*

uungeti. Sagegett ift eine ber oielen „©tanbeSfdjeiben",
roeldje ©djropj jur 3eit ber Slütfje ber ©laSmalerfunft, um
baS Satjr 1506 in bie fiirdje oou SJl a f dj ro a n b e n, fiati*
ton 3ütidj ftiftete, jefet nodj roofjlertjatteu oortjanben unb

roirb in ber ©tabtbibliotfjef auf ber SBafferfirdje ju ^iixid),
als fjódjft roertfjootte fiunftfdjöpfung aufberoatjrt. Siefelbe
ftettt, gteidj roie baS ättefte SanbeSfiegel, ben tjt. SJlartitt al«

ËriegSmann ju Sferbe bar, roie er gemäfj ber Segenbe einem

Settler bie fèatfte feines SJlantelS fdjenft. Ser ®runb ber

©djeibe jeigt einen Samaft, mit grünen au« bem ©djroarj*
totlje rjerauSgefdjliffeneu SJtufteru.1)

1546 Sluguft 9. fctjeuîteii laut eibg. Slbfdjieb alle Drte ein oon

fiart oon ©geri gemaltes ©tjreuroappeit in baS Sdjü|entjauS
in 3üridj. 3aljlung 5 ®I.

1570 bem SBolf SBüft oon 3^rtcb an ein genfter 4 ®l. (©djropj.
SbS.=». 6. 397.)

1598 bem »edjberger für fein genfter Sf 9 fe. 5. (©djropj. 8bS.>

»djg. ©• 298.)
1606 bem Situanti »ebiug oon 5 geufteru 80 Sf einS nadj 3"*

ridj „im ©djinjen fèauS", eines auf Statten k. (©djropj.
SbS.*». @. 74.)

1639 bem Sofeptj »ef, Sanbridjter ju finouau, in ein neues £auS,
Sdjilb unb genfter 6 ®l. (©djropj. SbS.*». 6. 731.)

III. gantait fpern.
1651 bem Sanbammann »ebing wegen »eretjrtem Sdjilb unb gen*

fter nadj Sem, ©l. 12. (Sdjropj. S.*». S. 148, 150.)

») Siebe «Prof. 3. 3t. SRaljn: bie ©taSgemälbe ». 2Kafd)wanben. @. 8.
SRota 8 unb ©. 18 foroie <J5rof. Dr. S. Sübfe: Ueber bie ©taSgemälbe ber

©djroeij. @. 31.
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II. Kanwn Zurich.
1465 Hans Müller dem Glaser daselbst von des Fensters wegen

zum Rüden 9 F. (Geschichtsfreund XXII S. 303.)
An die Glasgemälde, welche Schwyz ungefähr 160«

bis 1510 in die Kirchen von Mettmenstetten und

Hedingen schenkte, erinnern blos mehr kurze Aufzeichnungen.

Dagegen ist eine der vielen „Standesscheiben",
welche Schwyz zur Zeit der Blüthe der Glasmalerkunst, um
das Jahr 1506 in die Kirche von M a s ch w a n d e n, Kanton

Zürich stiftete, jetzt noch wohlerhalten vorhanden und

mird in der Stadtbibliothek auf der Wasferkirche zu Zürich,
als höchst werthvolle Kunstschöpfuug aufbewahrt. Dieselbe

ftellt, gleich wie das älteste Landessiegel, den hl. Martin als

Kriegsmann zu Pferde dar, wie er gemäß der Legende einem

Bettler die Hälfte seines Mantels schenkt. Der Grund der

Scheibe zeigt einen Damast, mit grünen aus dem Schmarz-

lothe herausgeschliffenen Mustern.')
1546 August 9. schenkten laut eidg. Abschied alle Orte ein von

Karl von Egeri gemaltes Ehrenwappen in das Schützenhaus

in Zürich. Zahlung 5 Gl.
1570 dem Wolf Wüst von Zürich an ein Fenster 4 Gl. (Schmyz.

Lds.-R. S. 397.)
1598 dem Rechberger für sein Fenster F 9 ß. 5. (Schwyz. Lds.'

Rchg. S, 298.)
1606 dem Amami Reding von 5 Fenstern 80 S eins nach Zü¬

rich „im Schinzen Haus", eines auf Blatten zc. (Schmyz.
Lds.-R. S. 74.)

1639 dem Joseph Nef, Landrichter zu Knonau, in ein neues Haus,
Schild und Fenfter 6 Gl. (Schwyz. Lds.-R. S. 731.)

Hl. Kanton Kern.
1651 dem Landammann Reding wegen verehrtem Schild und Fen¬

fter nach Bern, Gl. 12. (Schwyz. L.-R. S. 148, 150.)

') Siehe Prof. I. R. Rahn: die Glasgemälde v. Maschwanoen. S. S.

Nota 8 und S. 18 sowie Prof. Dr. W. Lübke: Ueber die Glasgemälde der

Schweiz. S. 31.
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IV. giantan $tt?ern.
1555 fdjenft Sdjropj fein SBappen in bie granjiSfaner*ftirdje in

Sujern; nadj ber ©rplofion beS SuloerttjurmS würben bie

genfter neu erftettt, fie fofteten 16 Sfjaler. (SJlittfjeilung
oon §rn. Dr. Stj. o. Siebenau.)

1555 einem auS bem Sujernerbiet an ein genfter, „weifj Sogt
©djoren"! 1 fir. (©djropj. SbS.=». ©.31.)

1558 bem SBirttj jum fiopf ju Sujern an ein genfter 1 firone.
(©djropj. SbS.=». ©. 106.)

1558 bem Unterfdjreiber oon Sujern an ein genfter 3 ©ulben,

(©djropj. SbS.=». ©. 119.)
1560 einem SJtann oon »ottjenburg an ein genfter 1 fir. (©djropj.

SbS.=». ©. 177.)
1560 bem fèeini ©djroettbimann oon Sujern ein genfter 1 neue

firone. (©djropj. SbS.=». ©. 178.)
1561 bem SBiltjetm, SBirttj ju Sujern für ein genfter 4 ©ulben.

(©djropj. SbS.*». ©. 199.)
1561 bem Sriefter oon SJteggen an ein genfter 2 ©I. (©djropj.

SbS.=». ©. 214.)
1562 einem im Sujernerbiet an ein genfter „weifj ©tatttjalter

©öfji", 2 ©I. (SbS.*». ©. 230.)
1562 bem SBirtt) jum ©djlüffel ju Sujern an ein genfter 2 ©I.

(SbS.=». ©. 233.)
1562 bem SJleldjior jum ©tein ju firienS an ein genfter 2 ©I.

(Sb«.«». ©. 367.)
1567 bem Sfarrer oon Sujern an ein genfter 8 Sf 10 fj. (Sbs.=

»djg. ©. 350.)
1568 bem ®abriel SJtutter oon SBeggiS an ein genfter 2 ©ulben.

(Sb«.=». ©. 368.)
1572 bem SBirttj oon ©berfeden an ein genfter 1 fir. (Sb«.*».

©eite 404)
1573 für ein SBappen bem SJleldjior fiefjler nadj fcafjle bem

Slleranber „im Sldjer", weifj Slmmann ©djorno 4 ®l (Sb«.*

»djg. ©. 461.)
1578 einem SBirttj oon Ubligenfdjwil ein SBappen in ein genfter.

(Sb«.*». ©. 605.)
1594 für ein genfter, ba« in ba« Sujernerbiet oeretjrt roorben ift

18 ti 10 fj. (Sb«.*». ©. 97.)
TOItfcHimgen IV. 4
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IV. Kanton Suzern.
1555 fchenkt Schwyz sein Wappen in die Franziskaner-Kirche in

Luzern; nach der Explosion des Pulverthurms wurden die

Fenster neu erstellt, sie kosteten 16 Thaler. (Mittheilung
von Hrn. Dr. Th. v. Liebenau.)

1555 einem aus dem Luzernerbiet an ein Fenster, „weiß Vogt
Schoren"! 1 Kr. (Schmyz. Lds.-R. S. 31.)

1558 dem Wirth zum Kopf zu Luzern an ein Fenster 1 Krone.

(Schwyz. Lds.-R. S. 106.)
1558 dem Unterfchreiber von Luzern an ein Fenster 3 Gulden,

(Schwyz. Lds.-R. S. 119.)
1560 einem Mann von Rothenburg an ein Fenfter 1 Kr. (Schwyz.

Lds.-R. S. 177.)
1560 dem Heini Schmendimann von Luzern ein Fenster 1 neue

Krone. (Schwyz. Lds.-R. S. 178.)
1561 dem Wilhelm, Wirth zu Luzern für ein Fenster 4 Gulden.

(Schmyz. Lds.-R. S. 199.)
1561 dem Priester von Meggen an ein Fenster 2 Gl. (Schwyz.

Lds.-R. S. 214.)
1562 einem im Luzernerbiet an ein Fenster „weiß Statthalter

Gößi", 2 Gl. (Lds.-R. S. 230.)
1562 dem Wirth zum Schlüssel zu Luzern an ein Fenster 2 Gl.

(Lds.-R. S. 233.)
1562 dem Melchior zum Stein zu Kriens an ein Fenfter 2 Gl.

(Lds.-R. S. 367.)
1567 dem Pfarrer von Luzern an ein Fenster 8 S 10 ß. (Lds.-

Rchg. S. 350.)
1568 dem Gabriel Müller von Weggis an ein Fenfter 2 Gulden.

(Lds.-R. S. 368.)
1572 dem Wirth von Ebersecken an ein Fenfter 1 Kr. (Lds.-R.

Seite 404
1573 für ein Wappen dem Melchior Keßler nach Haßle dem

Alexander „im Acher", weiß Ammann Schorno 4 Gl (Lds.-
Rchg. S. 461.)

1578 einem Wirth von Udligenfchmil ein Wappen in ein Fenster.

(Lds.-R. S. 605.)
1594 für ein Fenfter, das in das Luzernerbiet verehrt worden ift

18 S 10 ß. (Lds.-R. S. 97.)
Mittheilungen IV. 4
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1595 an ein genfter in ba« ©otteStjauS »attjtjaufett 32 Sf

(SbS.*». ©. 153.)

1598 bem SBirttj jum ©tordjen ju Sujern für ein genfter unb
SBappen 13 Sf 5 fj. (SbS.=». ©. 272.)

1599 bem fèanS oon Saufen für ein genfter roie SJl. ©. §• er*
fannt 18 Sf 10 fj. (SbS.=». ©. 336.)

1602 bem SBirttj jum »öfjti in Sujern für ©djilb unb genfter
3 fir. ober 16 Sf. (SbS.--». ©. 470.)

1605 für ein genfter mit bem SBappen nadj Sujern, „wie midj
SJl. & getjeifjen". 9 ©I. 13 rj. 4 a. (SbS.*». ©. 42.)

1606 ein ©tjrenroappen »on ©laSmaler ©fjriftopfj SJturer »on 3ü*
rid), in baS »attjtjauS »on Sujern.

1615 bem §rn. Slmmann »on ©urfee in 3- S. fèoff für einen

©djilb, „ber anjeigt, eS itjm fax. Dberft Ulridj erlaubt ben*

felben ju erneuern", 3 ©l. ober 8 Sf. (©djropj. SbS.*3tdjg.
©eite 431.)

1616 einem oon §afjte für einen ©djilb 8 Sf. (SbS.*». ©. 500.)
1618 bem Sunfer fiafpar Sfpffer in SJlauenfee 21 Sf 5 rj. (SbS.*

»djg. ©. 604.)
1624 für ©djilb unb genfter nadj SBeggiS in eine fiapette 18 ©l.

(SbS.=». ©. 16.)
1625 auf ©minen in bie fiirdje für ©djilb unb genfter 5 ©l.

(SbS.=». ©. 52.)

1639 für eilten ©djitb gen ©empadj unb einen gen Sturo in baS

»attjtjauS ©t. 16. (SbS.=». S. 745.)

1648 bem ©tafer Settling (oon Sdjwpj) bafj er ein genfter benen

oon ©reppen in ibren neuen fiirdjenbau gemadjt, auS ©r=

fantnifj SJl. ©. &. ©I. 24. (SbS.*». S. 61 *>•)

1648 um Sdjilb unb genfter gen |>umngen in baS Sujernerbiet
©t. 12 fj. 20. (SbS.*».'s. 70.)

V. fanton |trt.
1557 bem fèeint Srutmann auf SeliSberg att ein genfter 1 Ar.

(Sdjropj. Sb«.*». S. 101.)

1558 bem Simmann Sn ber fèalbeu auf @f< ©allentag für genfter
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1595 an ein Fenster in das Gotteshaus Rathhausen 32 S
(Lds.-R. S. 153.)

1598 dem Wirth zum Storchen zu Luzern für ein Fenfter und

Wappen 13 S 5 ß. (Lds.-R. S. 272.)

1599 dem Sans von Laufen für ein Fenfter mie M. G. H. er¬

kannt 18 S 10 ß. (Lds.-R. S. 336.)

1602 dem Wirth zum Rößli in Luzern für Schild und Fenfter
3 Kr. oder 16 S. (Lds.-R. S. 470.)

1605 für ein Fenster mit dem Wappen nach Luzern, „wie mich

M. H. geheißen". 9 Gl. 13 ß. 4 a. (Lds.-R. S. 42.)

1606 ein Ehrenwappen von Glasmaler Christoph Murer von Zü¬

rich, in das Rathhaus von Luzern.
1615 dem Hrn. Ammann von Sursee in I. D. Hoff für einen

Schild, „der anzeigt, es ihm Hr. Oberst Ulrich erlaubt
denselben zu erneuern", 3 Gl. oder 8 (Schwyz. Lds.-Rchg.
Seite 431.)

1616 einem von Hahle für einen Schild 8 F. (Lds.-R. S. 500.)
1618 dem Junker Kaspar Pfyffer in Mauensee 21 S 5 ß. (Lds.-

Rchg. S. 604.)
1624 für Schild und Fenfter nach Weggis in eine Kapelle 18 Gl.

(Lds.-R. S. 16.)
1625 auf Emmen in die Kirche für Schild und Fenfter 5 Gl.

(Lds.-R. S. 52.)

1639 für einen Schild gen Sempach und einen gen Auw in das

Rathhaus Gl. 16. (Lds.-R. S. 745.)

1648 dem Glaser Dettling (von Schwyz) daß er ein Fenster denen

von Greppen in ihren neuen Kirchenbau gemacht, aus Er-
kantniß M. G. H. Gl. 24. (Lds.-R. S. 61 d.)

1648 um Schild und Fenfter gen Huningen in das Luzernerbiet
Gl. 12 ß. 20. (Lds.-R.'S. 70.)

V. Kanton Uri.
1557 dem Heini Trutmann auf Selisberg an ein Fenfter 1 Kr.

(Schwyz. Lds.-R. S. 101.)

1558 dem Ammaun In der Halden auf St. Gallentag für Fenfter
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nadj SJìuri, Uri unb 3ug, SBaldjropten 32 fir. (Sdjropj.
SbS.*». @. 123.)

1558 bem Sannermeifter :c. für genfter bem Sogt Sforo 6 fir.
(©djwpj. SbS.=». ©. 127.)

1561 bem „©etfdjp" oon Uri für ein genfter 2 ©l. (©djwpj.
Sb«.*». ©. 214.)

1561 benen oon Urfern für ein genfter in itjr »attjtjau« 5 ©I.
(©djwpj. SbS.*». ©. 214.)

1571 auf ©etiSberg an ein genfter 3 ©t. (©djropj. SbS.=»djg.
©eite 415.)

1575 bem Ma^ax fiefjler (oon ©djropj) tjat Saben ins Südjfen*
fjauS tfjatt, unb Hauptmann Sarttp fiutjn einen ©djitb ge*

madjt, fo meine Qexxn gefdjenft tjabeit 7 Sf. (Sb«.*»djg.
©eite 504.)

1579 bem Slmmann ©ar oon Uri an ein genfter in fein neues

&auS, 3 fir. (Sb«.*». ©. 643.)
1606 bem Slmmann SJtutter ju Urfern für ©djitb unb genfter

3 fir. ober 16 ti. (SbS.=». ©. 63.)
1608 einem oon „Uren" für ©djilb unb genfter 16 Sf- (SbS.*

»djg. ©. 148.)
1613 in bie neue fiirdje ju Urfern für ©djitb unb genfter 32 Sf.

(SbS.=». ©. 344.)
1617 Dct. 12. auf ©etjeifj SJl. ©. & bem Stmmann ©fjriften ben

©djilb, unb für baS genfter 3 ©t. (©djropj. SbS.=»djg.
©eite 578.)

1621 bem fèerrn »itter Safob ©djriber oon Uri roegen beS gen*
fters in bie Sfarrfirdje ju SUtborf ©(. 100.
(Sbs.=». ©. 818.)

1621 bem Sip Suffer für ©djitb unb genfter in fein neue« $au«
ju glüelen ©l. 6. (SbS.*». ©. 894.)

1624 benen ab ©elisberg, in fiitdjen nm ©djilb unb genfter ®t. 25.

(SbS.*». ©. 1119.)
1625 bem SJleifter firup ju Uri um ©djilb unb genfter auf Se*

feld) 3JÎ. ®. &. ®l. 6. (SbS.*». ©. 36.)
1627 ©djitb unb genfter auf ©eeliSberg ©t. 6. (SbS.*». ©. 125.)

1632 bem Slmmann fiatriner oon Urferen aus ©etjeifj SJl. ®. $. in
ein neues SBirtfjSfjauS oeretjrt ©djilb unb genfter ®l. 6.

(8bS.=». ©. 358.)

5t

nach Muri, Uri und Zug, Walchwyleu 32 Kr. (Schmyz.
Lds.-R. S. 123.)

1558 dem Pannermeister :c. für Fenster dem Vogt Apro 6 Kr.
(Schwyz. Lds.-R. S. 127.)

1561 dem „Getschy" von Uri für ein Fenfter 2 Gl. (Schmyz.
Lds.-R. S. 214.)

1561 denen von Ursern für ein Fenster in ihr Rathhaus 5 Gl.
(Schwyz, Lds -R. S. 214.)

1571 auf Selisberg an ein Fenfter 3 Gl. (Schwyz. Lds.-Rchg.
Seite 415.)

1575 dem Kaspar Keßler (von Schwyz) hat Laden ins Büchsen¬

haus thau, und Hauptmann Bartly Kuhn einen Schild
gemacht, so meine Herrn geschenkt haben 7 (Lds.-Rchg.
Seite 504.)

1579 dem Ammann Sax von Uri an ein Fenster in sein neues

Haus, 3 Kr. (Lds.-R. S. 643.)
1606 dem Ammann Müller zu Urfern für Schild und Fenfter

3 Kr. oder 16 (Lds.-R. S. 63.)
1608 einem von „Uren" für Schild und Fenster 16 S. (Lds.-

Rchg. S. 148.)
1613 in die neue Kirche zu Ursern für Schild und Fenster 32 K'.

(Lds.-R. S. 344.)
1617 Oct. 12. auf Geheiß M. G. H. dem Ammaun Christen den

Schild, und für das Fenster 3 Gl. (Schwyz. Lds.-Rchg.
Seite 578.)

1621 dem Herrn Ritter Jakob Schriber von Uri wegen des Fen¬

sters in die Pfarrkirche zu Altdorf Gl. 100.
(Lds.-R. S. 818.)

1621 dem Lip Luster für Schild und Fenfter in sein neues Haus
zu Flüelen Gl. 6. (Lds.-R. S. 894.)

1624 denen ab Selisberg, in Kilchen um Schild und Fenfter Gl. 25.

(Lds.-R. S. 1119.)
1625 dem Meifter Krup zu Uri um Schild und Fenfter auf Be-

felch M. G. H. Gl. 6. (Lds.-R. S. 36.)
1627 Schild und Fenster auf Seelisberg Gl. 6. (Lds.-R. S. 125.)

1632 dem Ammaun Katriner von Urseren aus Geheiß M. G. H. in
ein neues Wirthshaus verehrt Schild und Fenfter Gl. 6.

(Lds.-R. S. 358.)
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VI. (tobmalìrtn.

1554 bem Slmmann »ebing »eitlofjn k. uub für ein genfter bem

Simmann am gelb, (©djropj. Sb«.*». ©. 20.)
1556 bem „Sfjittiger" ju ©ngelberg an ein genfter bei Soft Süöttb

1 fir. (SbS.*». ©. 49.)
1558 bem Sannermeifter tc. an genfter bem Slmmann SBirj oon

Unterwalben 6 fir. (Sb«.*». ©. 127.)
1565 bem Sogt SBirj oon Unterroalben an ein genfter 15 Sf 6 fe.

(Sb«.=». ©. 291.)
1575 bem ®ta«maler oon Sujern für ba« genfter in baS ©otteS*

paus ©ngelberg, tjeifjeu midj SJt. ®. §. 21 ®l. (SbS.*».
©eite 506.)

1605 roie meine §errn ein 3ebel gefdjidt für ©djitb unb genfter
in baS SfrunbtjauS ju fiernS ob bem SBalb 13 Sf 5 6.
(SbS.*». ©. 27.)

1608 ©inem oon Unterroalben „ju fiernS" für ©djilb unb genfter
aus ©efjeirj SJl. ©. &• 16 ti. (SbS.=». ©. 163.)

1609 für ein genfter nadj ©ngelberg 18 Sf 10 fj. (SbS.=». ©. 211.)
1621 für ©djilb unb genfter in bie fiirdje ju Sungern ©t. 20.

(SbS.=». ©. 892.)
1622 bem fèerrn ©efelmeifter SBirj für baS genfter „über ben

©djitb" ©l. 3 fj. 30. (SbS.*». ©. 1005.)
1623 ju Unterroalben ©djilb unb genfter in eine fiirdje ob bem

SBalb ©l. 10. (SbS.=». ©. 1105)
1624 bem Gerrit oon ©ngelberg für ©djilb unb genfter ©l. 40.

(SbS.*». ©.1118.)
1654 ben ©djroeftern ju ©arneu jatjlt au fiafpar Sanfer, für

9Jt. ©. &. genfter, fo ber SSinb jerfdjlagen tjat, ©ulben 8.
(8bS.=». ©. 266.)

1654 bem Safob Sanfer jatjlt roegen ben filofterfrauen ju ©amen
um ein genfter ©l. 8. (8b«.=». ©. 276.)

VII. itiamalten.
1557 bem Seonarb SBürfdj ab ©mmetten an ein genfter 1 fit.

(©djwpj. Sb«.=». ©. 98.)
1559 an ein genfter nadj Unterroalben in fiildjen 2 fir. (©djwpj.

Sb«.*». @. 140.)
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Vi. Oonmlden.
1554 dem Ammanii Reding Reitlohn zc. und für ein Fenster dem

Ammann am Feld. (Schwyz. Lds.-R. S. 20.)
1556 dem „Thilliger" zu Engelberg an ein Fenster bei Jost Lüönd

1 Kr. (Lds.-R. S. 49.)
1558 dem Pannermeister ic. an Fenster dem Ammann Wirz von

Unterwalden 6 Kr. (Lds.-R. S. 127.)
1565 dem Vogt Wirz von Unterwalden an ein Fenster 15 S 6 fz.

(Lds.-R. S. 291.)
1575 dem Glasmaler von Luzern für das Fenster in das Gottes¬

haus Engelberg, heißen mich M. G. H. 21 Gl. (Lds.-R.
Seite 506.)

1605 wie meine Herrn ein Zedel geschickt für Schild und Fenfter
in das Pfrundhaus zu Kerns ob dem Wald 13 S 5 ß.

(Lds.-R. S. 27.)
1608 Einem von Unterwalden „zu Kerns" für Schild und Fenfter

aus Geheiß M. G. H. 16 (Lds.-R. S. 163.)
1609 für ein Fenster nach Engelberg 18 F 10 ß. (Lds.-R. S. 211.)
1621 für Schild und Fenfter in die Kirche zu Lungern Gl. 20.

(Lds.-R. S. 892.)
1622 dem Herrn Sekelmeister Wirz für das Fenster „über den

Schild" Gl. 3 ß. 30. (Lds.-R. S. 1005.)
1623 zu Unterwalden Schild und Fenster in eine Kirche ob dem

Wald Gl. 10. (Lds.-R. S. 1105)
1624 dem Herrn von Engelberg für Schild und Fenfter Gl. 40.

(Lds.-R. S. 1118.)
1654 den Schwestern zu Sarnen zahlt an Kaspar Janser, für

M. G. H. Fenfter, so der Wind zerschlagen hat, Gulden 8.

(Lds.-R. S. 266.)
1654 dem Jakob Janser zahlt wegen den Klosterfrauen zu Sarnen

um ein Fenfter Gl. 8. (Lds.-R. S. 276.)

VII. Nidwalden.
1557 dem Leonard Würsch ab Emmetten an ein Fenfter 1 Kr.

(Schmyz. Lds.-R. S. 98.)
1559 an ein Fenfter nach Unterwalden in Kilchen S Kr. (Schmyz.

Lds.-R. S. 140.)
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1559 einem oon Unterwalben an ein genfter 1 fir. (©djwpj.
Sb«.*». ©. 152.)

1562 bem SBolfgang 3otter oon Unterwalben an ein genfter 2 ©l.
(Sdjwpj. Sb«.=». ©. 239.)

1566 bem gauptmann »ofjadjer an ein genfter 2 ©l. (©djwpj.
SbS.=». ©. 326.)

1568 bem §eini oon Uri oon Unterwalben an ein genfter 3 ©.*
fironen. (©djwpj. Sbs.=». ©. 371.)

1568 bem Slmmann SBafer für ein genfter 2 ©onnen*fir. (©djwpj.
SbS.=». @. 372.)

1576 an ba« ©djiefjtjauS ju Unterwalben ein genfter unb bem

Simmann SBafer ein genfter 8 fir. (©djropj. S.=© @. 514.)
1576 bem Slmmann SBafer an fein genfter, weifj Sogt ©afjer

4 ©onnen*fir. (©djropj. SbS.*». ©. 519.)
1597 einem oon Unterroalben an ein genfter 8 Sf. (©djwpj.

SbS.*». ©. 237.)
1602 bem fiommiffär »ifer für ©djitb unb genfter in feiner

Sapier=3Jtüljle 16 Sf. (Sdjwpj. SbS.*». S. 470.)
1604 bem SJleifter iganS SBüörner (©laSmaler oon Sdjwpj) für

SBappen bem &errn Slmmann Suffi 10 Sf 10 fj. (SbS.*»
©eite 6.)

Saut eibg. Slbfdjieb oom 31. Suli 1587 S. 51, tjeitjt
eS: bem Sanbammann Suffi roerben in fein neues igau«
bie oerfprodjenen genfter unb SBappen bejatjlt. ©leidjrootjl
roirb ba« ©efudj roieberfjott »oo. 1588 unb Sunt 1589.

Sm Slbfdjieb oom Suni 1602 tjeitjt eS S. 610: „baS @e=

fudj beS Sanbammann SBafer im »amen „ber atten "Qerrn"
Sanbammann Suffi unb ©omiffär »ifer um genfter jc. roirb
in Slbfdjieb genommen". Siefen Sefdjtüffen fam Sdjropj
mit ben oben erroäfjnten Seiftungen entgegen.

1613 für ©djilb unb genfter in bie fiirdje nadj ©mmetten 11 ©l.
ober 29 ti. 5 fj. (SbS.=». 6. 345.)

1617 einem oon Unterroalben für ©djilb unb genfter auS Sefetjl
SJl, ©. & 3 fir. ober 16 ti. (SbS.*». ©. 576.)

1624 SJtärj 12. ben filofterfrauen ju Unterroalben für ©djilb unb

genfter ©l. 15. (©djropj. SbS.*». ©. 1121.)
1636 SluSgaben benen »on Unterroalben in fiirdjen oon fcergiSropl

ein genfter ©l. 39. (©djropj. SbS.*». ©. 558.)

ss

1559 einem von Unterwalden an ein Fenster 1 Kr. (Schmyz.
Lds.-R. S. 152.)

1562 dem Wolfgang Zoller von Unterwalden an ein Fenfter 2 Gl.
(Schwyz. Lds.-R. S. 239.)

1566 dem Hauptmann Roßacher an ein Fenfter 2 Gl. (Schwyz.
Lds.-R. S. 326.)

1568 dem Heini von Uri von Unterwalden an ein Fenfter 3 S.¬

Kronen. (Schwyz. Lds.-R. S. 371.)
1568 dem Ammann Wafer für ein Fenster 2 Sonnen-Kr. (Schwyz.

Lds.-R. S. 372.)
1576 an das Schießhaus zu Unterwalden ein Fenster und dem

Ammann Wafer ein Fenster 8 Kr. (Schwyz. L.-S S. 514.)
1576 dem Ammann Wafer an fein Fenster, weiß Vogt Gaßer

4 Sonnen-Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. 519.)
1597 einem von Unterwalden an ein Fenster 8 A. (Schwyz.

Lds.-R. S. 237.)
1602 dem Kommissär Riser für Schild und Fenster in feiner

Papier-Mühle 16 (Schwyz. Lds.-R. S. 470.)
1604 dem Meister Hans Wüörner (Glasmaler von Schwyz) für

Wappen dem Herrn Ammanii Lussi 10 A 10 ß. (Lds.-R.
Seite 6.)

Laut eidg. Abschied vom 31. Juli 1587 S. 51, heißt
es: dem Landammann Lussi werden in sein neues Haus
die versprochenen Fenster und Wappen bezahlt. Gleichwohl
wird das Gesuch wiederholt Nov. 1588 und Juni 1589.

Jm Abschied vom Juni 1602 heißt es S. 610: „das
Gesuch des Landammann Wafer im Namen „der alten Herrn"
Landammann Lussi und Comifsär Rifer um Fenster :c. wird
in Abschied genommen". Diesen Beschlüssen kam Schwyz
mit den oben ermähnten Leistungen entgegen.

1613 für Schild und Fenster in die Kirche nach Emmetten 11 Gl.
oder 29 F. 5 ß. (Lds.-R. S. 345.)

1617 einem von Unterwalden für Schild und Fenster aus Befehl
M. G. H. 3 Kr. oder 16 (Lds.-R. S. 576.)

1624 März 12. den Klosterfrauen zu Unterwalden für Schild und

Fenster Gl. 15. (Schwyz. Lds.-R. S. 1121.)
1636 Ausgaben denen von Unterwalden in Kirchen von Hergiswyl

ein Fenfter Gl. 39. (Schwyz. Lds.-R. S. 558.)
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1652 bie Sejarjlung oon ©I. 50 für ©djitb unb genfter in bie
neuerbaute S f a r r f i r dj e ju ©tan« bat in ber ©djropj.
Sanbe«=»djg. folgenbe Sudjung 'gefunben: „Sin ber 3ab>
redjnung ju Saben bat fidj bifj Safjr« allein befunben bafj
ber Dberleit geljört, nadj Slbjug ber »itt=Sötjnen (Saggelber
unb »eifefpefen) ©I. 21 fj. 12 a. 2. Sarauf bab id) nodj

jatjlt ben fèerm oon ©tan« um ©djilb unb genfter in itjre
neu erbaute Sfarrïirdjett, ba inbeffeu iljnen ©I. 50 bafür
geljört tjat, tjabe idj alfo ju fotdjer Erfüllung nodj bejatjlt
©I. 28 fj. 27 a. 4." (SbS.=». ©. 185.)

1652 Sfogft 14. bem SJtidjael SJtutter ©laSmaler in 3ug um einen

©djilb in ba« ©djroefterntjau« ju ©tan« ©I. 17. (Sb«.*».
©eite 187.)

VIII. $antan Œlarm
1555 ben Soten oon ©laru« an jroei genfter 2 fir. (©djropj.

Sb«.=». @. 47.)
1558 bem „Surften oon ©laru«" an ein genfter 1 fir. (©djropj.

Sb«.=». @. 118.)
1561 bem »ubolf ©uter oon ©laruS an ein genfter 11 ©I. 4 fj.

(©djropj. SbS.*». ©. 194.)
1569 einem oon ©laws an ein genfter 1 ©onnenfr. (©djropj.

SbS.*». ©. 378.)
1592 „für »on ©laruS au« bem gtedeu 9tieber*Urnen, att itjre

neuerbaute fiirdjen »on ba" Sf 32. (©djropj. S.=». ©. 26.)

1603 bem Sogt SJtartp ju ©laru« für ©djitb unb genfter 3 fir.
ober 16 Sf. (©djropj. SbS.*». ©. 496.)

1604 bem ©tjriftoffel Sfdjubi ©djilb unb genfter ti 16. (©djropj.
SbS.=». ©. 15.)

1606 einem oon ©laruS für ©djitb unb genfter 3 fir. (©djropj.
SbS.*». ©. 66.)

1608 einem oon ©laruS ein SBappen unb 1 fir. für baS genfter

5 Sf 5 fj. (©djropj. SbS.*». ©. 176.)

1612 bem Slbrian Satjnen »on ©laruS für ©djilb unb genfter

16 ti. (©djropj. SbS.*». ©. 325.)
1621 bem ©atti Sogel ju ©laruS für ein genfter ©I. 4. (©djropj.

Sb«.*». @. 853.)

S4

1652 die Bezahlung von Gl. 50 für Schild und Fenfter in die
neuerbaute Pfa r r k irche zu Staus hat in der Schmyz.
Landes-Rchg. folgende Buchung gefunden: „An der
Jahrrechnung zu Baden hat sich diß Jahrs allein befunden daß
der Oberkeit gehört, nach Abzug der Ritt-Löhnen (Taggelder
und Reisespesen) Gl. 21 ß. 12 a. 2. Darauf hab ich noch

zahlt den Herrn von Stans um Schild und Fenster in ihre
neu erbaute Pfarrkirchen, da indessen ihnen Gl. 50 dafür
gehört hat, habe ich also zu solcher Erfüllung noch bezahlt
Gl. 28 ß. 27 a. 4." (Lds.-R. S. 185.)

1652 Augft 14. dem Michael Müller Glasmaler in Zug um einen

Schild in das Schwesternhaus zu Stans Gl. 17. (Lds.-R.
Seite 187.)

VIII. Kanton Glarus.
1555 den Boten von Glarus an zwei Fenster 2 Kr. (Schwyz.

Lds.-R. S. 47.)
1S58 dem „Dürften von Glarus" an ein Fenster 1 Kr. (Schwyz.

Lds.-R. S. 118.)
1561 dem Rudolf Suter von Glarus an ein Fenster 11 Gl. 4 sz.

(Schwyz. Lds.-R. S. 194.)
1569 einem von Glarus an ein Fenster 1 Sonnenkr. (Schwyz.

Lds.-R. S. 378.)
1592 „für von Glarus aus dem Flecken Nieder-Urnen, an ihre

neuerbaute Kirchen von da" A 32. (Schwyz. L.-R. S. 26.)

1603 dem Vogt Marty zu Glarus für Schild und Fenster 3 Kr.
oder 16 S. (Schwyz. Lds.-R. S. 496.)

1604 dem Christoffel Tschudi Schild und Fenster Ä 16. (Schwyz.

Lds.-R. S. 15.)
1606 einem von Glarus für Schild und Fenster 3 Kr. (Schwyz.

Lds.-R. S. 66.)
1608 einem von Glarus ein Wappen und 1 Kr. für das Fenster

5 Ä 5 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 176.)

1612 dem Adrian Bahnen von Glarus für Schild und Fenster

16 (Schwyz. Lds.-R. S. 325.)
1621 dem Galli Vogel zu Glarus für ein Fenster Gl. 4. (Schwyz.

Lds.-R. S. 853.)
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1625 bem SBolfgang ©djüler oon ©laru« um ©djilb unb genfter
laut 3ebel 6 ©I. (©djropj. Sb«.*». S 67.)

1630 um Sdjilb unb genfter für ©laru« auS Sefetjl 3JÎ. ©. &.
©f. 3. (Sdjropj. SbS.*». S. 242.)

IX. giantan gag.
1558 bem Safob Sadjman oon 3ug an ein genfter „weife Slmmann

Sietridj" (Sn ber §atben) 2 fir. (©djropj. SbS.=». ©. 155.)
1558 bem Slmmann Sn ber falben für ein genfter nadj SBaldj*

roplen fit. 3ug. (©leidjjeitig rourben audj genfter nadj
SJturi unb Uri oeretjrt im SBerttj oon 32 fir., batjer bie ein*

Seine Summe nidjt angegeben roerben fann. (S.=». @. 123.)
1559 bem Sarttjlp SJlerj oon ©geri für ein genfter 1 Ar. (Sb«.

»djg. @. 147.)
1598 bem Sanbammann (ber »ame fetjlt) für „£errn genfter"

ben fiapujinern ju 3ug in ifjr @otte«tjauS, Sf 42 fj. 10.
(SbS.*». ©. 275.)

1602 für ©djitb unb genfter nadj ©geri in baS »attjtjauS 3 Ar.
(SbS.*». ©. 470.)

1608 einem »on 3«9 in ber ©tabt in ein neues SBirtfjStjauS,

©djilb unb genfter 16 ti. (SbS.*». ©. 158.)
1608 für ©djilb unb genfter benen »on SJtenjingen in itjr »attj*

tjaus 16 Sf. (SbS.*». ©. 160.)
1609 einem oon Saar für ©djilb uub genfter aus ©etjeifj meiner

©. &. 16 Sf. (SbS.«». ©. 195.)
1615 auf ein „fürbittlidjeS ©djreiben" benen oon 3ug für ©djilb

unb genfter 16 ti. (8bs.=». ©. 396.)
1615 einem oon 3U9 auf ©eljeifj SJt. ©. & um ©djilb uub

genfter „bieroeil er oon anbern Drten |audj fo empfangen,

4 fir. ttjut 21 Sf 5 fe. (SbS.=». ©. 431.)
1615 „als ber ©efeffen »attj roar, auf ©etjeife meiner igerrn

ber ©iebner einem oon 3ng", für ©djilb unb genfter 3 fir.
ttjut 16 Sf. (SbS.*». ©¦ 447.)

1617 bem ©laSmaler unb ©lafer für genfter unb ©djitb in bas

filofter grauenttjat 12 fir. ober 64 ti. (Sbs.=». ©. 568.)
1620 für ©djilb unb genfter in baS SBirtfjStjauS bei ber ©itjl*

brüde in bem 3ugergebiet 6 ©t. (SbS.=». ©. 814.)

SS

1625 dem Wolfgang Schuler von Glarus um Schild und Fenfter
laut Zedel 6 Gl. (Schwyz. Lds.-R. S. 67.)

1630 um Schild und Fenfter für Glarus aus Befehl M. G. H.
Gl. 3. (Schwyz. Lds.-R. S. 242.)

IX. Kanton Zng.
15S8 dem Jakob Bachman von Zug an ein Fenfter „weiß Ammann

Dietrich" (Jn der Halden) 2 Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. ISS.)
1558 dem Ammann Jn der Halden für ein Fenster nach Walch-

wylen Kt. Zug. (Gleichzeitig wurden auch Fenfter nach

Muri und Uri verehrt im Werth von 32 Kr., daher die
einzelne Summe nicht angegeben werden kann. (L.-R. S. 123.)

1559 dem Barthly Merz von Egeri für ein Fenster 1 Kr. (Lds.
Rchg. S. 147.)

1598 dem Landammann (der Name fehlt) für „Herrn Fenster'
den Kapuzinern zu Zug in ihr Gotteshaus, A 42 ß. 10.
(Lds.-R. S. 275.)

1602 für Schild und Fenster nach Egeri in das Rathhaus 3 Kr.
(Lds.-R. S. 470.)

1608 einem von Zug in der Stadt in ein neues Wirthshaus,
Schild und Fenster 16 (Lds.-R. S. 158.)

1608 für Schild und Fenster denen von Menzingen in ihr Rath¬

haus 16 (Lds.-R. S. 160.)
1609 einem von Baar für Schild und Fenster aus Geheiß meiner

G. H. 16 (Lds.-R. S. 195.)
1615 auf ein „fürbittliches Schreiben" denen von Zug für Schild

und Fenster 16 (Lds.-R. S. 396.)
1615 einem von Zug auf Geheiß M. G. H. um Schild und

Fenster „diemeil er von andern Orten ?auch so empfangen,

4 Kr. thut 21 Ä 5 ß. (Lds.-R. S. 431.)
1615 „als der Gesessen Rath war, auf Geheiß meiner Herrn

der Siebner einem von Zug", für Schild und Fenster 3 Kr.
thut 16 S. (Lds.-R. S. 447.)

1617 dem Glasmaler und Glaser für Fenster und Schild in das

Kloster Frauenthal 12 Kr. oder 64 (Lds.-R. S. 563.)
162« für Schild und Fenster in das Wirthshaus bei der Sihl-

brücke in dem Zugergebiet 6 Gl. (Lds.-R. S. 814.)
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1634 SBintermt. 11. bem Safob Ufter oon 3ug um ©djilb unb

genfter, fo unfere Sllten im fiapetter firieg oeretjrt, jefet

aber burdj eine Srunft ju ©runbe gegangen, roieberum er*

neuert, roie mir SJt. ®. &. Sefetjl gegeben ju jatjten 7 ®l.
20 rj. (©djropj. Sbs.*». S 469.)

X. jtantan freiimrg.
1568 bem ©tabtfdjreiber oon greiburg an ein genfter 3 fironen.

(©djropj. SbS.*». @. 369.)
1623 SBeinmt. 17. bem igerm Sanbammann SIbpberg roie er nadj

greiburg geritten, ben Sefuiten um ©djitb unb genfter 10

„Btgeneu" ober 33 ®t. 30 fe. (©djropj. 8bS.=». ©. 1102.)

XI. flantan $aiatijnw.
1579 „bem ©djaben roaS oon ber ©tür oon ©olottjurn, gieng an

itjrem SBappen fo man iljnen in itjr »attjtjauS geben ab"
4 ©onnen*firouen. (©djropj. SbS.*». ©. 635.)

1579 „fèanS griefen oon ber ©tür oon ©ottenttjurn gieng am
SBappen ab, als oor ftabt, tjab idj eS oon SJl. <q. S. roegen

barttjan roie bie ©olotfjurner eS oon be« SBappen roegen je

btjan" 6 fir. (©djropj. SbS.=». ©. 636.)
1603 bem ©tabtfdjreiber ju ©olottjurn in fein neues fèauS ©ctjitb

unb genfter 3 fir. ober 16 ti. (©djropj. SbS.=». ©. 496.)
1620 für ein genfter in ba« neue »attjtjauS ju ©olottjurn ®l. 45

fe. 6. a. 4. (©djropj. SbS.*». ©. 800.)

XIL Itantan ^nnenjril.
1554 „Hauptmann Stjöni (Sfofbermauer) erjert (»eifefpefen) gen

Saben unb um ein genfter gen Slppeujett" 8 fir. 5 fe.

(©djropj. SbS.*». ©. 13.)
1560 bem ©ctjreiber SJlegettp oou Stppenjett für ein genfter 2 fir.

(©djropj. SbS*». ©. 168.)
1566 einem oon Stppenjett an ein genfter 2 ®I. (©djropj. Sb«.=

»djg. ©. 317.)
1623 für ©djilb unb genfter jum Sären ju Stppenjett ©t. 10.

(©djropj. SbS.*». ©. 1103.)

I «34 Wintermt. 11. dem Jakob Ufter von Zug um Schild und

Fenfter, so unsere Wen im Kapeller Krieg verehrt, jetzt

aber durch eine Brunft zu Grunde gegangen, wiederum

erneuert, mie mir M. G. H. Befehl gegeben zu zahlen 7 Gl.
20 ß. (Schmyz. Lds.-R. S. 469.)

X. Kanton Freiburg.
1568 dem Stadtschreiber von Freiburg an ein Fenfter 3 Kronen.

(Schwyz. Lds.-R. S. 369.)
1623 Weinmt. 17. dem Herrn Landammann Abyberg wie er nach

Freiburg geritten, den Jesuiten um Schild und Fenster 10

„Zigenen" oder 33 Gl. 30 fz. (Schwyz. Lds.-R. S. 1102.)

XI. Kanton Solothurn.
1579 „dem Schaden was von der Stür von Solothurn, gieng an

ihrem Wappen so man ihnen in ihr Rathhaus geben ab"
4 Sonnen-Kronen. (Schwyz. Lds.-R. S. 635.)

1579 „Hans Friesen von der Stür von Sollenthurn gieng am

Wappen ab, als vor stadt, hab ich es von M. H. P. wegen
darthan wie die Solothurner es von des Wappen wegen je

bhan" 6 Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. 636.)
1603 dem Stadtschreiber zu Solothurn in sein neues Haus Schild

und Fenster 3 Kr. oder 16 (Schwyz. Lds.-R. S. 496.)
1620 für ein Fenster in das neue Rathhaus zu Solothurn Gl. 45

ß. 6. a. 4. (Schwyz. Lds.-R. S. 800.)

XII. Kanton Appenzell.
1554 „Hauptmann Thöni (Aufdermauer) erzert (Reisespesen) gen

Baden und um ein Fenster gen Appenzell" 8 Kr. 5 ß.

(Schwyz. Lds.-R. S. 13.)
1S60 dem Schreiber Megelly von Appenzell für ein Fenster 2 Kr.

(Schwyz. Lds -R. S. 168.)
1566 einem von Appenzell an ein Fenster 2 Gl. (Schwyz. Lds.-

Rchg. S. 317.)
1623 für Schild und Fenster zum Bären zu Appenzell Gl. 10.

(Schmyz. Lds.-R. S. 1103.)
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XIII. $antan (Sfranttönatm
1564 einem oon SifentiS an ein genfter „ein granfreidjer Sideu"

(©djwpj. SbS.*». ©. 287.)
1601 bem Safob gilniger ju SJtaienfelb für ©djilb unb genfter

in fein &auS 16 -g, (©djiopj. SbS.*». ©. 436.)
1602 benen oon SJtapeufetb für ein genfter in eine fiirdje 32 ti.

(©djropj. SbS.=». ©. 456.)

XIV. fantan §t ©aUm
1541 fdjenfte jeber fianton ein oon fiarl oon ©geri, ©laSmaler

oon 3üridj, gemaltes SBappen in baS »attjtjauS ju SBeefeu.

1555 Dct. tjat ber Sannermeifter (oon ©djropj) ausgegeben um
ein genfter in baS »fjeinttjat 2 fir. (©djropj. S.=». ©. 74.)

1557 bem SBeibel auf Slmben an ein genfter 1 fir. (©djropj.
SbS.=». ©. 84.)

1558 bem Uli fiefjler (©laSmaler oon ©djropj) für ein genfter
auf ©am« 2 gute ©l. (©djropj. SbS.*». ©. 128.)

1567 bem ©djreiber oon »tjeiited an ein genfter 4 ©l. (©djropj.
SbS.=». ©. 338.)

1576 bem Gerrit oon St. ©allen an ein genfter in baS ©otteS*

tjauS St. Sotjann im Stjurttjal 8 Sonnen=fir. (Sdjropj.
SbS.«». S. 545.)

1592 bem Sogt Sanfer, ©inem oon SdjäntS an ein genfter 10 Sf,
3 fe. 2 a. (Sdjropj. SbS.*». S. 24.)

1596 für ©djilb unb genfter in baS „fèenemait'S" £auS gen St.
©alien 16 ti. (Sdjropj. SbS.=». S. 173.)

1596 für Sdjilb unb genfter in baS SfranbtjauS ju Dberfirdj im
©after 13 Sf. 10 fe. (Sdjrotjj. SbS.=». S. 191.)

1597 bem JganS SBüörner (©laSmaler oon ©djropj) für Sdjilb
unb genfter, eines in bas SJtaienttjal, unb eines gen SJtagbenau

in ba« filofter 34 ti. 11 fe- (©djropj. SbS.=». S. 240.)
1598 bem ©tabtfdjreiber ju »apperfdjropt für baS genfter ju

SBurmfpadj 23 ti 5 fe. (©djropj. SbS.*». ©. 280.)
1598 bem ©laSmaler ju »apperfdjropt für baS SBappen ju SBurm*

fpadj in bie fiirdje. (©djropj. SbS.=». ©. 288.)
1598 ben grauen ju SJtagbenau für baS genfter in itjr ©otteS*

fjau« 10 Sf 10 fe. (©djropa. SbS.*». ©. 308.)
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XIII. Kanton Granbündten.
1564 einem von Disentis an ein Fenfter „ein Frankreicher Dicken"

(Schwyz. Lds.-R. S. 287.)
1601 dem Jakob Filniger zu Maienfeld für Schild und Fenster

in sein Haus 16 F. (Schmyz. Lds.-R. S. 436.)
1602 denen von Mayenfeld für ein Fenfter in eine Kirche 32

(Schmyz. Lds.-R. S. 456.)

XIV. Kanton St. Gallen.
1541 schenkte jeder Kanton ein von Karl von Egeri, Glasmaler

von Zürich, gemaltes Wappen in das Rathhaus zu Weesen.

1555 Oct. hat der Pannermeister (von Schwyz) ausgegeben um
ein Fenfter in das Rheinthal 2 Kr. (Schwyz. L.-R. S. 74.)

1557 dem Weibel auf Amben an ein Fenster 1 Kr. (Schwyz.
Lds.-R. S. 84.)

1558 dem Uli Keßler (Glasmaler von Schwyz) für ein Fenster

auf Gams 2 gute Gl. (Schwyz. Lds.-R. S. 128.)
1567 dem Schreiber von Rheineck an ein Fenfter 4 Gl. (Schwyz.

Lds.-R. S. 338.)
1576 dem Herrn von St. Gallen an ein Fenfter in das Gottes¬

haus St. Johann im Thurthal 8 Sonnen-Kr. (Schwyz.
Lds.'R. S. 545.)

1592 dem Vogt Janser, Einem von Schänis an ein Fenfter 10 A,
3 ß. 2 a. (Schwyz. Lds.-R. S. 24.)

1596 für Schild und Fenster in das „Henemcm's" Haus gen St.
Gallen 16 S. (Schmyz. Lds.-R. S. 173.)

1596 für Schild und Fenster in das Pfrundhaus zu Oberkirch im
Gaster 13 10 ß. (Schmyz. Lds.-R. S. 191.)

1597 dem Hans Wüörner (Glasmaler von Schwyz) für Schild
und Fenster, eines in das Maienthal, und eines gen Magdenau
in das Kloster 34 11 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 240.)

1598 dem Stadtschreiber zu Rapperschwyl für das Fenfter zu

Wurmspach 23 A 5 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 280.)
1598 dem Glasmaler zu Rapperschwyl für das Wappen zu Wurm¬

spach in die Kirche. (Schwyz. Lds.-R. S. 288.)
1598 den Frauen zu Magdenau für das Fenfter in ihr Gottes¬

haus 10 S 10 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 308.)
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1601 für ein genfter bem SBirttj ju Sidjtenfteig 3 gute ©ulben.

(©djropj. SbS.*». ©. 420.)
1605 für ein genfter mit bem SBappen nadj »apperfdjropt, ©tatt*

batter? (unleferlidj) 9 Sf 5 fj. (©djropj. SbS.*». ©. 35.)
1607 einem oon ©t. ©allen für SJt. ©. §. ©djilb unb genfter

3 fir. (©djropj. SbS.=». ©. 108.)
1611 für bas genfter in bie fiirdje ju ©djänis 22 ©l. ober

75 « 11 fe. 4 a. (©djropj. SbS.*». ©. 250.)
1615 bem Sogt Sfü/ benen oon Ufenadj für ©djitb unb genfter

3 Ar. ober 16 f£. (©djropj. SbS.=». ©. 411.)
1621 bem Safdjlp fiüng für ein genfter im ©after aus Sefetjl

Gerrit Sogt Snberbi|itt ©t. 3. (©djropj. SbS.*». ©. 881.)
1626 für ©djilb unb genfter nadj SBpl jum fireuj au« Sefetjl

SJt. ©. &. ©t. 6. (©djropj. SbS.*». @. 83.)

XV. fiantan ^argan.
1555 bem SBirttj ju 3uriadJ an ein genfter 1 firone. (©djropj.

SbS.=». ©. 35.)
1558 einem SBirttj auS ben greien Slemtern an ein genfter „roifeen

bie Sieben" 1 fir. (Sdjropj. SbS.*». S. 107.)
1558 bem Slmmann Sn ber falben für ein genfter nadj Muri.

(©teidjjeitig rourben oou bem gleidjett für genfter nadj Uri
unb SBaldjroplen fit. 3ng fir. 32 ausgegeben, bafjer ber ©in*

jelnroerttj nidjt beftitnmbar ift. (Sdjropj. SbS.*». S. 123.)
1561 bem ©laSmaler oon Saben für ein genfter in ben fireuj«

gang ju SJl uri, 24 fir. ttjut 125 Sf. 5 fe. (©djropj. SbS.=

»djg. ©. 207.)
1568 bem ©laSmaler oon Saben an ein genfter 2 @onuett*fir.

(©djropj. SbS.*». ©. 369.)
1570 für ein genfter in bie fiirdje ju SJturi 5 ©oitnen*fironett.

(©djropj. SbS.*». ©. 393.)
1571 bem Simmann oon ©ins au ein genfter 2 Ar. (©djropj.

SbS.«». ©. 411.)
1576 bem Gerrit oon SJturi an fein genfter 10 ®l. 5 fe.

(©djropj. Sbs.=». ©. 536.)
1598 für genfter ju SJleienberg auf baS »attjtjauS bem ©lafer

ju 3ug 9 Sf 8 fe. 3 a. (©djropj. SbS.*». ©. 301.)
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1601 fiir ein Fenfter dem Wirth zu Lichtenfteig 3 gute Gulden.

(Schwyz. Lds.-R. S. 420.)
1605 für ein Fenster mit dem Wappen nach Rapperschwyl, Statt¬

halter? (unleserlich) 9 F 5 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 35.)
1607 einem von St. Gallen für M. G. H. Schild und Fenfter

3 -Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. 108.)
1611 für das Fenster in die Kirche zu Schänis 22 Gl. oder

75 i? 11 ß. 4 a. (Schwyz. Lds.-R. S. 250.)
1615 dem Vogt Pftl, denen von Utznach für Schild und Fenster

3 Kr. oder 16 M. (Schwyz. Lds.-R. S. 411.)
1621 dem Baschly Küng für ein Fenster im Gaster aus Befehl

Herru Vogt Jnderbitzin Gl. 3, (Schwyz. Lds.-R. S. 881.)
1626 für Schild und Fenster nach Wyl zum Kreuz aus Befehl

M. G. H. Gl. 6. (Schwyz. Lds.-R. S. 83.)

XV. Kanton Aargau.
1555 dem Wirth zu Zurzach an ein Fenster 1 Krone. (Schwyz,

Lds.-R. S. 35.)
1558 einem Wirth aus den Freien Aemtern an ein Fenster „wißen

die Sieben" 1 Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. 107.)
1558 dem Ammann In der Halden für ein Fenster nach Muri.

(Gleichzeitig wurden von dem gleichen für Fenster nach Uri
und Walchwylen Kt. Zug Kr. 32 ausgegeben, daher der
Einzelnwerth nicht bestimmbar ist. (Schwyz. Lds.-R. S. 123.)

1561 dem Glasmaler von Baden für ein Fenster in den Kreuz¬
gang zu Muri, 24 Kr. thut 125 K'. 5 ß. (Schwyz. Lds.-

Rchg. S. 207.)
1568 dem Glasmaler von Baden an ein Fenster 2 Sonnen-Kr.

(Schwyz. Lds.-R. S. 369.)
1570 für ein Fenster in die Kirche zu Muri 5 Sonnen-Kronen.

(Schwyz. Lds.-R. S. 393.)
1571 dem Ammann von Sins an ein Fenster 2 Kr. (Schmyz.

Lds.-R. S. 411.)
1576 dem Herrn von Muri an sein Fenster 10 Gl. 5 ß.

(Schwyz. Lds.-R. S. 536.)
1598 für Fenster zu Merenberg auf das Rathhaus dem Glaser

zu Zug 9 F 8 ß. 3 a. (Schwyz. Lds.-R. S. 301.)
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1600 bem Êerrtt Bon ss et ting en für ein genfter „bemfiommif*
far &orat jum überantroortett" 20 Sf. (©djropj. S.=». ©. 276.)

1602 einem au« bem Slargau für ein genfter 3 ©l. (©djropj.
Sb«.=». ©. 451.)

1608 einem oon Sremgarten für ©djilb unb genfter aus ©etjeife
SJl. ©. £. 16 Sf. (©djropj. SbS.=». ©. 159.)

1611 bem SBirttj ju ©ins ©djitb unb genfter 10 ti 10 fe. (©djropj.
Sb«.*». ©. 290.)

1615 au« Sefetjl SJl. ©. £. um ©djilb unb genfter in bie greiett
Slemter 3 Ar. (©djropj. SbS.=». ©. 395.)

1615 bem SBirttj SBeber oon SJleienberg für ©djilb unb genfter
über bas roaS itjm ju roorben, 8 Sf 7 fe. (@dj. S.*». ©. 417.)

1615 einem auS bem greien Slmt für ©djitb unb genfter 3 fir.
(©djropj. EbS.=». ©. 448.)

1619 bem SBirttj ju SJleienberg für ©djilb unb genfter gleidj ben

übrigen oier Drten 6 fir. ober 32 Sf. (Sdj. SbS.*». S. 754.)
1620 für ein genfter in bas ©otteStjau« SJturi ©t. 76.

(Sdjropj. SbS.*». ©. 781.)
1630 gen Strmiftborf um ©djilb unb genfter ®l. 24. (©djropj.

SbS.*». ©. 252.)
1652 bem fiafpar Sütfjurt oon Seinropl auS bem greien Slmt

gebe idj aus ©rfantnife SJt. ®. §• in fein neu erbaute«

SBirtfjStjauS baS ©prenroappen ©I. 5 unb für baS genfter
3 ©l. 30 fe. madjt 8 ®l. 30 fe. (©djropj. SbS.*». @. 181.)

XVI. fantan ©tjnrgau.
1563 bem ©laSmaler oon Saben an bas SBappen gen gifdjingen,

roeirj ©tattbalter ©öfep, 4 ©.*fir. (©djropj. SbS.*». ©. 265.)
1568 für ein genfter gen Siefeentjofen 3 fir. (©djropj. SbS.*».

©eite 369.)
1568 für ein genfter gen ©tedborn 3 fir. (©djropj. 2.=». S 369.)

1631 gen SifdjofSjett für ©djilb unb genfter auf baS »attjtjauS
©l. 11. fe. 10. (©djropj. SbS.=». ©. 305.)

1646 aus Sefetjl SJl. ©. & ben fiatfjotifdjeu »on grauenfelb in
ibre Sfarrïirdje ©djitb unb genfter ©l. 37 fe. 20. (©djropj-
SbS.*». ©. 44.)
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1600 dem Herrn von Wettingen für ein Fenster „dem Kommis¬

sar Horat zum überantworten" S0 «. (Schwyz. L.-R. S. 276.)
1602 einem aus dem Aargau für ein Fenster 3 Gl. (Schwyz.

Lds.-R. S. 451.)
1608 einem von Bremgarten für Schild und Fenster aus Geheiß

M. G. H. 16 (Schwyz. Lds.-R. S. 159.)
1611 dem Wirth zu Sins Schild und Fenster 10 S 10 ß. (Schwyz.

Lds.-R. S. 290.)
1615 aus Befehl M. G. H. um Schild und Fenster in die Freien

Aemter 3 Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. 395.)
1615 dem Wirth Weber von Meienberg für Schild und Fenster

über das was ihm zu worden, 8 S 7 ß. (Sch. L.-R. S. 417.)
1615 einem aus dem Freien Amt für Schild und Fenfter 3 Kr.

(Schmyz. Lds.-R. S. 448.)
1619 dem Wirth zu Meienberg für Schild und Fenster gleich den

übrigen vier Orten 6 Kr. oder 32 (Sch. Lds.-R. S. 754.)
1620 für ein Fenster in das Gotteshaus Muri Gl. 76.

(Schwyz. Lds.-R. S. 781.)
1630 gen Armistdorf um Schild und Fenster Gl. 24. (Schwyz.

Lds.-R. S. 252.)
1652 dem Kaspar Lüthart von Beinmyl aus dem Freien Amt

gebe ich aus Erkantniß M. G. H. in sein neu erbautes

Wirthshaus das Ehrenmappen Gl. 5 und für das Fenster
3 Gl. 30 ß. macht 8 Gl. 30 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 181.)

XVI. Kanton Thurgau.
1563 dem Glasmaler von Baden an das Wappen gen Fischingen,

weiß Statthalter Gößy, 4 S.-Kr. (Schmyz. Lds.-R. S. 265.)
1568 für ein Fenster gen Dießenhofen 3 Kr. (Schwyz. Lds.-R.

Seite 369.)
1568 für ein Fenster gen Steckborn 3 Kr. (Schwyz. L.-R. S. 369.)

1631 gen Bischofszell für Schild und Fenster auf das Rathhaus
Gl. II. ß. 10. (Schwyz. Lds.-R. S. 305.)

1646 aus Befehl M. G. H. den Katholischen von Frauenfeld in

ihre Pfarrkirche Schild und Fenster Gl. 37 ß. 20. (Schmyz-

Lds.-R. S. 44.)
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XVII. fantan ®*fftn.

1555 bem Slmmann »ebing für ein genfter in baS Sunnerttjal
1 fir. (Sdjropj. Sb«.*». S. 45.)

1558 bem ©tattbalter oon »ioiera an ein genfter burdj Saul
©djübel 1 fir. (©djropj. SbS.*». ©. 105.)

1561 bem ©tattbalter 3*P »on Settenj für ein genfter 6 ©I.
(©djropj. SbS.*». ©. 217.)

1592 einem aus ber ©raffdjaft Settenj an ein genfter in fein
&auS io ft. 3 fe. 2 a. (©djropj. SbS.=». ©. 20.)

1594 bem fèanS Sfßüömer (©laSmaler oon ©djropj) für SBappen

„bie in baS SBelfdjlattb finb oerebrt roorben" 16 ti. (©djropj.
Sb«.*». ©. 95.)

1609 bem ©tattbalter »ufei oon roegen beS ©djilbe« „in ben

©djropjer ©aal" (Sdjtofe in Settenj) 10 ti. 10 fe. (©djropj.
SbS.=». ©. 208.)

1611 für baS genfter in baS fiapujiuer=fitofter in gaibo 25 ©I.
ober 66 Sf. 10 fe. (©djropj. SbS.*». ©. 265.)

1617 bem SBirtb ju „DrjelS" (Stirolo) für ©djilb uub genfter
16 ti. (©djropj. SbS.*». S 571.)

XVIII. iantan Palli*.
1555 „Slmmann Sietrid)" (Sn ber fèalben) »erjebrt (»eifefpefen)

im SBattiS unb um ein genfter 17 fir. (©djropj. Sb«.*».
©. 29.)

1610 bem SanbeSbauptmann ©djinner für ©djitb uub genfter
16 ti. (Sdjropj. 8bS.=». ©. 238.)

(Saut eibg. Slbfdjieb oon 1608 Dctober ©. 897 erbat

er fidj bie genfter „in einem batben Sogen".)
1622 bem fèauptmau „bei ber Soft" im SBattiS für ein genfter

©l. 6. (©djropj. SbS.=». ©. 1022.)

1637 für ein genfter in baS fiapujitter=filofter im SBattiS ©t. 48

(©djtopj. SbS.=». S. 614.)

1655 Sforil 30. gab idj au« Sefebt SJt. ©. £. bem SJleifter SJtidjael

SJtutter, ©laSmaler oon 3ng, um einen grofjen Sdjilb fo

K0

XVII. Kanton Tessm.

1555 dem Ammann Reding für ein Fenster in das Livinerthal
1 Kr. (Schmyz. Lds.-R. S. 45.)

1558 dem Statthalter von Riviera an ein Fenfter durch Paul
Schübe! 1 Kr. (Schmyz. Lds.-R. S. 105.)

1561 dem Statthalter Zep von Bellenz für ein Fenster 6 Gl.
(Schwyz. Lds.-R. S. 217.)

1592 einem aus der Grafschaft Bellenz an ein Fenfter in fein
Haus 10 M. 3 ß. 2 a. (Schmyz. Lds.-R. S. 20.)

1594 dem Hans Wüörner (Glasmaler von Schwyz) für Wappen

„die in das Welschland find verehrt worden" 16 (Schwyz.
Lds.-R. S. 95.)

1609 dem Statthalter Rußi von wegen des Schildes „in den

Schwyzer Saal" (Schloß in Bellenz) 10 «. 10 ß. (Schwyz.
Lds.-R. S. 208.)

1611 für das Fenfter in das Kapuziner-Kloster in Faido 25 Gl.
oder 66 S. 10 ß. (Schmyz. Lds.-R. S. 265.)

1617 dem Wirth zu „Orjels" (Airolo) für Schild und Fenster
16 (Schwyz. Lds.-R. S. 571.)

XVIII. Kanton Wallis.
1555 „Ammann Dietrich" (Jn der Halden) verzehrt (Reisefpesen)

im Wallis und um ein Fenster 17 Kr. (Schwyz. Lds.-R.
S. 29.)

1610 dem Landeshauptmann Schinner für Schild und Fenster
16 (Schmyz. Lds.-R. S. 238.)

(Laut eidg. Abschied von 1608 October S. 897 erbat

er sich die Fenster „in einem halben Bogen".)
1622 dem Hauptman „bei der Post" im Wallis für ein Fenster

Gl. 6. (Schmyz. Lds.-R. S. 1022.)

1637 für ein Fenster in das Kapuziner-Kloster im Wallis Gl. 48

(Schwyz. Lds.-R. S. 614.)

1655 April 30. gab ich aus Befehl M. G. H. dem Meifter Michael

Müller, Glasmaler von Zug, um einen großen Schild so
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in« SBattiS gebort 3 Sublonen tbmt 22 ©I. 20 fj. (©djropj.
Sb8.=». ©. 1.)

XIX. |Utoig«Wr Italien.
1616 SluSgaben an igrtt fipb gen Srai an ©djitb unb genfter

in bie Soromeo=fiapette, aus Sefebt SJt. ©. & fir. 6, «jut
32 Sf. (©djropj, SbS.*». ©. 483.

1632 um ein genfter gen Salbp (Selttiu) aus Sefebl SJl. ©. <q.

©I. 3. (Sdjropj. SbS.*». S. 331.)

XX. $twftx- mir pannenfrtjenknngen atjne

(Drtsangate.
1562 bem Uli fiefeler (©laSmaler) auf »edjnung für ein genfter

1 neue fir. (Sdjropj. SbS.=». S. 334.)
1565 bem UK fiefeler (©laSmaler) für Suter an ein genfter

2 ©I. (Sdjropj. Sb«.*». ©. 306.)
1568 bem Soft gen an ein genfter unb für Slrbeit 2 ®(. 32 fj.

(Sdjropj. SbS.*». ©. 369.)
1575 Slmmann Sdjorno unb Sogt Sürgler uts fie ®efanbte

roaren gen Sabeit (7. Sluguft) für genfter „bin uub roieber,
barum roiffen fie »edjttitug ju geben" 20 ©t. (Sdjropj.
SbS.=». S. 506.)

1575 SJleldjior fiefeler „bem meldjer fteben an fin genfter" 10 ti.
(Sdjropj. SbS.*». ©. 499.)

1577 bem ©laSmaler auf »edjnung 1 ©I. (©djropj. SbS.*»djg.
©eite 562.)

1578 bem fiefeler um etlidje ©djilb 14 ©I. 4 tj. (©djropj. SbS.*

»djg. ©. 596.)
1598 bem üjanS SBüörner (©laSmaler) um SBappen 34 Sf 10 fe.

(©djropj. Sb«.*». ©. 292.)
1598 bem SJleldjior Süeler auf »edjnung gegeben roegen ber gen*

fter 40 fir. ttjut 213 ti. 5 fe. (©djropj. Sbs.=» ©. 297.)
1601 für ein genfter roie Simmann Slufbermauer mir anjeigtunb

SJt. ®. £. midj gebeifeen 10 #. (©djropj. SbS.*». ©. 420.)
1601 bem SJleifter &an« SBüörner (®ta«maler) für 3 SBappen

24 ff. (©djropj. SbS.*». ©. 421.)

Kl

ins Wallis gehört 3 Dublonen thut SS Gl. 20 ß. (Schwyz.
Lds.-R. S. 1.)

XIX. Königreich Italien.
1616 Ausgaben an Hrn Kyd gen Trai an Schild und Fenster

in die Boromeo-Kapelle, aus Befehl M. G. H. Kr. 6, thut
32 (Schwyz, Lds.-R. S. 483.

1632 um ein Fenster gen Valdy (Veltlin) aus Befehl M. G. H.
Gl. 3. (Schmyz. Lds.-R. S, 331.)

XX. Fenfter- und Mappenschenkungen ohne

Ortsangabe.
1562 dem Uli Keßler (Glasmaler) auf Rechnung für ein Fenster

1 neue Kr. (Schwyz. Lds.-R. S. 334.)
1565 dem Uli Keßler (Glasmaler) für Suter an ein Fenster

2 Gl. (Schwyz. Lds.-R. S. 306.)
1568 dem Jost Fen an ein Fenster und für Arbeit 2 Gl. 32 ß.

(Schwyz. Lds.-R. S. 369.)
1575 Ammann Schorno und Vogt Bürgler als sie Gesandte

waren gen Baden (7. August) für Fenfter „hin uud wieder,
darum wissen sie Rechnung zu geben" 20 Gl. (Schwyz.
Lds.-R. S. 506.)

1575 Melchior Keßler „dem melcher sieben an sin Fenster" 10 K',

(Schwyz. Lds.-R. S. 499.)
1577 dem Glasmaler auf Rechnung 1 Gl. (Schwyz. Lds.-Rchg.

Seite 562.)
1578 dem Keßler um etliche Schild 14 Gl. 4 ß. (Schmyz. Lds.-

Rchg. S. 596.)
1598 dem Hans Wüörner (Glasmaler) um Wappen 34 A 10 ß.

(Schwyz. Lds.-R. S. 292.)
1598 dem Melchior Büeler auf Rechnung gegeben wegen der Fen¬

ster 40 Kr. thut 213 A. 5 ß. (Schwyz. Lds.-R. S. 297.)
1601 für ein Fenster wie Ammann Aufdermauer mir anzeigt und

M. G. H. mich geheißen 10 S. (Schmyz. Lds.-R. S. 420.)
1601 dem Meister Hans Wüörner (Glasmaler) für 3 Wappen

24 M. (Schmyz. Lds.-R. S. 421.)
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1604 bem UK SBüörner (©laSmaler) um ein SBappen 6 Sf.

(Sdjwpj. SbS.*». ©. 23.)
1606 bem SJleifier §anS SBüörner (©laSmaler) für SBappen, bie

er SJt. ®. &• gemadjt 18 ©(. ober 48 Sf- (©djwpj. SbS.=».

©eite 58.)
1606 bem SJleifter JßunS SBüörner (©laSmaler) für SBappen 2 fir.

ober 10 ST 10 fe. (Sdjwpj. Sb«.*». ©. 82.)
1607 bem SJleifter &an« SBüörner (©laSmaler) für SBappen ju

madjen 7 fir. ober 37 Sf. 5. fe. (Sdjwps. SbS.*». S. 124.)

1608 bem Sänbti für ein SBappen in fein £auS 5 Sf. 5 fe.

(Sdjropj. SbS.*». S. 148.)
1610 bem Sänbli für meiner Ferren SBappen 5 Sf. 5 fe.

(©djropj. SbS.»5. ». 219.)
1613 bem fèanS SBüörner (©laSmaler) oou roegen ber SBappen

auf bem »atbbauS unb 3 neue SBappen 57 Sf. 8 fe. (Sdjropj.
SbS.*». S. 335.)

1613 Sanbfdjreiber Slufbermauer, roeldjer auf ©eljeife beS fèerrn
Slmmann „an einem Drt ©djitb unb genfter bejablt", 16 f$.
(©djropj. SbS.=». ©. 363.)

1616 Stpril bem SJleifter &auS SBüörner oon SJteiner Ferren roe*

gen ©t. 15 fe. 20 ober 40 Sf. 10 fe. (Sdjropj. S.=». ©.461.)
1616 Suni für ein SBappen 3 ©t. ober 8 Sf. (©djropj. SbS.=».

©eite 477.)
1616 Suni für einen ©djilb 8 ti. (©djropj. SbS.=». ©. 482.)
1616 Dct. für ein SBappen 2 fir. ober 8 Sf. (©djropj. 8bS.=».

©eite 509.)
1620 SJtärj, Gerrit ©tattbalter Settfdjart roegen ber genfter oon

©djropj, Uri unb Unterroalben roie bie ©. &. roeldje ber
»edjnung beigeroobnt baben, Seridjt gegeben baben, 87 fir.
ober 465 W. (©djropj. SbS.=». ©. 770.)

1621 bem SJleifter SobiaS SJtutter (©laSmaler) ju 3ug, für 4
©djitb, beS SanbeS SBappen 11 ©I. 20 fj. (©djropj. SbS.*

»djg. ©. 824.)
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1604 dem Uli Wüörner (Glasmaler) um ein Wappen 6

(Schwyz. Lds.-R. S. 23.)
1606 dem Meifter Hans Wüörner (Glasmaler) für Wappen, die

er M. G. H. gemacht 18 Gl. oder 48 F. (Schmyz Lds.-R.

Seite S3.)
1606 dem Meister Hans Wüörner (Glasmaler) für Wappen 2 Kr.

oder 10 A 10 ß. (Schmyz. Lds.-R. S. 82.)
1607 dem Meister Hans Wüörner (Glasmaler) für Wappen zu

machen 7 Kr. oder 37 F. 5. ß. (Schmyz. Lds.-R S. 124.)
1608 dem Vändli für ein Wappen in sein Haus 5 S. 5 fz.

(Schmyz. Lds.-R. S. 148.)
1610 dem Vändli für meiner Herren Wappen 5 5 ß.

(Schmyz. Lds.'S. R. 219.)
1613 dem Hans Wüörner (Glasmaler) von wegen der Wappen

auf dem Rathhaus und 3 nene Wappen 57 S. 8 fz. (Schwyz.
Lds.-R. S. 335.)

1613 Landschreiber Aufdermauer, welcher auf Geheiß des Herrn
Ammann „an einem Ort Schild und Fenster bezahlt", 16 S.
(Schwyz. Lds.-R. S. 363.)

1616 April dem Meister Hans Wüörner von Meiner Herren we¬

gen Gl. 15 ß. 20 oder 40 10 ß. (Schwyz. L.-R. S. 461.)
1616 Juni für ein Wappen 3 Gl. oder 3 F. (Schwyz. Lds.-R.

Seite 477.)
1616 Juni für einen Schild 8 «. (Schwyz. Lds.-R. S. 482.)
1616 Oct. für ein Wappen 2 Kr. oder 8 K'. (Schwyz. Lds.-R.

Seite 509.)
1620 März, Herrn Statthalter Bettschart wegen der Fenfter von

Schmyz, Uri und Unterwalden wie die G. H. welche der
Rechnung beigewohnt haben, Bericht gegeben haben, 87 Kr.
oder 465 S. (Schwyz. Lds.-R. S. 770.)

1621 dem Meister Tobias Müller (Glasmaler) zu Zug, für 4
Schild, des Landes Wappen 11 Gl. 20 ß. (Schmyz. Lds.-
Rchg. S. 824.)
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